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Pro un: Contra zZzu Teilhard de Chardin

Würdigung eIN1ISETr NeueTeEeTr Schriften!

Von Werner Bröker üuüDster

Eın lick die Vo  - Ladislaus Polgaär zusammengestellte etzten Stand der Schriften Teilhards bietet die englische Aus-
Teilhard-Bibliographie 5—19: vermittelt einen Eindruck Von gabe der Teilhard-Biographie VO:  - Claude Cuenot Teilhard de
dem großem Umfang angewachsenen Schrifttum über Teilhard Chardin Biographical Study, London (Burns and Qates)
de Chardin. Eine Auswahl VO':  - wichtigen Publikationen bzw. Baltimore (Helicon) 1985 auf den Seiten Eine ährlich
Publikationsreihen die Übersetzungen nicht eingerechnet) gibt fortgesetzte Bibliographie der teratur über Teilhard die bisher
Polgär für einen Zeitraum Vo  -} Jahren eder, der in beson- 1000 Titel in allen Sprachen notiert, WIT:! VO.  > Ladislaus
derer Weise sich dem Gesamtfragenkomplex zuwendet, miıt dem Polgär gesammelt der Bibliographia de historia Societatis
der Name Teilhard de Chardin heute behaftet ist, WIT'! dieser Jesu unter dem Namen Teilhard de Chardin der „Biogra- S n 8 ıE 35 A aaa
Bibliographie greifen, die mıiıt ihrer systematischen Ordnung und es Diese Bibliographie erscheint nde jedes Jahrganges

der historischen Zeitschrift: Archivum historicum Societatis Jesu,ihrem Autorenverzeichnis Zu einem wichtigen Hilfsmittel der
Teilhard-Forschung geworden 18t Die systematische Anordnung die in Rom herausgegeben wird.
ermöglicht auch demjenigen, der ediglich Einzelfragen Vor diesem bibliographischen Hintergrund S1N!| die dre: ange-interessiert 1st, über die entsprechende Spezialliteratur, soweit
sie sich auf Teilhard bezieht, sich schnell ınen er VeEeI- zeigten Werke VO: V, Wahlert, Hengstenberg und Dolch

zufällig zusammengewürfelt. Aber auch diese kleine zufälligeschaffen ahl VO:  - Schriften vermittelt schon FEindruck VO den
Wer 8  ber diese ler in deutscher Sprache vorliegende Teil- weitgespannten Möglichkeiten, ar Stellung nehmen

hard-Bibliographie hinaus bibliographisch umfassend informiert
werden will muß wel weılteren Bibliographien greifen: Den

Innerhalb der großen ruppe u18SCNer Würdigungen des Ge-
dankengutes Teilhards nehmen sowohl Wahlert als auch
Hengstenberg 1ne ablehnende Haltung 311 Diese Ablehnungen!Polgär, Ladislaus Internationale Teilhard-Bibliographie gründen aber auf denkbar unterschiedlichen, gegensätzlichenFreiburg/München arl er Verlag 93 S kart 9.50. Ausgangspositionen.Wahlert, erd Teilhard E Chardin W e moderne Theorie ler

Evolution der Organismen. gar‘ Gustav Fischer Verlag erd V, Wahlert geht seiner ablehnenden Kritik — bei er
> kart 8.b0

Hengstenberg, Hans-Eduard ]  ch und Materie. ZUur Problematik Hochschätzung der bedeutenden Persönlichkeit Teilhard de Chardins
Teilhard de Chardin uttgart: Kohlhammer Verlag 1964) us VO  - der modernen Theorie der Evolution, der SOoS.
198 S,} br 19,80 synthetischen Evolutionstheorie, wWI1ie heute fast allgemein

erkannt ist. Die ursprünglich als Vortrag ausgearbeiteten Gedan-olch eimo Teilhard Chardin Disput. Köln P. Bachem
75 kart 4,.20 Tr‘ kengänge umtfassen ine Anzahl interessanter Aspekte: eine
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Würdigung VO  - Mensch und Werk, 1ne Einordnung 1ın geistes- die 11 wesentlichen wel Argumentationsketten hervorgeht,
und wissenschaftsgeschichtliche usammenhänge und Urteile VO die gelber ber wiederum auf die ine Quelle, nämlich die Heng-
naturwissenschaftlichen Fachleuten. eiztitere ind durchweg stenbergsche Anschauung VO:  w} Welt- und Menschendasein ZUTU!  —  ck-
ablehnender Art, wWenn auch die Formulierungen VO  » vornehmer, gehen. Dieses Welt- und Menschenbild ist 1MmM Grunde das er
verständnisvoller Aussage bis ZULC oHenen Unverblümtheit reichen. Scholastik des Thomas V, Aquin (23—27), jedoch 1ın ein modernes
Der gemeinsame Inhalt der Ablehnung ist etwa folgender: „Teil- Sprachgewand gekleidet und modifiziert (31—39) Von der dualen
hard de Chardins Grundlagen tragen nicht: celbst wWenn s1e trü- Konzeption des Welt- und Menschenbildes her, 1n dem £e15
gCN, Zzien S18 icht die eutungen, die Teilhard de Chardin voll- und Materie einerseits einzelne, partnerschaftliche „Konstituen-
zieht Daß Teilhard de Chardin die TeEeNzZen des wissenschaf{t- tien. DUr insofern sind, alg S1e 1 aktualen ezug zueinander
lichen Denkens schon längst überschritten habe, ehe selbst stehen und 1n solcher gemeinsamer Konstitulerung den mensch-
NUT andeutet, abe offensichtlich nicht einmal selber bemerkt“ lichen Seinsakt ausmachen (39), andererseits aber in diese Oonsti-
(12) Der Tenor der Ausführungen V- Wahlerts ist dieser: Wenn ulerung eingehen als Konstituenten, die aufeinander nicht Zurück-
Teilhard die Evolution 1 ENSCIECNHN Sinne als Basıs Se1iNer Ge- ührbar sind (32), erhebt Hengstenberg Kritik Dıamat vgl
samtanschauung benennt, dann muß seinen Entwurt auch f , A Rahner vgl f’ 35 und Teilhard (20—23) Von
der Kritik der Evolutionsforschung unterwerien. Und diese Evolu- dieser Grundposition her ist selbstverständlich, daß Hengsten-tionsforschung urteilt negativ. berg den Grundgedanken Teilhards, „der eın BaNzZeCS System

wel Thesen Teilhards greift V, Wahlert beispielhaft heraus durchzieht“, Se1INe „Komplexionstheorie“ nicht gelten lassen kann,
und konfrontiert sie den naturwissenschaftlich nachweisbaren un Wäar VO Prinzip her: diese Komplexionstheorie sieht
Ergebnissen (13—16). Teilhard behauptet, daß die Entstehung VO  — Leben, Bewußtsein un ‚Geist’ engstens gekonpelt mit der Je-

Gruppen 1 Tierreich Stillstand gekommen g£e1 und weiligen höheren Komplexität der aterie auftf den jeweiligen
die Evolution sich 198088 noch 117 Menschen tortsetze Wahlert Evolutionsstufen (44) un führt S1e darüber hinaus aut diese
ält dem entgegen, diese Behauptung „IÜür die größeren jeweiligen Stuifen kausal zurück (45) Für Hengstenberg besteht
Tiergruppen schlechterdings unbeweisbar“ und für die Tien diese das „erstie Falsche“ Teilhards darin, daß Cr das Einfache (Lebens-
„Behauptung nicht 1Ur unbeweisbar, sondern widerlegbar“ ist Prinz1p, Bewußtseinsprinzip, Geistprinzip) durch Komplizierung
(13) Einer zweiten These Teilhards, „daß schon der aterie ine erklärt (47) Das Prozeß-Denken, das Hengstenberg Teilhard -
gleichsam dünnste Vo  - Bewußtsein zuzuordnen SEl , oschreibt (s ben Wr Wahlert, der Teilhard vorwirft, wenig
widerspricht V Wahlert mıiıt dem Hinwels, daß „für diesen S1! dem modernen Prozeßdenken zugewandt haben) un! das
Dpsycho-materiellen Parallelismus schlechterdings keine natur- einem Weltbild führt, ın dem Welt alg e1ın aum-2Z2ei nt1-
wissenschaftiliche Grundlage“* gibt. „Die Annahme, daß das Be- L1LUUMM begriffen wird, widerspricht diametral dem Stufen-Den-
wußtsein aus einfacheren nervosen Vorgängen entstanden sSel,;, ken Hengstenbergs, in dem Welt als Bau VO Ordnungen unter-
ist nicht schwieriger, aber heuristisch fruchtbarer alg die Annahme schiedlicher Seinshöhe angesehen wird, bei der die untere Ord-
eines schon der aterie zuzuordnenden Ur-Bewußtseins“ (14) QUN: wohl Bedingung für die höhere ist, diese also 1n einer g-
Als tieisten Grund dafür, daß Teilhard das naturwissenschaftliche wissen Abhängigkeit VO  - der unieren existiert, ber doch icht
Problem verfehlt hat, sieht V, Wahlert das überkommene Tdo- ihr abgeleitet werden kann. Im Entscheidenden verlangt
Denken a dem auch Teilhard Se1INeT Meinung nach noch anhing diese diskontinuierliche Weltkonzeption für die jeweils höhere
(19—25) „In der Evolutionsbiologie hat sich inzwischen 1e Seinsstuife die jeweilige Einerschaffung eines Prinzips
Erkenntnis durchgesetzt, daß lie auftf Plato und Aristoteles
zurückgehenden Begriffe der idealistischen Morphologie für ine Mit dieser Gegenüberstellung der Konzeption einer diskon-

tinuierlichen Welt, erbaut voneinander unableitbaren Seins-Erfassung und Darstellung der Evolutionsphänomene nicht US- stufen, überschreitet Hengstenberg ber 1nNne Spezialkritik alreichen, sondern VOT ihnen versagen“ (30) Teilhards theologische Teilhard die etwa das besondere Teilhardsche Wie des Kon-Darstellung der Evolution geht der 0O &i  < n C > Evolutions-
theorie nach dem Urteil V, Wahlerts vorbei. Die Auseinanderset- tinuums beträfe (s oben V, Wahlert) und stellt sich mıit

ihr 1n Gegensatz ZUT modernen synthetischen Evolutionstheorie
ZUNg mit einer durch un durch sich selbst heraus erklärbaren überhaupt, die zumindest ın den obersten allgemeinen Aussagen,volution sie. der christlichen Theologie noch bevor (40) soweit 81e das Kontinuum betreffen, mit der Aussage Teilhards

Es ist bedauerlich, daß diese Ausführungen V, Wahlerts 1n übereinstimmt, wWenn Teilhard wirklich die Konzeption einergedrängter Form vorgelegt werden: doppelt schade, daß kontinuierlich aufgebauten Welt geboten haben sollte. Daß dieV, Wahlert den ZUTrC Verfügung stehenden Umfang des Bändchens moderne Evolutionstheorie nicht mit dem Anspruch der engsten-(bzw. der Vortragszeit icht voll ausnutzte, un die moderne bergschen Thesen, metaphysisch gesichert sein, auftritt, SO11-naturwissenschaftliche Kritik al Teilhard de Chardin wenigstens
eiwas ausführlicher darzulegen. Stattdessen 1äßt V, Wahlert

dern bescheidener NUüur 1m Gewande einer Theorie Ooder Bar
Hypothese (Iür Teilbereiche der speziellen Evolutionstheorie),sich icht nehmen, In allzu sporadischer Wei die katholische ist jedem Fachmann natürlich bekannt.Kirche allgemein selbst bekennt 81| als Protestant oder

wenige ihrer Theologen 1nNns Feld führen. Gerade die NnNatur- Wenn Hengstenberg dadurch, daß eT el  ar bereits 1n der
wissenschaftliche Kritik Teilhard ist dringend nötig, da durch VOo  —> diesem wirklich vertiretenen oder ihm zumindest zugeschrie-

benen Ausgangsposition ablehnt, ım Grunde auch die modernedie weit verbreitete Lektüre Teilhards dessen Anschauung VOoO  3
Evolutionstheorie ablehnt, dann muß sich auch JegitimerweiseEvolution unbesehen übernommen wird und lediglich seine

philosophischen un! theologischen Folgerungen der Diskussion die Kritik der Evolutionsforschung gefallen lassen. Und diese
unterliegen. Evolutionsforschung NU!  > muß VOorT aller sachlich-inhaltlichen Kritik

vermelden, daß Hengstenberg die moderne synthetische Evolu-Lehnt V, Wahlert Teilhards Thesen ab, weil das Teilhardsche
tionstheorie in ihrem detaillierten Aufbau anscheinend ichtild VO:  - Evolution nicht den Ergebnissen der modernen Evolu-

tionsbiologie entspricht, lehnt Hans-Eduard e Il S C kennt und auch icht die Argumentationsketten, die dann
das Teilhardsche Gedankengebäude ab, wel mıiıt dem meta- twa der allgemeinen Formulierung einer kontinuierlichen

Weltkonzeption führen, die Hengstenberg radikal ablehnt.physischen Daseinsbild icht übereinstimmt, das Hengstenberg
in sechs unter dem Titel „Mensch und Materie“ gesammelten Publi- ese Unkenntnis ist erschließbar dem Anmerkungsapparat,
kationen entwirit. In diesen Abhandlungen ist Teilhard Wäar den Hengstenberg ausführlich seinen Darlegungen beigibt: Dieser
cht die „HMauptperson” diese ist die „Sache gelbst“ (6) enthält keinen Namen eines modernen Evolutionsforschers
aber doch weitgehend sehr anwesend, daß INnan diese Samm- jedenfalls spnweit der Rezensent feststellen konnte sel denn,
lung mit echt ZUT Teilhard-Literatur rechnen und den Untertitel Ma  - rechne Lorenz oder ortimann (59, 99, 171, 177,
„ZUT Problematik Teilhard de Chardins“ für angemeSsSech halten 179, 190) dazu. Haas, der VO  } Hengstenberg einige Male als
kann. euge herangezogen WILT! 87, 166, 180, 183, 184, 190), ist ın keinem

Falle Vertreter der modernen synthetischen EvolutionstheorieInnerhalb der Ausführungen u  ber aterie und menschlichen
Leib, S  ber menschliche Person und menschliches Schaffen ınter (vgl eiwa Haas, Biologie und Gottesglaube, Berlin Eine
dem Aspekt der Evolution und über das Evolutionsproblem 1m Nennung heutiger Evolutionsforscher vermißt übrigens auch
Grenzgebiet Vonmn Philosophie und Theologie mit ihren jeweils wel schon in Hengstenbergs Tüherer Publikation: Evolution und
Unterthemen erfahren die Aussagen Teilhards ine ehnung, Schöpfung, München 1963
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Lassen fehlende Hinweise NUur 177 negatıver Weise auf ein Nicht- zunächst erfahren suchen muß, welchen Quellen Teilhard
kennen schließen, gibt innerhalb der Ausführungen Heng- schöpft. Die entscheidende Quelle ist nach olch nicht die
stenbergs auch assagen, die pOositiv 1ine solche Folgerung g- wissenschafiliche Erkenntnis, auch nicht die Anregung der Ge-
tattien. 50 ist für Hengstenberg D widerspruchslos denkbar, spräche, sondern —  „EIN bestimmtes inneres Ereignis“, „eine be-
„daß ott das Nneuese höhere Gestalt- und Lebensprinzip in dem timmte ‚persönliche Erfahrung', eine innere Erleuchtung“ (17)

Wer mıiıt Teilhard disputieren will, muß verstehen, „d seıin  &+Augenblick ‚einschafft’, WenNnnNn die elterlichen (Gameten der frühe-
ren Art einander bei der Zeugung begegnen“ Die hier bei Werk recht eigentlich ein steies Ringen un Klärung dieser Er-
Hengstenberg zugrunde liegende Anschauung VoRn der Entstehung leuchtung in Konfrontation mıiıt den wissenschaftlichen Fakten,

gu rien entspricht nicht einmal dem Elementarwissen, eın währendes Erfiragen des tieferen und detaillierteren Inhalts
das jeder besitzt, der sich heute auch als Nichtfachmann mıiıt dieser Erleuchtung war“ (17—18).
der Evolutionstheorie befaßt Nicht das eine Elternpaar leser Diesen Gedanken der Antrittsvorlesung, der über das soeben
alten Art zZe Nachkommen jener PUeNn Art 1 ©  A >  y} Wiedergegebene hinaus noch mi1t einigen sachlichen, beispiel-der Zeugung (wie inan auch immer das dazwischenkommende haften wägungen angereichert ist, greiit Dolch in dem abge-Geschehen, das den ‚Sprung verursacht, ennen mag], sondern
die NeCUts Art entsteht eEInNeMmM über Generationen hinweg inner- druckten zweıten Beitrag wieder auf die Erstveröffentlichung

geschah allerdings schon VorT der genannten Antrittsvorlesunghalb einer Population langanhaltenden Prozeß. Zwischen der 1962 indem mit er Deutlichkeit darauf hinweist, daß
alten und der Art liegt gewöhnlich, soweit feststellbar, eın Übersehen der mystischen Grundströmung des Teilhardschen
eın zeitliches und räumliches Übergangsfeld. Denkens das volle Verstehen seiner ussagen unmöglich macht

Es ist  + schade, daß Hengstenberg sich der modernen syntheti- (43) Die Aussage Teilhards kann INan „nicht einfach in einen
schen Evolutionstheorie icht gestellt hat. iıne solche Konfron- wissenschaftlichen, philosophischen und theologischen eil i{ren-
tatıon wAäare gicher auf sehr großes Interesse gestoßen und hätte nen un dann NUur einem Stellung nehmen, als wären die ande-
VOFr allem, das ist wichtig für den hier behandelten Zusammen- TE  -} nebensächli  “ (43) Teilhards Aussage ist wıe jede Aussage
hang, die Kritik Teilhard autf e1in 81  cheres Fundament gestellt. eines Mystikers „viel mehr der Gefahr der Fehldeutung und C

TOLZ dieses entscheidenden Mangels sollte das Buch schlieBenden einseitigen Kritik ausgesetzt als die eines streng
Hengstenbergs cht i USs der and legen. Seine Ausführungen logisch vorgehenden Spezialisten“ (44) Diese mystische Eigenart
eiwa über die Teilhardschen ussagen ZUT „Christogenese“ Teilhardschen Denkens verbietet natürlich icht die achwissen-
131—13 hält der Rezensent für ausgesprochen wertvoll (vgl schaftlichen rwägungen, UTr sollten diese methodisch sauber
auch weiter unien olch Darüber hinaus sollte dieses Buch sSe1inN, W äas zweifelsohne nach der Auffassung Dolchs „dann nicht
gelesen werden, da noch einmal 1n aller Deutlichkeit e1n über- mehr der Fall ıst, wenn die Aussage Teilhards VOLFr
kommenes Welt- und Menschenbild aufzeigt, das erst 1m oniras den Richterstuhl der 5 5 © Ö ft Vernunft zıitiert
recht erkennen 1äßt, wıe ne und schockierend das Welt- und

in vielen und davor aburteilt“ (44)
Menschenbild ist, das die moderne Wissenschaifit Die Mitte dieser mystischen Erfahrung, die VO  > der wissen-ihrer Disziplinen entwirtit. schaftlichen Vernunit icht abgeurteilt werden kann, die aber

Bekunden V. Wahlert und Hengstenberg innerhalb der Gruppe Teilhard mit den Mitteln der modernen Wissenschaft kündet
derer, die das Gedankengut eilhar de Chardins ablehnen, die hier scheint die a Problematik e:lhnards verborgen sein
pannweite möglicher Positionen, gehört icht viel Phantasie ist der jJetz‘ schon wirkende, aber erst in der Endvollendungdazu, sich das 38008 vieles weiter gestreute Spektrum vorzustellen, ichtbar werdende Herr dieses Kosmos, „also das Geheimnis,
das entsteht., wenn auch die positiven Stellungnahmen miteinbe- das die katholische Christenheit zumal a Christ-Königsfest
n werden. Innerhalb dieser Formentülle versucht H. olch feiert“ (47) „Dieses Christus-Geheimnis ist die Herzmitte Teil-
mit wel Beitragen, ın einem Bändchen zusammengebunden, hardschen Denkens und Lebens: betrachtet VO.  - ihm aus seine
innerhalb der verwirrenden Gedankenmannigfaltigkeit der Teil- Aussagen, kl  aren  s sich viele Fragen; T! 65 daraus heraus,
hard-Literatur Orientierungen bieten. dann T1 INan die Nabe dem Rand und die Speichen VeOerI-

In der veröffenilichten Antrittsvorlesung geht Dolch von wel lieren ihren Halt“ (48).
Fakten .U5, die für allgemein anerkannt ält Teilhard wWäar
eın „vorbildlicher Mensch und Priester“ el  ar War „ein Auch 1m Anschluß dieses Kernstück der Darlegungen seines
Naturfiorscher Vo  »J Rang“ (11} Klarstellend fügt olch letzterer Au{fsatzes bringt olch noch Einzelprobleme ZUTr Sprache: das

Vo  } Evolution und Entropie das Problem der Grenz-Feststellung ber hinzu, daß wäar Teilhards mehrere hundert überschreitungen Teilhards (53—56) und das Problem des Ineins-wissenschaftlich-palaeontologischen Abhandlungen ihren Beitrag
„sicheren Gang der Wissenschaft“ geleistet haben, „mMäan nehmens Vo  - Heilsordnung und Schöpfungsordnung, des Problems

wird ih: aber icht einem Naturforscher epochaler Größe der Christogenese (56—60) Die ussagen Teilhards in diesen
machen dürfen“., Der Naturwissenschaiftler „Wird mstän- genannten Komplexen scheinen olch auf den’ ersten lick wenig

befriedigen. Der utior gibt jedo ZUuU en, an dieden auf diese Veröffentlichungen zurückgreifen, sS1e zıtieren, Schriften Teilhards nicht als Lehrschriften mißverstehen darf,nicht aber auf die hier ın ede stehenden allgemeiner, weltan-
chaulicher Art“ (11) urch diese allgemein anerkannten Fakten sondern daß Nan sS1e als Zeugnis zZzu nehmen hat

Teilhards Aussage nach der Auffassung Dolchs in die Damit findet olch wieder seiner Grundthematik Zzurück, ZU]

Spannungsfelder je zweier ole zwischen die Mentalitäten des inweis auf die besondere Persönlichkeit, die 31  D bekennend,
Fachwissenschaftlers un! des Laien 1n fachwissenschaftlicher Hin- VO innerer Erfahrung getrieben, in den Schriften e1iNar‘i

Chardins undgisicht (11), zwischen Denkvollzug und Denkergebnis (11—12), ZWI1-
schen subjektive Rechtgläubigkeit und Richtigkeit 17 objektiven Wie dem Rezensenten scheint, hat Dolch mit seinem Grund-
Glauben (12) Derjenige NUN, der diese sechs Grundpositionen auf anliegen das ‚Phänomen Teilhard de Chardin' richtig ange-deren eigene Denkvoraussetzungen hin überprülft, „wird Einsicht sprochen. Aber auch hier ist bedauerlich WI1Ie bei der Publi-
gewinnen, TUm einmal Teilhard gepriesen, ein andermal VeTr- kation V, Wahlerts daß diese Gedankengänge va  — in kleinem
urteilt WIT  4  dl( un! iın den meisten Fällen 3801 einfacher Rahmen vorgeiragen werden. In einer intensiveren und gleich-offener Disput mit Teilhard nicht zustande kommt:;: allzusehr
kommt häufig mehr die Grundposition des Stellungnehmenden zeitig ausführlicheren Durcharbeitung der von olch angeschlage-

nen Thematik läge e1n Gewinn für die gesamte Teilhard-Diskus-
zutage, als das, wWwWäas Teilhard meınt (13) 10N. Wahrscheinlich WUur  ze:  de diese dadurch auf eın  L& Maß zurückge-

Dolch besteht darauf, daß derjenige, der sich in den gefor- führt werden können, das der Gedankenwelt Teilhards an  -
INeSsSen ist.derten einfachen und offenen Disput mit Teilhard einlgssen will,
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Scheficzyk, Leo Theologie in Aufbruch Widerstreit. Die deutsche schen objektivem und individualisiertem auben nach der Hegelschen
katholische Theologie im 19., Jahrhundert. Bremen: Verlag chüne- Dialektik“ Dabei sucht gegenüber ege der stirengen

196  &n XLIX, S ’ 19, Sinnhaftigkeit des Welt- und Offenbarungsprozesses Freiheit, en
und Persönlichkeit ZL wahren. In der unvollendet gebliebenen „D08'Der rührige Verlag S Schünemann, der sich bereits für die malik“ versucht Staudenmaier, den Absolutheitsanspruch des Hegel-Theologie in der Herausgabe der Klassiker des Protestantismus schen idealistischen Denkens durch ein positiv-geschichtliches Verständ-Verdienste erworben hat, hat sich miıt des Rezensenten „Katholi- Nn1ıs der Offenbarung ZU überwinden un! der Gleichsetzung des e1ins

sche Theologie gestern und heute“ (1964) auch der katholischen mit dem Ogischen und Erkennbaren SteuUerN. Dennoch mangelte
Theologie zugewandt und hrt dies in dem anzuzeigenden Buche Staudenmaier ein rechtes Verständnis des Verhältnisses VvVon Natur
des VOoO  > Tübingen kommenden Nachfolgers VO:  - Schmaus in und Na
München weiter. V, uhn (T wollte das ogma im Geiste des modernen

Das Buch VvVon effczy. ist ein Textbuch der deutschen Seibstdenkens spekulativ durchdringen. Hierbei sollte die e
halten werden zwischen einer theologisch gebundenen Philosophiekatholischen Theologie 1 Jahrhundert. Wir begegnen der und einer E: ernunftprinzipien konstruierten Theologie. AusgangTüb f> r Schule mit Texten Von Drey, Möhler, Staudenmaier ist ihm ein im Sinne Jakobis angeNOMMENETr „Vernunftglaube, der dieund V, Kuhn, der r A  A 1 1 f  e N Theologie eines Hermes und Hauptiideen des Geistes Gott, Freiheit, Unsterblichkeit unmittelber be-

der exirem idealistischen egines Günther, der F7  E  e  » Y S  e 0Ü gründet“ IV), der dann ber infolge sSeiner Begrenzung offenbleibt
VO:  - V, Baader, \ Görres und Pilgram, die dann in der späteren für die Integrierung und Vollendung durch die übernatürliche Offen-
eit keine Fortsetzung bis auf die Dreißiger Jahre mehr finden barung. uhn wollte die VonNn der Zeitphilosophie zerbrochene Einheit
sollte (Baron VO.  - Hügel wWäar 1nNne einsame Uusna.  e); der S Ö  Ö zwischen Glauben und Wissen wiederherstellen, hne die wesenhafte

Verschiedenheit weiter anzutasten.rischen Theologie mit Döllinger und Hefele, die die großen
eistungen der eutitschen Theologie in historischer Hinsicht ein- Mittlerweile S  D  Wäarl ber 1 Geistesleben des 19., Jh ein sdxid<salhäftat
Jeiteten, der e  e Kleutgens, Heinrichs und Umschwung eingetreien, der die erung und Bewahrung des lau-

bensgutes in neuscholastischem Sinne notwendig machte. Die edan-Scheebens, die direkt oder indirekt der erneuerten esuiten- kensysteme des Hermes (T 1831} und Günther hattentheologie der römischen Gregoriana verbunden a  N, den 1ıne rein idealistische Lösung der Gegenwartsaufgabe der TheologieVersuchen o 91 lis Theologie bei Deutinger Nnternommen. Hermes, der den transzendentalen Kritizismus ants
1n einen psychologischen umwandelte, wollte Vo absoluten Zweiftelund Schell und endlich den Vermittlungstheologen

Werner und V, Schmid aus in radikaler Reflexion religiösen Gewißheit gelangen. Wahr:-
Nach inem Vorwort, das darüber belehrt, daß WIr nich die heitskriterium AL ihm das unbedingte „Für-wahr-halten-Müssen“ einer

gesamte Bewegtheit der Theologie des Jh. in Auszüyven vorgelegt Sache Die Offenbarung A ihm ein notwendiges Mittel, un die den
Menschen verpflichtenden Vernunftgebote erfüllen. Güntherbekommen, sondern NUur mit Vorrang die dogmatische Theologie, zeig versuchte die Konstruktion alles Wissens dem schöpferischender Verfasser in der Einleitung den Weg der deutschen katholischen Selbstbewußtsein. ET sieht „das Wesen der Dialektik in einem Diffe-Theologie Jh Aauf. Auch jeder utor, Voxn dem charakteristische

Be:  träge ZUT Theologie des geboten werden, ird VO: Ver- renzierungsprozeß des Geistes, der u  ber der Entzweilung der beiden
f{asser durch ine kurze, gediegene Einleitung dem Leser vorgestellt. Grundkräfte der Rezeptibilität und Spontaneität ZUT eigentlichen Sub-
Besonders in der Einleitung zeig der Verfasser geine Kunst, mit knap- jektivität des Geistes führt“ XXI) Indem der ensch sein VeTr-

pen Strichen eine bewegile geistesgeschichtliche Entwicklung darzustellen. StE. rkennt auch das göttliche e1in, Die Schöpfung wird als das
negatıve Ergebnis des absoluten Selbstbewußtseinsproblems aufgefaßt,Während euansätze in der veErKaNngenen Theologie. zumal der Neu- als „der verkehrte, contraponierte (Günther).scholastık, IUr innenbewegungen N, seiztie mit der ingerSchule nach der Vorbereitung durch Sailer &3 1N6 theologische Die auch VO:  >} Lalen iım jh. geiragene Theologie verdankt nach

Bildung ein. Scheifczyk diesen ihre uıuniversale Präsenz in der damaligen (seistes-
welt. Die neuscholastische Bewegung hatte VOT em die BastionenFr. Schelling (T 1854) gab mit seinem Wort VO:! Christentum der Autoritat und Tradition aufzurichten. nen Mittelpun. esa sieals) „seinem innersten 2153 nach und im höchsten Sinne historisches 1m ainzer Kreis Heinrich, Sie kam TStT ZUI0 Durchbruch,Gebi den Dun. für die erste Generation der Tübinger Schule; als „mit der Abkehr im philosophischen Denken und mit der en!\ reYy (t vertrat den lebendig-organischen Geschichtsbe-

griff, der das Historische und Positive nicht vereinzelt erfaßt, sondern
ZU. Empirismus und Positivismus auch die das moderne Selbst-

als einen VO: Notwendigkeit und TEINE (Schelling? gestirteten
bewußtsein angelehnten Versuche der Glaubensbegründung ihre Werbe-
Ta verloren“ Scheeben (T die „kostbarsteZusammenhang verste. Die historisch-empirische Erkenntnis des Chri- der Neuscholastik“ Eschweiler), trat mit seiner organischenteniums WäarTr für Drey auf 1ine Idee zurückzuführen. ese sah er Auffassung VO Glauben in oifenen Gegensatz ZUu dem Intellektualis-117 „Reich-Gottes“-Gedanken:;: sie Wäar ihm ine im Menschen angelegte Kleutgens. ZWarTr verblaßte in Scheeben das geschichtliche Den-und durch die Offenbarung VO  > außen geweckte Vernun  ee

Bei diesem Verständnis kam ‚WäarTr der übernatürliche Charakter der ken „1M iINnne der Einheitserfassung von Christentum und eschichte“,
chıistlichen Wahrheit nicht genügen! Tragen. Der junge Möhler un:! der Organismusgedanke ist bei Scheeben nicht mehr mit der Mo-

ging in der „Einheit® zunächst hinter TeV Urus  c*k. Er nahm die ersten deilvorstellung der Entwicklung verbunden (ALI) Die Einheit vVon
Idee und es  e, das Begreifen es Positiven un Historischen3 Jahrunderte ZuUu sStarr als den klassizistischen Kanon des Wesens Us einer realen Idee V, TeVY machte Teilich in den großender Kirche. brachte ber Möhler den 11ma des Positiven und Kirchenhistorikern der v E Hälifte des Jh einer mehr positiven FOTr-Objektiven un damit des Übernatürlichen ins {heologische Gespräch schung atz. ese legten VOT allem Wert auf methodisch saunberedes frühen Jh. gegenüber dem Konstruktiv-Idealistischen. Die rein

philosophische Konstruktion des Glaubensinhaltes ies nicht der Erarbeitung der geschichtlichen Fakten. Theologen zwischen idealisti-
ogma /Ä die als rein positive Wissenschaft die Glaubenswahrheit schem und scholastischem Denken teilweise Schell (T 1906),

annn ber auch der Meister der mittelalterlichen Theologie- und Phi-
AUsSs der Offenbarung Zu erheben und eRT! entwickeln hat losophiegeschichte Werner (T 1888) un: der Münchener A V, SchmidIn der es sie. der ‚pätere Möhler zudem die Bedeutung des (T Was Scheffczyk hier in einem groß angelegten, aber nappMenschlichen als Mitprinzip der es! Gerade die „Symbolik“ das Wesentliche heraushebenden erblick bietet, vervollständigtMöhlers schaut die Irche und den Katholizismus „als Einheit VONn
Göttlichem und Menschlichem an“” (XVIN) Er cheidet damit strenger jeweils durch Einzelangaben biographischer, ideengeschichtlicher, 1i0-
zwischen atur und Übernatur, natürlicher und übernatürlicher en- graphischer und literarischer atur VOT den einzelnen Texten, die
barung, deren Einheit durch einen milden Traditionalismus aus den Theologen ausgewählt hat.

Die Beschälftigung mit der eutschen, VO: Idealismus inspl-wahren sucht In der Tradition, die ja die Offenbarung durch die
Zeit trägt, sieht Möhler ebenfalls eın Ineinanderwirken VO:  » .‚Ott- rierten Theologie ist P u  ° Den späteren Theologen, zumal
lichem und enschlichem (Anschluß den Traditionsbegri{ff des der neuscholastischen ewegung, lastet Manl N: e1n Zurück-
Tridentinum). bleiben hinter den Anforderungen der eit Aber ob die

spätere Entwicklung nicht auch anders sehen kannn? hier nichtMit der zweiten Generation der Tübinger Schule gewinnt die Be-
Wwegung spekulativem Tiefgang un! systematisierender Kraft (XX), in mühsamer, dem Objekt zugewandter Anstrengung unaufgeb-
zumal mit der angsamen Abwendung VO romantischen Denken un bare Klärung unNnseTeTr Theologie wurde? Was ist VO  -
der Hinwendung Idealismus Hegels. Bei Staudenmaier (T den idealistischen Gedankenkonstruktionen geblieben? Sie möÖ-
der in den fıiıüheren en (selbst in der „Philosophie des >hri-
stentums“ noch der Romantik Schellings verhaftet ist, begegnet BCH Material dickleibigen Dissertationen un:! Zzu nachvoll-

ziehenden Denkübungen liefern. Wer ber will S1e ehrlichenuns der Übergang. In geiner „Enzyklopädie der theologischen Wissen- Herzens und existenziell nachvollziehen? Ob nicht dochschaften als System der gesamten Theologie“ orientiert sich
Hegels „Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften im Grund- die weiterführenden Ansätze, ungeachtet aller Begrenztheit 1m
> (1817) und erklärt 1e auptmomente des geschichtlichen Pro- Detail, außer bei Newman, bei Scheeben und Schell (aus dessen
ZeESSEes des Glaubens und des Ogmas (mit den Stadien der einfachen Vorwort „Religion und Offenbarung“ Rez n einen Aus-
Unmittelbarkeit, ihrer Negation und der vollständigen Vermittlung ZWwi- ZUSg gesehen hätte) und in ihrer e81se8 bei den Bahnbrechern der



267 19i  ® jahrgang 62 THEOLOGISCHE REVUE NrT. 5

merksamkeit für alle, die irgendwie wirtschaftlichen Fortschritt Ve8eI-deutschen kirchenges  chtlichen Forschung (von enen die heo-
logie der Cn Welt gelernt hat) suchen S1iN!| Wer der sprechen. Wahrhafltig, die Ner der irche @in! unl ihre Aufgaben

nicht ZUu beneiden. Was soall geschehen? Vorerst muß die Hilfe wie bis-
Theologie vVvVon heute steht, sollte sich der Theologie Voxnxn gestern her VO.:  > draußen kommen. Die Weltkirche muß Lateinamerika noch

einmal ungeachtet der Modemeinungen stellen. lange alg ihre Aufgabe etrachten, wıie sehr sich den einzelinen
ern auch bemüht un! wieviel mancherorts auch schon gebes-Jedenfalls müssen WIT außer dem Verlag tfür dessen saubere,
gert hat. Es besteht bei den im TUN: religiösen Volksmassen kaumhandliche und vornehme Ausstattiung, die P auch esem uche

mitgegeben hat, besonders dem Herausgeber für die große Mühe Ursache verzweifeln, wWEenn auch die Früchte der Hoffnung bald
der kundigen Einführung un: Auswahl dankbar Se1inNn. (Der letzte noch nicht reiien werden.

Knechtsteden.,. Jose{f ath CSSp.Satz 111 muß ohl E Versehen enthalten.)} er eologe
sollte das Buch besitzen und { angesehen haben! gehört
in eine guft SOrLiIertie theologische Handbibliothek. Krinetzki, Leo, OSB Das ohe Lied. Kommentar zZu Gestalt un!

Freiburg Br. Kolping Kerygma eines alttestamentlichen Liebesliedes. (Kommentare und
eıtrage ZU 1} Alten 112 Neuen Testament) Düsseldorif: atmos-Ver-
lag 19i  e S 3 42 ,—.

Promper, Werner: Dır+  Pri  estern!  4 Lateinamerika. LOwen: atein-Amerika- den Jahren zwischen 1950 und 1963 sin mindestens nNneuE
Kolleg 1965 317 S E 12,—. Kommentare Z erschienen, außerdem ine an Reihe von
Dieses Buch ist eine als Doktordissertation der Katholischen Au{fsätzen ber literarische und hermeneutische Einzelprobleme.

theologischen Fakultät der Universität üunster vorgelegte Arbeit. Das beweist, daß die Diskussion über dieses eigenartige Buch
Der Verfasser, bbe Promper, 1955 als Generalsekretär der atl Bibel wieder csehr in Iuß gekommen ist. Der neueste
das Lateinamerikanische Kolleg In der belgischen Universitats- Kommentar VO  - Krinetzki möchte nicht die stattliche Zahl
etadt Lowen beru{ien, will nach seinen eigenen Worten nichts als seiner Vorgänger ıne weitere Nummer vermehren, sondern
eine nüchterne Bestandsaufnahme bieten. ehn Jahre lang hat bewußt NEeUE Wege in der Auslegung einschlagen. Der Vert. sagt

diese Bestandsaufnahme vorbereitet. Bereitwillig nehmen WIT selber ın der Einleitung er die Anlage sSeines Werkes, daß
die Frucht des fleißigen Studiums und vieler sorgfältiger nier- kaum ein Kommentar im erkömmliche: Sinne sel, sondern
suchungen enigegen; denn allein die des herangezogenen eher iıne Sammlung stilistischer und exegetischer Essayvs. Als
Schrifttums weis einen mit den Verhältnissen ehr vertrauten iel hat sich gesetzt, die literarische Gestalt und den kerygma-
Mann aus. tischen Gehalt des stärker als bisher hervortreten lassen.

In uUunNnsSsSeTe_I Bundesrepublik ist für TUN: 1100 Gläubige immer noch Das coll geschehen ın bewußtem Verzicht autf ine fach-exegeti-
Priester greifbar; trotzdem beginnen WIT verspüren, Wäas Priester- sche Darstellungsform, damit auch theologisch und philologisch

not bedeutet In den Ländern Lateinamerikas gab 1963 es in nicht geschulten Lesern die Lektüre der Arbeit ermöglicht wird.
allem 393 Welt- und 21 190 Ordenspriester. Auf jeden VO. diesen Aus diesem Grunde sind auch die textkritischen und philologischen
41 Priestern kamen 4891 Gläubige, mehr als das Vierfache der Last, Erörterungen auf e1in unbedingt notwendiges Maß beschränkt und
die ein euischer Priester A tragen hat. Auf den ungeheuren Flächen
Lateinamerikas 21 Millionen akm en ZULXI Zeit 203 Millionen 1n orm gesonderter Anmerkungen l den Schluß des Buches

verwlesen worden.Katholiken, nicht gallz wel Fünitel der 560 Millionen atholiken ın
der Welt. Was bedeutet daneben die Not im priesterarmen Frankreich KrT. geht Vo  - der Voraussetzung aus, WIiIr ım nicht ine
ınd talien, 1964 324 un 343 TIlesStier iür 40,7 un! 48,8 Mil- ammlung Von Volksliedern VOorT haben, gondern eine hoch ent-
lionen Katholiken Verfügung gianden In den etzten ehn Jahren wickelte Kunstdichtung, die als Produkt 1Nes bewußt schalfenden un!
ist die Zahl der Priester 1n den lateinamerikanischen Ländern übrigens mit berechneten Stilmitteln arbeitenden Kunstverstandes entstanden
nicht mehr gefallen. Sie ist beträchtlich gestiegen. Es gibt {Zz- ist. aher dürfe ein Kommentar einem solchen lyrischen Lıteratur-

werk nicht Wichtigsten vorbeigehen, Wäas eın Gedicht ausmacht, nam-  b&dem keinen Grund ZUTC Freude. Im Verlauf weniger Jahre sind Millionen
lich 17 seinel formalen tur und dem Reichtum des FormalenChristen hinzugekommen, Kinder un: Heranwachsende, die allein Tau-

sende VO. Priestern notwendig hätten Von den ın rage kommenden enthaltenen Stimmungsgehaltes. Es musse vielmehr versucht werden,
Ländern stehen £11 WEe: WIr die abnormen Verhältnisse auf uba alle diejenigen poetischen emente herauszuheben und besprechen,
unberücksichtigt lassen, Honduras mıiıt 11 044 Seelen auf Priester die interpretiert werden können 21) Bei diesem Versuch will sich
schlechtesten und Chil!  a mit 2692 Seelen auf Priester besten. der uUtfOr die verieinerten Methoden der Betrachtung un Erforschung

eines sprachlichen Kunstwerks Zzunutze machen, wıe 81€e ın der NEUETEN
ber die Pfarreien erstrecken sich über ınen Flächenraum bis Literaturwissenschalt, besonders in der Germanistik, entwickelt worden

29 000 akım. In den freien Prälaturen Brasiliens hat jeder Priester die
Christen auf 000 akm Zu betreuen. Das bedeutet, daß NUur noch sind. Als seine Gewährsmänner auf diesem Gebiet itiert

Auerbach, Kavser, Stalger, eliier und Wallek-Warren. Bel den ‚Xege-wenigen T1Sten, wWwIe notwendig ist, der Glaube ver.  igt und ten haben diese NeuUueTen Interpretationsmethoden bisher Ooiienbar NUr
die Sakramente gespendet werden können. Sie sind Wäar getauft, kön- wenlg Echo gefunden Kr. nenn wel eigene Arbeiten Zur Poetik und
Ne:  - ber 1Ns christliche Leben nicht eingeübt werden un! verlassen Exegese VOo  » Ps, 48, 1960) 70-97 un Psalm 30 (29) ın stilistisch-
die Welt hne den TOS ihrer eligion. Wie ist solchen Zuständen
gekommen? Die Antwort auf diese, vielleicht mit dem Nierton des exegetischer Betrachtung, Z  = 83 Jl außerdem einen Artikel
Vorwurfs gestellte rage hat bbe Promper sich nicht leicht gemacht. seines rüheren Lehrers Alonso-Schökel: Erzählkunst Buche der

Richter, Biblica 42 143 —172 und dessen Werk Estudios de Posetica
Er ist den geschichtlichen und sozialen Gründen sorgfältig nachgegan- Hebrea, Barcelona Der bisherigen Auslegung acht Kr. den
genN. Die jungen Kirchen den spanischen ‚4001 portugiesischen olo- orwurf, sie ‚Wäar nach dem kultischen un! historischen inter-
nien Amerikas Abbilder der en Kirche in der Heimat. Die grun! gefragt, sich auch die Feststellung der literarischen ngenKönige VO  - Spanien un! Portugal errschten darin wilie Hause. Sıe
bestellten die Bischöf{fe. Aus der irche ın der Heimat kamen die Mis- un! der VO.  - ihrem chema vorgegebenen Formen bemüht habe, dabei

sionare. Sie ergänzten {  Q Ort und Stelle einzlig den Eingewan- aber die Einzelinterpretation, die onkreite Stilanalyse, die gerade das
Individuelle, inmalige iNner Dichtung eriassen suche, vernachlässigtderten. Indianer und eger wurden ‚Wär getauft, ber Diıenst in habe Wo ine ästhetische Betrachtung versucht wurde, habe sichder irche kaum zugelassen. Die Ausnahmen, die mit den Mesti- meist mit bloßen statistischen Angaben ü  ber vorhandene metrische

zZen machte, bestätigten höchstens die ege So hielt immer Formen un! poetische Figuren begnügt, sta wie die moderne, gaNnZz-noch, als Von 1759 die Jesuiten den Kolonien erufen wurden.
5Sle hatten die auptlast der Missionsarbeit heitlich eingestellte Poetik tue, die einzelnen poetischen Elemente

auch in ihrer Funktion im Gesamtgefüge des Kunstwerkes sehen
Die Französische Revolution mit ihren een und die Emanzipation und für die Sinndeutun: fruchtbar machen. Die Verwirklichung dieser

der Kolonien VO:  > den Mutterländern brachten den Zustrom Von Mis- Forderungen sie ihm als Ziel VOT ugen
sionaren Europa ZUmm Erliegen. Nun hätte 8il  - die Kirche VO  j Zunächst werden in inem ngeren thematischen Abschnitt (S. 46-80)Lateinamerika un! Stelle finden muüssen. ber INa  -} sie
ausgeplündert un! gemacht und hielt s1e nach wie VOLFr unter Vor- nacheinander die Struktur des erses (Metrum, chus, Parallelismus,

Strophe), das Klanggefüge der die Lautung eim, Alliteration, Asso-
mundschaft Die freimaurerischen egierungen beanspruchten NaänNz, Klangmalerei, Lautsymbolik) die rhetorischen guren, die
das atrona wie die alten katholischen Könige Fast überall wurde Wortstellung un! das Satzgefüge behandelt Schon die Aufzählung äBßt
auch die chule dem Einfiluß der irche entzogen. Für die Ausbildung erkennen daß hier 1ne hebräische tilkunde geboten wird, die
der Volksmassen, denen die Priester 8008  - hätten kommen müssen, 11 ihrer Ausführlichkeit über das 1ın anderen Kommentaren Übliche
geschah ber Von egierungsseite nichts Ist doch die Zahl der Analpha-
beten auch heute noch außerordentlich groß

weit hinausgeht. Dabei geht niemals Ü  S eine reine Feststellung
oder mechanische Katalogisierung VO  - Erscheinungen, sondern echte

Die Priesternot hat ine Qeie religiöse Unwissenheit ZUT Folge, Stilanalyse, die jeweils and zahlreicher Beispiele dem
Haltlosigkeit auf sittlichem Gebiet, Anfälligkeit für Geisterkult un: geführt wird Im Kommentarteil werden diese systematischen Darlegun-
Sektenwesen. Die sozlale Bedrängnis, die hinzukommt, Oördert die Auf- secn annn immer wieder aufgegriffen un! weiteren Beispielen illu-
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striert Eine solche Behandlung eines lyrischen extes sich r i 5 Auch die] Versuche VOoO  - Robert un eul1lllie
natürlich nicht durchführen, ohne daß das Original auch autlich mi1t der anthologischen Methode wissenschaftlich nachzuweisen,
Klingen gebracht Deshalb der hebr., ext jeweils Trans- daß im bewußte Übersetzung prophetischer otıve die
skription beigefügt Liebessprache vorliege, darin die gegenseit1g: Liebe VOo Jahwe

und Israel auszudrücken, sieht als gescheitert an, weil jeder HinweisWenn nach dem Ergebnis iragt ist denken, daß auf ine Eheallegorie im ext selber fehlt Abgelehnt wird VO  -}bei solchen diffizilen Untersuchungen vieles Vo  -} der persönlichen Kr ber auch die rein „naturalistische Deutung, die ur profaneon und dem subjektiven Ermessen abhängt Viele der eob- Liebeslieder ohne religiösen Einschlag finden will Mit udet, Dubarle
achtungen, die hier registriert werden, ind sicher wertvoll Z u entschieden dafür 1, daß auch dem ortsıiınn schon
was ZU den rhetorischen Figuren = gesagt WIT':  d. Manchmal e1n tiefer religiöser Gehalt innewohnt Allerdings ©] nicht 111 ErT-
fragt si  D, aber auch, ob die Analyse und Interpretation pOe- scheinung, Wenn das für sich allein betrachte, sondern Tst
tischer Elemente icht ZuU weit getrieben wird und ob die Über- WenNnn Mal  - den Rahmen der durchaus religiös geiormiten häuslichen

Institutionen sraels hineinstelle, WeNn INnan sehe 1301 Se1iINeTr Bezogen-tragung VO  >; Maßstäben und Kriternmen der modernen bzw.
heit auftf die nachexilische israelitische Familie und Hochzeits{eier,klassischen Literaturwissenschaft aut die hebräische Dichtung

methodisch immer vertretbar 1st Wenn moderner Lyriker der e5S5 herausgewachsen seı Wie stark diese beiden religiöses (Gepräge
(Gottfried enn sepine Gedichte selber als ontagen faszinieren-.- trugen, beweist Kr durch Zaitate SDT., Pes und Tob Besonders

dieses letztere biblische Buch 1äßt ausgiebig Zz.U Wort kommen ETder Orie bezeichnet hat Ü mag damit echt en Aber Zie. daraus den Schluß daß das Vomn der religiösen Umrah-
ann annehmen, daß auch die Verfasser der Liebeslieder mMUung der Hochzeitsieier nicht ausdrücklich sprich‘ daß diese ber dazu
des bewußt mit erechneten Stilmitteln gearbeitet haben? gehört und daß bei den verschiedenen Hinweisen auf die Heimholung
Solche Bedenken ste1gen auf VOorT allem bei den Ausführungen der Tau das Haus des Braäutigams der der Hereinholung des

Bräutigams das aus der Brautmutter die entsprechenden Gebete un:ber die Lautung oder das Klanggefüge Kr ist überzeugt daß
im reicher Gebrauch VO  > Alliteration, ASssonanz, Klangmalerei Segenssprüche jeweils M Geiste ZU sind Eine gute HL-
und VOT allem Lautsymbolik gemacht wird Er esieht darin einen Exegese nne 1MmM Lichte dieses welıleren Kontextes nicht umhin, die
der wichtigsten Faktoren der Poetik dieser Liedersammlung, dem Gedichte chon in ihrem ortsinn als religiös fundiert und umrahmt

erklären 39) Nur weil das Verbindung mit diesemsie nicht zuletzt ihren lyrischen Zauber verdanke 60) Bei der religiösen Hintergrund gesehen habe, gei in das KanonverzeichnisInterpretation der analysierten Stilelemente regt sich die Skep- aufgenommen worden Erst spater, als sich dieser ZusammenhängeS1s au{fs NEeEUEC, VOT allem auch n der Vielzahl der mÖg- nicht mehr bewußt WAäT, S6181 Bedenken n des kanonischen An-
lichen Bedeutungen sehens aufgetaucht Das sei dann die Geburtsstunde der jüdischen HL-

jer Se1 NUur auf die 81 T  4 C | ]  $ näher eingegangen Kr Allegorese SCWESEN
ill nicht behaupten, daß den Konsonanten und Vokalen schon si  Q Diese Gedankengänge Kr berühren ein grundsätzliches her-ein fest umrissener Symbolwert zuzuschreiben gei ber omm:' doch

sehr detaillierten Feststellungen elle Vokale sollen die Köstlich- meneutisches Problem ob nämlich statthaft ist die
keit un einhe: der echten bräutlichen Liebe kennzeichnen, die ussagen eines biblischen Buches solcher Weise anderen
Ockende Zärtlichkeit der Liebenden, ihre Freude un! ihren hellen Jubel Schriften ZUu und auizufüllen Manche eueTe Xxegeten
ob der nahen Vereinigung, ber auch 1.  hre age und Trauer, VeNnnNn werden die Trage bejahen unter Berufung auf die Einheit der
das ersehnte Ziel nicht gleich Trreicht werden kan: Dunkle Vokale Schrift aber anderen wird eiNne solche Methode mit echt be-
vermögen entzückt schwelgen, verleihen der abgründigen Freude denklich vorkommen In üuünseTem Falle kommt dazu, daß bei der
un Bewunderung, der Zärtlichkeit und Zartheit der eNNnsu: und der Feststellung des religiösen Hintergrundes ja auch die rage nach
Trauer der Liebe Ausdruck ber auch ihrer zeitweiligen Resignation und
ihrem manchmal rohend-abweisenden Charakter Die weichen KOnso-

der Entstehung des Rolle spielt Kr lehnt ‚Wäar

nanten spielen nach Kr bei Liebesliedern e1Ne besonders wichtige Rolle Gerleman die Abfassung des Buches als (Gjanzes in salomonischer
Sie gestalten nach das entzückte welgen, die ekstatische Bewunderung eit ab rechnet aber mıiıt der Möglichkeit daß Anzahl Lieder

auf jene Periode zurückgehen Man müßte also annehmen, daßund Begeisterung, das beglückende Hochgefühl die tiefinnerliche Freude
TST der nachexilische Redaktor die Lieder mit demund Ergriffenheit, die wonnige Zärtlichkeit und ‚UNeE1gUNg, die üßig-

keit, Kös Harmonie, Wohligkeit der Liebe, ber auch ihr VeI- s  sen  _  g  d  rel Hintergrund eit gesehen hat Muß ber ine
führerisches Werben, ihre schnippische Leichtfertigkeit Die harten Kon- solche späatere religiöse Sinngebung, die den Wortlaut der einzel-
sonanien symbolisieren Härte, Entschlossenheit, drängendes ngestüm, Nen Lieder unverändert gelassen und auch die LiedersammlungGewalttätigkeit, Vernichtung, Verwirrung, etZze, Leidenschafit, ber auch
Resignation und leichte Verdüsterung der Freude (S 59

als Ganzes nicht geprägt hat für üUuNSeTe Auslegung bestimmend
sein? Schließlich 1ST auch noch folgende Überlegung hier 39 VAIR

Auch We VO  »3 der Problematik der Laufe der Zeliten stellen Der Verfasser oder Redaktor des ist ohl unter den
veränderten Aussprache des Hebräischen einmal ganz bsieht Weisheitslehrern suchen (S 45) Nun ist ber gerade der 1ST
wird n versucht 111 Iragen, ob der Vert sich 1er VO.  - Weisheitsliteratur ein rationaler und profaner Zug gen.
seiner Intuition nicht allzu ehr höhere Regionen hat entiüh- Die prophetische und priesterliche Verkündigung ISt 1Ur VOoO  j der
Ten lassen. Rezensent hält sich aber andererseits nicht ur ompe- besonderen Heilsgeschichte Israels her verstehen. Sıe wendet
tent BeNUS, derartigen Beobachtungen jedes Fundament abzuspre- sich das geschichtlich gewordene Bundesvolk oder den e111-
chen Vielleicht MUSSEeN noch mehr Einzelanalysen durchgeführt zelnen als Glied dieses Volkes Der Weisheitslehrer dagegenwerden, bevor WITr fähig werden, die allgemeinen Stilmittel und spricht den Menschen als Menschen und sieht ab VO  -} sgeinen
Stilprinzipien der hebr Poesie richtig erfassen geschichtlichen Bindungen, weithin auch Vo  - der besonderen Of-

Tst nach dieser Analyse der poetischen Einzelelemente kommt fenbarungssituation Israels Muß IN also nicht damit rechnen,
daß die edle Liebe zwischen Mann und Frau bewußt 1Kr. auf die vorkommenden Untergattungen sprechen

Bewunderungslieder, Beschreibungslieder, Selbstschilderungen, ihrem rein menschlichen Wert und VO:  -} allgemein mensch-
Prahllieder, Sehnsuchtslieder, Beschwörungslieder USW Nnier Hin- lichen Basis betrachtet un! esungen wird? Im übrigen
wels auf die Untersuchung VO:  » (9) 8 „Die Formen des he- würde auch bei dieser Sicht der religiöse Hintergrund nicht gallZ-

lich fehlen Nur darf ihn nicht dort suchen, Kr ih: findenräischen Liebesliedes begnügt sich mit kurzen Charak-
terisierung der jeweiligen literarischen Struktur Bei den Be- möchte, nämlich in den religiösen Hochzeitsriten der nachex1-
schreibungsliedern findet sich e1N inwels auf die Parallelen in lischen eit In der Welt des empfing die geschlechtliche Liebe
der ägyptischen, babylonischen un kanaanäischen Liebesdichtung bekanntlich ihren Sinn durch Mythen un! ıten, die S1e auf e11n
Hiıer W:  rd ersichtlich welchen größeren Kontext das hin- archetypisches göttliches Paar bezogen Die Religion Israels hat
einzustellen ist und wieviel Hilfe der Auslegung VO  - daher zuteil jede xuelle Vorstellung VO:  } Jahwe sorgfältig ferngehalten. Sie
WIT': Man wird er bedauern, daß Kr diesen Beziehungen hat auch jede Art VO  ‘ Vergöttlichung des Sexuellen abgelehnt
nicht noch etwas mehr nachgegangen ıst Die literarischen Ent- und die i1iten un Bräuche, die damit in Zusammenhang standen,

wWI1e V D männliche und weibliche sakrale Prostitution, heiligesprechungen beschränken sich nicht auf die Beschreibungslieder,
sondern finden sich auch sSonst noch Bilder un! (o)210) Hochzeit USW., sireng verboten. Auf der anderen eıte hat die
die offenbar ZU) gemeinsamen Bestand der erotischen Poesie Religion sraels sich aber nicht dazu verleiten Jassen, die Ge-
des gehörten. Hier sind die Kommentare Vo  » Gerleman schlechtlichkeit abzuwerten Wenn S1E auch DUr ine menschliche
und Loretz ergiebiger. Beschaffenheit darstellt gründet doch in dem Schöpfer-

Au{fgrund dieser Motivparallelen, die zwischen dem und den willen Gottes, der den Menschen als geschlechtsbestimmtes We-
aQ. Liebes- und Hochzeitsliedern bestehen, entscheidet sich Kr bei SE  —j gewollt un! die gegensellige Liebe sein Wesen hineingelegt
der Deutung für die Ablehnung der Allegorese un! das Q  D S al e& hat Wenn INa das 1n diesen Zusammenhängen sieht dann
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bekommt N einen tiefen religiösen Sinn. Er liegt einerseits in dieser in den späteren Offenbarungsquellen bezeugt ird In

der WwWar stillschweigenden, aber doch unüberhörbaren Negation unsSseTrTeNM Falle waären diese Argumente nach den Einwendungen
VOoO  - Winandy und LoOretz allerdings ohl ne  e überprüfen.der mythischen Vorstellungen A M  ber ToS und S5EXUsS, anderer-
Hier soll eın anderes Bedenken Sprache gebracht werden:geits in der eionien Hervorhebung des positiven Wertes, der

der Geschlechtlichkeit und ihrem Gebrauch Vo  - Natur aus zukommt Die S  e die mit dem in Verbindung ebracht wird,
nach dem Willen des Schöpfers, wIıie in Gen. 1—3 un VIe- ware  HA nicht VO der gleichen Art und Ordnung wI1ıe jene, die man

sonst gewöhnlich mıiıt diesem Namen bezeichnet. enn hier gehtlen anderen Stellen des verkündet WITr:  d. Dieser rel Sinn des
es nicht ine Realität der atl Offenbarungsreligion, die inwird nicht NUur postuliert, sondern manifestiert sich auch

ZUTr Genüge. Beziehung gesetzt WUT:'!  n  de Z.U Mysterium Christi 1 NT, sondern
der Ausgangspunkt waäare 1ne natürliche Wirklichkeit, die mensch-

Außer dem religiösen Hintergrund der nachexilischen Hochzeitsfeier
liche Ehe KrT. konstatiert ausdrücklich, jede israelitische Ehe

findet KTL. 1m ber auch noch ıne endzeitlich-m S ] b  ıb
und Hochzeitsfieier als iıne Anbahnung und Vorwegnahme der

1861 O  O D | A , Er weist auf die Bewunderungslieder hin, in denen
rau und Bra  gam in einer idealen Vollkommenheit leiblicher endzeitlichen Brautschaft zwischen ‚Wwe und Israel angesehen
un! gittlicher geschildert würden, daß Ss1e nicht als werden konnte Es ware also ZU fragen, ob ‚al nicht besser die
Darstellung eines bestehenden Sachverhalts erklären könne. Verständ- Bezeichnung „1ypus  “ vermeiden und von einem Gleichnis oder
lich sollen diese Lieder Trst werden im chte gewisser prophetischer Symbol sprechen sollte. Es gibt ja bestimmte Erscheinungen in
exte, die VO:  -} der kommenden Idealzeit eines erneuerten Israel künden. re] Erfahrungswelt, die schon eın natürlich gesehen geeignet SIN  d,
Vor lem komme Jer. 33, ] in Betracht. Hier findet sich in der Schil- gleichnishaft auf transzendentale Wirklichkeiten hinzuwelsen. SO
derung der messianischen Heilszeit auch dieser besondere Zug, daß

/ A das Licht, das Feuer, der urm, die Finsternis UuUSW. Da die
Inan 1n den Ortschaften Judas un auf den Straßen Jerusalems, die
e{Z! verwüstet und menschenleer sind, „wieder Freuden- und Jubel- Religionsphänomenologie nachweist, daß die gleichen Symbole ın
rufe hört, das Jauchzen des Bräutigams un der Tau Kr. den verschiedenen Religionen wesentlichen immer die gleichen
glaubt, daß sich VO  - daher das religiöse Anliegen des noch weiter Realitäten bezeichnen, muß ohl annehmen, daß hnen eine

ın der Ordnung der inge und zugleich in der menschlichenpräzisieren asse. em in seinen für die nachexilische Hochzeits-
feier bestimmten Liedern in idealisierender Form die körperlichen und Erkenntnisstruktur begründete Beziehung zwischen dem Symbol
siitlichen Vorzüge von TauU! und räutigam besinge, wolle indirekt un! der göttlichen Wirkli  eit zugrunde ieg und Wir icht
die durch die Befreiung dem Exil wiedererlangte uld un! Na| NUur mıiıt einer willkürlichen Auslegung tun en. Auch die
des Bundesgottes verherrlichen. Wie ber für die nachexilischen Prophe- Liebe zwischen Mann un Frau als die stärkste orm der mensch-
ten mit der Beendigung des Exils der Neue Bund noch nicht ZUTFXC vollen
Verwirklichung gekommen WAaärT, = warte auch das noch auf die lichen Liebe ist eın solches naturhaftes Symbol einer höheren
letzte Erfüllung VOS] Jer. 3 2 Mit seiner überschwänglichen Dar- Wirklichkeit. Wenn ” der einung ist, daß das schon
stellung der bräutlich-ehelichen Liebe suche es die Hoffnung auf die noch sSeinem ortsinn stark endzeitlich-messianisch ausgerichtet sel,  -
ausstehende Heilszeit wachzuhalten. Zugleich wolle ber auch dann läge in. jedoch na  e  her anzunehmen, daß auch der inspi-
deren Herbeiführung mitwirken 1m Sınne der Ehereform des Esdras rierte ulior oder Redaktor schon diesen ergang von der irdi-
und Nehemias, indem genügend durchblicken lasse, welche Forderun- schen Wirklichkeit A göttlichen Realität irgendwie bemerkt und
gecn ott 1 Hinblick auf die kommende Heilszeit die bräutlich- intendiert habe. Die theologische ragweite dieses Übergangs
heliche stelle 73). gehörte dann also auch Zu Literalsinn des Buches, wenigstens

Hier scheint sich KT. der anthologischen Methode selber in ZU. SECNSUS plenior, den das endgültig enthüllt hat und der
einer Weise bedienen, wIıie sSie miıt echt bei anderen ja auch ine Form des höheren Sinnes der darstellt.
verurteilt. Es ma$ sein, daß die Erhabenheit des VO gezeich- Der utor des vorliegenden Kommentars hat diesen selber
neten Liebes-, Ehe- und Menschenideals ohne den Einfluß der als iınen ersten Versuch dieser Art und als einen ersten wage-
Predigt der Propheten icht voll erklärbar ist. Aber damit wird mutigen Schritt bezeichnet, der bisherigen allzu intellek-

noch icht einem Buch, das selber ine otark prophetisch- tualistischen Auslegung des herauszukommen (S 21) Er rech-
messianische Färbung t 39) Die Berufung auf jer 33, net daher auch VO  » vornherein damit, daß diesem Versuch noch
wäre NUuUr dann begründet, wenn das Jauchzen Vo  ‘ Tau und gewisse Mängel anhaften, und fordert dazu auf, daß andere den
Bräutigam ier als eın eindeutig und ausschließlich messianisches est ausschöpfen oder manches Unvollkommene ins rechte Licht

erschiene. Aber das ist offenbar nicht, weni1g wıe der rücken S 21) Diesem Wunsch des utors möchte vorliegende
Reigentanz der Jungfrauen (Jer. 31, Oder das Sitzen der CGreise
und Greisinnen und das Spielen der Kinder auf den Plätzen Jeru- Besprechung Rechnung t;‘agen.

Fulda. Adalbert eter.
salems Zach 3, 14 All diese Einzelzüge dienen NUur Illu-
strierung der Tatsache, daß die messianische eit Frieden und Ziegler, Joseph SapientiaE eptuaginta, Vetus Testamen-
ungestörtes lück bringen ird. Es ist icht ersichtlich, wıe Vo  » {u:  =] TaeCcum X11, Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
daher etwas für die Deutung des sein soll 368 S 9 br. D

Kr. ist der Überzeugung, daß der Oortsinn des und sein reli- Im Vorwort des Bandes der Göttinger LXX . schreibt
ses Zeugnis, wie versteht; genügen würde, die Aufnahme der Herausgeber: „Unter allen Büchern der Septuaginta gibt Sirach
in das Verzeichnis der hl Schriften vA rechtfertigen. Er nimmt auch (Ecclesiasticus) dem Textkritiker die meisten und schwierigsten
a die Kanonisierung zunächst NUuUr der vorwiegend dieses Rätsel auf.“ Die ahl der Emendationen und Konjekturen steht
Wortsinnes willen erfolgt sel. Trotzdem hält nicht für erlaubt,
sich auf diesen ortsinn ZU beschränken, nicht eil der ext in in Sirach der Spitze. Gleichzeitig könnte aber Sagen,

daß 1e Methode der selbständigen Textgestaltung, die die
sich mehr verlangen würde, sondern well nach seinem Dafürhalten das

Göttinger charakteristisch ist, sich gerade ler glänzend be-und die N: verfolgbare jüdische und christliche Tradition für die
währt. Das stiarre Festhalten XN einem bestimmten Kodex müßteExistenz ines  $ weiteren, „höheren“ Sinnes bürgen. Bezeugt se1l aller-

dings NUur die X1STeNZz ines höheren Sinnes im allgemeinen, nicht des- bei diesem komplizierten ext oft in die Irre führen.
Se  » konkretes Verhältnis ortsinn. Da Kr. die Allegorese abgelehnt Als Grundlage hat Ziegler die Ausgabe Vo Rahlis benutzen
hat, taßt als weitere Möglichkeit eines höheren Sinnes die Typologie
1Ns uge. Er möchte sie darauf gründen,  4 daß das chon in seinem können. Bessere Einsicht die Textgeschichte und weitere Über-
Ortsinn die messianische Zeit darstelle und anbahnen Nun finde sicht ber das Variantenmaterial en Anderungen des

en Textes erforderlich gemacht.sich Der bei den Propheten Ööfters J} Verknüpfung mit der
Ankündigung der messianischen Zeit un! des Bundes die Idee Die ausführliche Einleitung behandelt 1e verschiedenen ext-
der Brautschaft Jahwes un! sraels, wofür ihnen die menschliche ZEUSEN und ihre Grupplerung und gibt orthographische Indices.
Liebe als Darstellungsmittel diene. S50 liege nahe, diesen höheren Besonders wichtig S1IN! Zieglers Ausführungen über die orige-
INn auch in den Liebesliedern des ZU supponileren. neische un! die lukianische Bearbeitung des Sirach-Textes. Nach

Die Hypothese VO: doppelten Sinn des HL, wıe S1e NeEUGTI- umfassender Vorarbeit, die in verschiedenen Aufsätzen veröffent-
dings auch VO:  »3 V3a  - Oudenrijn vertreien worden ist, hat licht wurde, ist e5 ihm gelungen, die beiden Rezensionen mit
den Vorzug, daß S1e den ortsinn erns nimmt. Insoiern darf Schärfe Ins Auge fassen und ihre Hauptzeugen mit

großer Genauigkeit festzustellen. Auf das VIie. erorterte ProblemmMan gie nicht mit der Allegorese 1n einem Atemzug enNnnNeN und
verwerfen, wlie dies r A Loretz 1ın seinem Artikel: 34  1e theolo- einer zweiten griechischen Übersetzung des Sirach durch
gische Bedeutung des HL® ın (1966) 29—43 CT, Bel der Zieglers Untersuchungen Licht. Er nimmt aIl, daß .neben
Typologie ist auch icht verlangt, daß der bibl UfiOr sich des der ursprünglichen Übersetzung des Enkels mehrere griechische

Versionen 1m Umlauf 8a  , VOoO  » denen die OL-Rezension undhöheren Sinnes bewußt geweEeSEeN sel, sondern p genügt, daß
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VOT allem die eIius Latina ziemlich umfangreiche Überreste über- aDel, wie vieles auf dem Gebiet der nt] Einleitung jetz anders
iefert haben aussieht als VOT 50 oder 40 Jahren. hat zweitfellos recht N,

W eT { entschlossen hat, Stelle eiNer nochmaligenAuch für die rage nach dem hebräischen ext als Vorlage Überarbeitung des alten Buches, die schon bei Behm 1m einzel-VvVon hat Ziegler wichtige Beobachtungen gemacht. Die he-
bräischen Sirach-Fragmente stellen gd|  &. als Vorlagen der VeTr- nen recht tiefgreifend WAar, wWenn auch agen kann, daß sie
schiedenen griechischen Übersetzungen dar und zeigen, daß { die wissenschaftliche Richtung eine geradlinig fortsetzte, etwas
mit der Erklärung einer „freien“ Übersetzungsweise gehr VOT- völlig Neues Zu sgetizen. Es entspricht darum auch dem Sachverhalt,

WenNnn der Titel der Auflage, der noch den Zusammenhang mitsichtig Se1in muß dem alten Buch Z.U Ausdruck bringen muüssen meinte, jetztÜ d/Schweden. Gillis Gerleman. ın der Auflage durch ine sachgemäßere Fassung ersetzt WOT-
den ist. Der Leser des Buches si  z} in eine etwas

Seine Rede geschah 7u MÄir. Einübung in das lte Testament Ein andere Atmosphäre ZU. Urteile, die noch etwas apologetischWerkbuch, hrsg. VO:  - ]  $ 3 München: Manz-Verlag 196 klingen, fehlen 5a12, Andererseits ist der Verl. „Tradikalen“ Mei-S } Ln DB,—. unsgen urchaus abgeneigt und ke  1n Freund Vo „qQuS der Luft
Was dieser umfangreiche and bieten will, besagt weder der gegriffenen“ und „willkürlichen“ Hypothesen. Es ist sein konse-für den Leser nichtssagende Haupttitel noch der Untertitel, dem durchgeführtes Programm, die zahllosen Probleme der „E1In-

NUur der VIIL eil „Umgang mit dem Alten estament“ 595— leitung“ Nau darzustellen und in beständiger Auseinanderset-686) einigermaßen gerecht wird, sondern ehesten noch die ZUNnNg mit der esamten heutigen Forschung eın eigenes,unau{ffällig NUTr auf dem Titelblatt angegebene Kennzeichnung
„Ein erkbuch“ Der Herausgeber hat 38 aufeinander kaum abge- wohlüberlegtes und begründetes Urteil auszusprechen und auch

den Sicherheitsgrad dessen, wWwäas nach seiner Meinung gesagt WT -
timmte Beiträge und Meditationen M  ber Einleitungsprobleme, den kann, deutlich ZU machen, unterscheiden zwischen dem,&s  ber die Theologie und Hermeneutik, u  ber Archäologie und Ge- wäas sicher, W  > mehr der weniger wahrscheinlich un NUurLrschichte SOwIle einzelnen Texten des Alten Testamentes - möglich ist und überhaupt auf ein begründetes Urteil VeT-sammengestellt. zichtet werden mMu.

Die eiträge sind 1Ur sehr locker 1n den acht Hauptteilen Ü die Wie schon Feine-Behm beginnt auch die Behandlung dertichworte geordnet: Vom Neuen Testament Z.U10  7v+\ en 1estament
(15-70) ; Notwendige rientierung (71-144); Jahwe un! Israel 3-268) Evangelien mit der Synoptischen rage un! bespricht erst dann
Das Buch „Im Anfang  5 hauptsächlich ZUI rgeschichte (269-324) ; die einzelnen Evangelien. Die Formgeschichte erhält keinen eige-
Die Propheten Israels (335-46! des Sohnes Davids, des Sohnes Nnen Paragraphen, sondern wird mit dem Synopt. Problem VOTI-
Abrahams“ 1-51'  y „Da ein Volk, einsam ist “  b 511-594) un! bunden. Der Bewertung der Papilasnotiz über das Tanml. Mt-Origi-das bereits ben genann{ie Thema des Schlußteils Mitarbeiter eind nal bei Feine-Behm, die diese noch als Beweils für die ute un!
neben einigen weniger bekannten Namen Fachexegeten wle Schilden-
berger, Haag, * Schedl,; Koch, Junker, Thieme, Zuverlässigkeit der Evangelien beurteilen, steht jetzt das kriti-
Grollenberg, Groß, Schubert. Viele eiträge überschneiden 3{  «J in schere Urteil bei gegenüber. Die Urmarkushypothese, die seit

mehr als 100 Jahren ebensooft verteidigt wie abgelehnt wird undema un! Inhalt, C daß 1INaln auf zahlreiche Wiederholungen sStO. weder leben noch sterben kann, findet mit echt nicht wirklichdie gsich bei einer straifferen Ordnung un! bei klareren Richtlinien des
Herausgebers für die Mitarbeiter hätten vermeiden lassen. zwingend begründet. Ebenso widerlegt die These, die uelle

Mit dieser Kritik coll dem and nicht jeder Wert abgesprochen sel NUurTr als + >  e Tradition anzunehmen. Auch die .  br:  i-
werden. Er enthält sehr viel Wertvolles. Viele Beiträ sind g- cn Bemerkungen zZUu verdienen Beachtung. wWwWas überraschend

wirkt aber, daß das koptische Thomasevangelium als Beweisradezu uster für „haute vulgarisation“, / VOoO  } CI TesmoOnN- wenigstens für die Möglichkeit einer Evangelienschrift ohne Pas-tant über biblisches un! griechisches Denken, VO  - Haag 58  ber
die Archäologie der Bibel, mehrere eiträge VOoO  »3 Schildenberger sionsgeschichte und erzählenden Rahmen nicht anerkennen will
und 68: Schedl der glücklicherweise el dem eser geine Eine ausführliche Besprechung un für mich überzeugende Kritik

widmet der Urlukashypothese Vo  —>; Teeier un Taylor.strittene „Toledot-Theorie“ erspar über ragen der Patriarchen-
geschichte und der Königszeit, VO Herausgeber 3  ber Moses Unverständlich ist mir ber das ersie der wWwel unter
und über die Praxis der Bibellesung. Einige eiträge verdienen genannten egenargumente Läßt sich die Tatsache, daß den Stel-
das Interesse des Theologen, wie A die anregenden Ausfüh- len, die ZzZwel Einschaltungen In den VOoO  » ihm übernommenen Mk-
rungen VO  - Haag ZUT Inspiration und Irrtumslosigkeit, VO:  =) Rahmen diesen bei ihm unterbrechen, jedesmal ein Mk-Abschnitt e

nicht auch unter der Voraussetzung begreifen, daß Lk, als TeileThieme ZU „Geschichte als Weisung“, VO.  - noch des in den Rahmen seines Ur-Lk einfügte, deshalb weggelassen hat,Leidensproblem, VO  -} Koch z  ber den Geistbegrif{f 1m Ogar eil 816e schon 1n seinem ersten Entwurf standen? Auch das rgumen'der Fachexeget sollte die bedeutenden Beiträge VO Junker der der Dublettenverwertung des leuchtet mMIr wenigstenszur Auslegung VO:  - Gn 1—11 und VO.  - Groß über den „Gottes- einstweilen nicht 1N.
knecht“ nicht übersehen.

Die patristischen Zeugnisse für die Autorschaift und die Ent-So kann dem en, leider viel teueren and auf-
richtig eginen großen Leserkreis wünschen. Wenn auch der große stehungsverhältnisse der einzelnen Evangelien analysiert SO

Umfang des Buches und der weit gespannte ogen der Themen fältig und waägt ihren Wert ab. Die Reflexionszitate des Mt will
(S 63f) auf mündliche missionarische Predigttradiion zurück-kaum geeigne sind, Laien, die der Bibel ferne stehen, in die Lek- führen e1n vielleicht möglicher Erklärungsversuch. Bezüglichtüre  + und Benutzung des „einzuüben“, wie der Herausgeber der Autorschaft der einzelnen Evangelien hält die des beimlaut Untertitel und orwort erwartet, wird doch derjenige,

der ehrlich Zugang ZULC Bibel sucht, noch mehr aber derjenige, zweiten Evangelium für durchaus möglich f), während die
der anderen das erschließen will, der Katechet und Seelsorger, Verfasser der drei übrigen Evangelien für unbekannt bleiben

muüssen. Für das dritte Evangelium natürlich die Entscheidungder Leiter VO:  - Bibelstunden und religiösen Arbeitsgruppen, viele bei der Apg. Bei dieser die Überzeugung, der Paulus-Anregungen finden. Leider fehlen völlig Register, SC  0 daß der schüler Lukas nicht ihr Verfasser eın kann. amı dieInhalt NUr mit Mühe erschlossen werden kann.
reising osef Scharbert

dem Paulusbild entstehende Schwierigkeit WEeS, entsteht ber die
andere, wie 4n für die „Wir“-Berichte eine einigermaßen plau-
sible Erklärung finden kann. glaubt sich damit iınden zZu

Feine-Behm-Kümmel: Einleitung das Neut ment,. Begründet können, daß der Vert. der Apg das Iti  TaTr eines Paulusbeglei-
von Paul Feine und Johannes Behm, völlig Neu bearbeitet ters, vielleicht des Lukas, ZUTF Verfügung un! bei dessen
Vo  » e m 1: durchgesehene Auflage. Verwertung auch das „WI1F-  Ta beibehalten hat Mit größter Sorgfalt
Heidelberg: Quelle ever 196  n 467 S 29,—. und gründlicher Kennntis der zahlreichen Seiten des johanneischen

Feines 1913 ZUD erstenma. erschienene Einleitung in das Problems bespricht das vierte Evangelium. Mit echt erklärt
NT, VO  - eine selbst in mehreren, immer wieder verbesserten 135), daß das Joh-Ev. ZU  b religiösen Literaturgattung
Auflagen herausgegeben, nach seinem ode in wei weilteren Be- der Evangelien gehört und nicht eine theologische Abhandlung
arbeitungen VO  - Joh ehm herausgebracht, liegt seit 1986 ist, bei der der erzählende Rahmen NUüur eine Fiktion ist. iese
einer VO  » Kümmel besorgten völligen Neubearbeitung VOT. Feststellung hat andererseits, ben n der oit empfundenen
Wer sich die Mühe nimmt, ıne der älteren, noch Vo  - Feine selbst Unterschiede zwischen dem Evangelium und den anderen 3, für

das Verständnis des Begri{ffs Evangelium erhebliches Gewicht.stammenden Auflagen mit dem Werk vergleichen, sieht



1966 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 306
305E ED EEEEEEEEEETETEETTEEETEOTETTEEEEE TTT

kann daraus DUr einige Fragen un! ihre Behandlung anführen. Jıer worden sind; könne jedoch nicht als undenkbar rklaärt

Daß dieses Evangelium nicht als Werk des Zebedäiden rklärt wird, werden, daß Paulus nach einem gewissen zeitlichen Abstand dem Brief
einen Schluß angefügt hat, der seinen weiterhin bestehenden 5orgen 19808|

brauche ich ohl nicht eigens ° hat mit eindringendem charf-
;  . Gemeinde schärferen Ausdruck gab Wenn amı gemeint ist,

SINN die Zeugnisse der altkirchlichen Tradition un: ihren Wert bespro-
ann der Briel, wıe WIT ihn haben, abgeschickt worden ist,

chen, wobel natürlich das Gewicht der Tatsache unterstrichen wird, daß
s1e über Irenäaus nicht hinaufgeführt werden kannn und daß „diese An- bleibt das „psychologische“ Rätsel des 2 Kor doch bestehen Und

bestehen bleibt auch als „eine wirkliche, schwer Öösbare Schwierigkeit“chauung 1ın der Hälfte des Jn noch nicht allgemein anerkannt 56-
(5> 216) der den Zusammenhang zwischen 6,13 und 7B empfindlich1st, wıe die Herleitung des Joh VO dem Gnostiker Kerinth durch
störende und doch auch erheblich schwerer, als zugibt, als VO Paulus

verschiedene Antimontanisten 1n dieser Zeit beweist“ In der Tage,
stammend verständliche Nı 6,14—7,' Dann ber bleibt etzten

ob der vierte Evangelist die Synoptiker der wenil1gstens den einen
der anderen VO  -} ihnen gekannt und benützt hat, hat sich eit Gardner- es doch die Einheitlichkeit des Kor problematisch,
Smith die Zahl der Neinsager erheblich vermehrt, hne die gegenteilige (‚anz ausgezeichnet ist die Genauigkeit, mit der die Gründe

für un! die ursprüngliche Zugehörigkeit VO  -} Rom /AÖ8Ansicht verdrängen können (vgl. azu jetz die umsichtige Darstel-
Jung VO.  - Blinzler, 5Stuttgart ' omMm' auf rund BENAUET gegeneinander abwägt mit dem Endergebnis: „Die Annahme,
Darstellung des Tatbestands DAn dem Ergebnis, daß Joh den un! der ursprüngliche ext des Röm habe 1,1—16,23 umf{faßt, erklärt
unbestreitbar gekannt habe Der erf. habe offensichtlich un!: die Textüberlieferung überzeugendsten“ 5 229) Nur ZUuUmm
1m Kopf gehabt un s1ie, soweit ihm sachdienlich schien, nach dem Schein behält recht, WEeNn T 5 284) schreibt: „Das Triden-
Gedächtnis verwertet 138) Zum Bewels führt einige besonders tinum dekretierte das Vorhandensein VO  -} Paulusbriefien 1
auffällige Übereinstimmungen zwischen Joh und bzw. Die damiıt die Abfassung des Hebr durch Pau-
weitere ra nach anderen Quellen des EV. un die Hypothesen,
nach denen 65 durch umfangreiche Erweiterung einer Grundschri{it 1us « Miıt dieser Folgerung 1äßt sich einmal die wachsende ahl

entstanden S21 soll, können nach „NUur als willkürlich und unbewels- katholischer Xegeten icht iın Einklang Dringen, die den Hebr
auch nicht indirekt au{f Paulus zurückfiführen. Das waäare  n heute hne

bar bezeichnet werden“ 144) ET erkennt ZWAäl, offenbar mıiıt Recht, d
daß das Kap 21 erst Vo  - remder and angefügt worden ist Auch weiteres möglich, wenNni sS1e sich mit ihrem Urteil 1Ur ıIn Wider-

die Annahme vereinzelter redaktioneller Zusätze hat keine spruch miıt einer Entscheidung der päpstl. ibelkommissıon seizen
grundsätzlichen edenken. Die Annahme aber, ein Redaktor habe dem würden, nıcht leicht und gefahrlos aber, wenNni iıne eN-
Ev. auch erst seine jetziıge Reihen{folge gegeben un! s @1 verantwort- teilige Konzilsentscheidung vorläge. Die herrschende Meinung der
lich Tür die bekannten Anstöße 1mM Aufbau des Werkes, „1äßt sich auch katholischen Xegeten geht dahin, daß das Konzil 1Ur die Kanon1t1-
durch den Nachweis eiNer el. Vo  - redaktionellen Zusaäatzen nicht wahr- zität der biblischen Bücher, bDer nicht auch die Verfasserfragen
cheinlicher machen un! umgekehrt“ 144) IDr zahlt diese Anstöße auf
S 139 I), 108001 dann ogleich die Versuche, S16€e erklären un durch entschieden hat (vgl Wikenhauser, inl 45) Als Bewels dafür,

daß dem ist, führe ich d. daß in der tridentinischen ıi1ste der
Wiederherstellung der E{IW. durch Blättervertauschung gestorten Ord-

als kanonisch anzuerkennenden Bücher das „Psalterium Davidi-
Nnung heilen, als unbrauchbar verwertifen. nier den Bedenken,
a}  — MNal die ersuche, dieses unleugbar vorhandene Problem aut Cum genannt wird, während in der Jangen dem Dekret VOTdI-

operativem Wege heilen, erheben muß, hat mich das paläographische gehenden Debatte festgestellt wurde, daß nicht alle Psalmen VOoO  ‚e}

rgumen meisten beeindruckt, UunN! auch urteilt (S 140) David stammen. Was 201 AA  ber die sprachliche un inhalts-
Er ist miıt dem VO.  _ ihm zitierten Teeple der Ansicht, daß „noch niemand mäßige Verwandschafift des Hebr mit Lk-Apg gesagt WITN  d, kann
überzeugend aufgezeigt hat, daß das EV 1n Unordnung geraten IS NULr elativ gemeiınt SEe1IN, stünde sonst aıuch 1 Widerspruch mıiıt
und darum könne die Hypothese einer sekundären Unordnung das dem kurz vorher 190) bel esagten. nNnier den Hypothesen
literarische Problem des Joh nicht ljösen Miıt Barrett glaubt
daß weder Umstellungstheorien noch Redaktionstheorien überhaupt über den Leserkreis des Hebr ist vielleicht diejenige die beste,

die den Brieft al Christen chlechthin gerichtet eın 1äßt
noötig sind, den gegenwärtigen Bestand des Ev. erklären

Aus dem Abschnitt über den etr hebe ich 198588 die ableh-S 145) Aus dem N über den religionsgeschichtlichen Hinter-
grund des Ev. erwähne ich 1Ur die bestimmte Beiseiteschiebung der nende Besprechung der heute beliebten These hervor, die ın
Mandäer (S 153 SM deren Schriften N1UL „späte und deformierte Zeugnisse dem Brie{i 1ine sekundär brieflich gerahmte Taufansprache -
für eine s Rande des Judentums sich bildende (5NnOSI1sSs sind, die hen möchte Beim Joh bestreitet mit vielen anderen den
als geistiger Hintergrund des Joh anzunehmen ist“. brieflichen Charakter un: einen estimmten Leserkreis, erklärt

Bei den 5 e fe pfllegt man gegenwärtig zwischen ferner die Bestreitung seiner Einheitlichkeit als nicht wirklich
zwingend bewiesen und auch die Gründe, mit denen eute dieechten un! deuteropaulinischen unterscheiden. Neben den Pa-

storalbriefer: wird der Eph immer mehr als Werk eines pateren Identität der ert. der dre Joh-Briefe mıiıft dem Evangelisten be-
erklärt, un das tut auch Dagegen hält den Kol un den trıtten wird, als nicht durchschlagend. Bei der APp lehnt alle

Versuche ab, durch Quellenhypothesen wenigstens einige derThess für echte Schriften des Apostels. Be1 der rage nach
der Echtheit des Kol mißt der Überladenheit des Stils keine schweren Probleme beheben, die den Aufbau dieses Buches
große Bedeutung bei 245 1), weil andere rgumen(Tte tärker schwer verständlich machen. Die Abfassung unter Domitian be-

gründet Vo überzeugend. Mit den Rätseln des wohlfür die Autorschait des Paulus 1Ns Gewicht fallen. Dem gleichen
rgumen wird dagegen beim Eph deshalb größeres Gewicht allerdunkelsten Kapitels des ganzen Buches, Kap 1 E vermäaßs
zuerkannt, weil die gleichen sprachlichen Erscheinungen sich in natürlich auch nicht fertig werden, lehnt aber mit echt den

VO  - jet gerade daraus gezogenen Schluß ab, das Werk odernoch erheblich stärkerem Umfang finden un andere Gründe
wesentlicher seine Echtheit sprechen 258 die Tst wenigstens Teile davon in die eıit Vespasians datieren,
entscheidend 1NSs Gewicht fallen. ebenso die Meinung Feuillets, der erf. habe ‚Wär unter Domi-

tian geschrieben, seine Schrift ber fiktiv ın die eit VespaslansEingehend nimmt der heute wieder aufgelebten Debatte
die Einheitlichkeit der e  P Stellung, zurückdatiert. Richtig festgestellt 1st, daß die zahllosen Anklänge
bei zunächst die Voraussetzungen der Hypothese prüft, ın den das ın der Mehrzahl den hebr ext un ULr selten die
erhaltenen wel Brieten sel die gesamte Korrespondenz des Paulus mit BEK voraussetzen. Nicht zustimmen kann ich dagegen 1n der eur-
seiner schwierigsten Gemeinde verwertet. Zweiftellos behält amı teilung des „barbarischen“ Griechisch der Apk Wohl kann nicht
recht, wenn die Meinung, INa  - habe jeden Briei des Paulus aufbe- bestritten werden, daß der erl über einen ansehnlichen griechi-
ahrt un! später veröffentlichen S N, eın bloBßes Postulat nennt. chen Wortschatz un: 1ıne kraftvolle Diktion verfügt. Zugleich
Er erklärt ber auch mit Nachdruck, daß noch niemand für die In-
einanderarbeitung mehrerer kumente desselben Autors VOo  [ fremder ist ber eın Werk voller Hebraismen w1ıe kein anderes Buch

des Semitismen gibt auch bei Mk, bei dem sie ın etzterand überzeugende otıve beigebracht hat (S 205) Joh Weiss hat
Linıe als Übersetzungsgriechisch verstehen ind. Aber s1edagegen seinerzeit seine Meinung 1n formuliert, eın wirkliches

Verständnis der Einzelheiten der omposition (des Kor) sel „bei widersprechen bei diesem nicht kraß den eseizen der griechl-
der nachgerade kühnen Hypothese“ (!) der Einheitlichkeit nicht möglich chen Sprache, wI1ıe dies viele Hebraismen der Apk tun die gele-
ThLZ 1894, 513) Daß eın Verfahren, wle seit Hausrath viele FOT- gentlich auch \MO)} modernen UÜbersetzern nicht richtig verstanden
scher annehmen mussen meılinen, Wäar ungewöhnlich, ber nicht aus- worden sind) Was ich nicht glaube, ist 1985801 dies, daß diese be-
eschlossen ist, aIiur scheint M1r jetz die Diskussion die Schriften ständigen Verstöße die griechische Grammatik VO Verfl.
5SVymeocns VO Mesopotamien eın Beispiel anl Tageslicht gezogen der Apk beabsichtigt J1, seinem Werk den eigentümlichenhaben selbst bemerkt, die Schwierigkeit, den überlieferten ext
des Kor als ursprüngliche Einheit anzusehen, sel groß, daß diese hieratischen Charakter geben sollten und ein Analogon bilden
Einheit 1ın der verschiedensten Weise in rage gestellt worden ist den Septiuagintismen des Sie sind vielmehr, wle nament-

lich die Vernachlässigung der Kongruenz, aus einer unzuläng-(5 213) Er ‚Wäar die Annahme ab, Kap 10-13 seilen der ber-
lichen Beherrschung der griechischen yntax erklären. Der

rest eines späateren Briefes, gibt ber zugleich Zı  3 Se1 schwer
möglich, daß Kap 1-9 und 10-13 in unmittelbarem Zusammenhang Verl. dachte hebräisch, auch als sgriechisch schrieb.
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Die marcionitische Herkunfi{t der ÜUS dem Jh estammenden Prologe den eistung offenbart sich aber nicht zuletzt darin, daß alle
verschiedenen Paulusbriefen ird auch neuerdings wieder bestrit- Teile des riesigen Gebietes mit gleicher Sachkenntnis und Gründ-

titen (vgl Frede, Aitlatein. Paulushandschriften 159-178) Der ichkeit behandelt werden. Daß der Verifasser nicht miıt jedem
marcionit. Charakter des latein. Laodicenerbrieies ist nicht esicher seiner Urteile das letzte Wort ehalten un nicht allseitige ZuU-
beweisen, und bleibt unsicher, ob er mit dem VOIN Murator. Kanon timmung finden wird, ist selbstverständlich. Das kann bei einem
und e1in pDaar griech. Kirchenvätern genannten un als marcionitisch Gebiet voll Vo  - Problemen wI1e der Einleitung nicht anders sein
bezeichneten wirklich dentisch ist (zu 358} Zu dem 3023 festge-
gtelilten widerspruchsvollen Tatbestand, daß in der late  ar B Kirche seit und bedeutet darum keine Verminderung der eistung des Ver-

fassers. Die Studenten der protestantischen Theologie werdendem Jh der Laodicenerbrietf nicht mehr Zu Kanon gerechnet wurde,
andererseits ber noch jahrhundertelang in Vulgata-Hss auftaucht, ist nicht die einzigen eın un! bleiben, die diesem Werk reiche
Z.U bemerken, daß BT VOo  — vielen immer noch als echter Paulusbrief Belehrung schöpfen. Wenn die verschiedenen gegenwärtig
betrachtet wurde. Die gegenteilige Behauptung des Hieronymus ZULC Verfügung stehenden Einleitungswerke ın verschiedenen 5Spra-
„ab omnibus exploditur“ ist einfach falsch der mindestens ine grobe chen ZU Vergleich heranzieht, WIT: iINan kein anderes ecnNnnen
Übertreibung (vgl die gute Darstellung bei Leipoldt GK I 215 — 217) Noch können, das dem Werk Kümmels ebenbürtig genannt werden
Gregor Gr. schreibt in sgeinen kurz VOLr O  78  0  JU  ı78 verfaßten Moralia in Job kann. Es ist heute, wWwWas hier nicht ZU. erstenmal ausgesprochen
35,1 (PL 6,778), Paulus habe Wäar 153 Brieife geschrieben, die Kirche
ber habe NUuUr in Ten Kanon aufgenommen, durch deren Zahl wird, offenbar S  e Einleitung ın das

aufzuzeigen, daß der hervorragende Lehrer die Geheimnisse des Ge- München. Schmid.
sgeizes (des ekalogs 10) und des Evangeliums erforscht
habe S 369 werden untier dem Titel „Das in den orientalischen
Nationalkirchen“ 90808 die syrischen (und die äthiopische) behandelt. Dazu
könnte ergänzend {iwa noch Folgendes bemerkt werden. Der KOor
ist QuUs dem Kanon der VTer für 1ine eitlang auch in den der

Pfiister, Willibald, Das en m e1s: nach Paulus. Der e1s alsarmenischen Kirche gelangt. Noch später als bei den Syrern ist die
Apk in der armenischen und georgischen Kirche 4 kanonischer Gel- Anfang un! Vollendung des christlichen Lebens Studia Friburgen-
tung gelangt. Die Tmenier besaßen WäarTr spätestens geit dem S13, 34) Freiburg (Schweiz): Universitätsverlag XIV, S ’
ine Übersetzung dieses uches, ber als Bestandteil der apokryphen br. 12,—.
Johannesakten. In den Kanon aufgenommen wurde S1e, un! Wäar 1n Nach der Aussage des Verfassers dieser Fribourger Disser-
einer Übersetzung, Tst aut Veranlassung des Erzbischoi{is Nerses

tatıon verfolgt die Arbeit den Zweck, den Gnadenreichtum (‚ottes
VO.  - Lampron Ende des Jh Ins Georgische wurde die Apk
vA erstenmal im Jh. übersetzt durch den gräkophilen ‚uthymios 1 Leben des Geistes darzustellen (S 91) Die Darstellung g-
VOoO 0S, den Gründer des Iwiron-Klosters. Sie steht als Bestandteil schieht anhand der Interpretation Vo sechs Paulusstellen, die
des in der erstien Druckausgabe der Bibel. Wann ber ihre INa  - als glücklich ausgewählt betrachten kann, und 1n der Aus-
nerkennung als kanonische Schrift er  gie, scheint nicht feststellba einanderfaltung ın vier Themenkreise. Diese lauten Geist und

ge1in. Mit lebhaftem Interesse 1e5 auch der Katholik, wWas der Heiligung (1 Thess 4, 1—8; Kor 6, 11. 12—20); e1s5 und Leben
erf. 373--375 über die Kanonirage in der protestantischen Kirche (Röm B| 1—11); Wandelt 1m Geiste Gal 5! 13—56, 10); 215 un Sohn-
schreibt. Die rage nach dem Kanon 1 Kanon existiert für in; ‚Wär

nicht, ohl ber die, nach welchem Kriterium die alte Kirche, un schaft (Rö 8, 12—17) Insofern die Abhandlung STEeis sireng be-
timmte Texte gebunden bleibt, 1äßt sich BCN, daß sS1e sich 1n

‚WärTr im Lau{f einer Jangen und mühevollen Geschichte, die Unterschei- der Interpretation dieser extie erschöpft, die 1ın der Regel 1mMdung zwischen dem echt Apostolischen das Wort 1m weiten 1nnn
verstanden und dem „Unechten“ vOorsgeNnNOÖOMINCIL hat Anschluß probati auciores geboten wird. Der Fachmann wird

dem utior für die Zusammenstellung dankbar se1n, der AnfängerAusgezeichnet durch gENaUE Sachkenntnis und Klarheit ist
wird s1e sicher mit Gewinn und auch Sern lesen, zumal S1e inerwartungsgemäß der letzte eil des 300 Buches ..  ber die

es des nt] Textes einem ansprechenden Stil geschrieben ist. Mit besonderer ZUu-
stimmung liest Nan die Interpretation VO Thess 4, 1—3 SZu den eichlichen Literaturangaben 376 I verdiente eiw: eige- 9—17), die Außerungen ZUT Näherbestimmung des Verhältnisses

fügt zZu werden Hunger, Antikes und mittelalterliches Buchwesen,
in Hunger 4 6 Geschichte der Textüberlieferung der antiken und VO  - Christus un Geist (5 20) un! wohl auch das letzte Kapitel,
mittelalterlichen lteraitiur Il ZU 1960, Zu dem genNäann- das der Exegese VO  - Rom 8, 12—17 gewidmet ist.
ten Auf{fsatz VO  - Porter OMmMM:': e{z das wichtige Buch VO  - Martini, Leider verliert die Arbeit durch verschiedene formalae, sachliche und

Problema recensialitä del codice alle luce del papiro Bod- meihodische Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten Wert. Um einiges
INeET XIV Rom 1966), der einmal die CN Verwandtschaft zwischen Zu DeNnNenN: D Anm. Schweitzer nich Schweizer); hIkh
pP79 und B auch bei nachweist und ann zeigt, daß der ext VO  - Bl ist  + falcs. punktiert; wie kann iM hne Begründung behaupten,

daßl; die Bergpredigt dem Apostel die sittliche Weisung die and gabVon p75 abweicht, keine Spur einer systematischen Revision
erkennen 1äßt, 1Iso eine Rezension ist. Cod B erfährt am: ine Be- (!) (S 171)7? Die Spiritualisierung des Tempels wird 24 auf E 37 ,
waltige Aufwertung, und am ist ohl auch das Von 403 unten zurückgeführt. S16 hat ber sicher noch andere Ursachen, umal g1e auch
“x  ber den ext VO:  - BNC Ausgeführte modifizieren. Zu dem in den Qumranschriften nachgewiesen werden kan: Die Zusanımen-
Gesagten darf jetzt, hne dadurch ein Geheimnis verraten, ergänzt fassung 26—28 erscheint eiwas VerworTeN un! hat keinen einsichti-

gen ezug ZU voraufgehenden schniltt, den 831e zusammenfaßt.werden, daß sich gegenwärtig 1ine offizielle Neo-Vulgata 1n Vorberei-
{ung befindet, die den en ext nach dem eutigen anı der ext- Waıum werden griechische Erläuterungen nicht ın Klammern gesetz
kritik verbessert. Irgendwo, besten ohl 399 sollte auch gesagt Das Textbild ird dadurch unübersichtlich. Was versteht Vt. unter
werden, worin 8i  B der extus eceptus 3 50S. Koinetext (bzw. „Spiritualisierung des Geistes (S 31)? Man kann nicht hne welteres
bei der Apk VO ndreastex‘ unterscheidet. Als sorgfältigster moder- einen Paulustext mit erweis auf die „Paulus“-Rede Apg konmmen-
NeTr Nachdruck davon ist nennen: H AIAOHKH Novum 1 e- tjeren, wie geschieht. Es ist anzuzweifeln, daß ebr 2.
stamentum Textüs Stephani 1550 curante Scrivener, ( TAPATANGLOG — ÖLOLOONVAL) asselbe meint wıe Rom 8,3 (Ev ÖLLOLÖOLLATL)
editio quarta ab Nestle cCorrecta, London-Cambridge 1906 S 37). Eiıne nlich iragwürdige rgumentation jeg VOT, Wenn Saf

behauptet WIT'!  d  * Hinter der personifizierten Macht der Sünde, dieDie m1r  S ZUr Besprechung vorliegende T3 Aufl. dieser Einlei- o1t durch die das ganze Heilsmvsterium umfassende endung geines
tung unterscheidet sich VO. der der ersten VO. Kümmel bear- Sohnes verurteilte, ste. atan selber, wie ein Vergleich VOo  - Röm
beiteten, NUur durch die Tilgung kleiner Versehen und Druckfehler MB v ED 83,0 mit Jo 12,01; 16,11; Apk 12,9 zeigt.“ lier werden sach-
un! durch die Beifügung eines Anhangs, ın dem die geıt 1963 liche Unterschiede Uun: unterschiedliche theologische onzepte einfach' r An erschienene F  atur verzeichnet wird. Daß innerhalb weniger überspielt und vereinfiachend 1n ins gesetzt. Wie soll INa  - verstehen,
als wel Jahren wel weitere Au{flagen des Werkes erschienen wennm 79 behauptet wird, daß der Begriff der uvio$ecia denı

udentum Tem SBEeEWECSEN und VO.  - Paulus dem hellenistisch-römischensind, ist ein sichtbarer Bewels für das Ansehen, das sich Il
echtsleben entlehn worden sel, wWenNnn 160878  > ber schon 1mM üDer-seiner hervorragenden Qualitäten alsbald hat. Über

daß vi0o9eEcLA verschiedenen Paulus-Stellenden Standpunkt des Verfassers braucht ke  1n Wort verloren nächsten Satz J1estT,
werden. Über sgeine Literaturkenntnis kann an 980808 sein ehr- VO: bestimmt sel;, un: 83{1 auch noch das Wort Agibas itiert

WIT'!  I „Geliebt sind die Jsraeliten; enn sie sind Söhne Gottes genanntliches Staunen ausdrücken, besonders, wenn HNa  - immer wieder worden“Tt  un Eine weitere Simplifikation ist der Satz &v XpLoT& seli
feststellen kann, daß nicht 1Ur die Titel der VO:  » ihm in gleichbedeutend mit SV T VELULATL (S 90)
reicher Fülle verzeichneten Bücher un Au{fsätze kennt, sondern Die Ausstellungen der Mängel möchten den Veriasser nichtdie Schriften auch selbst wirklich gelesen hat Und bei einer Ein-
leitung verlangt das einen unvergleichlich größeren Aufwand entmutigen. Die Wichtigkeit und Zentralität des Themas macht
eit un Mühe als iwa bei einer Monographie, die sich auf e1n seine Dissertation allem lesenswert.

Münsterbegrenztes Gebiet beschränkt. Die Solidität der hier vorliegen- Joachim Gnilka
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Lentze, Hans Studia Wiltinensia. Studien ZUE Geschichte des Stifites „Arbeiten vornehmlich ZUTrC Deutschen Rechtsgeschichte und ihrer

ilten. (Forschungen echts- uıund Kulturgeschichte 1' hrsg. Nachbargebiete einschlieBßlich der kirchlichen Rechtshistorie sowle
vVon Nikolaus Grass.] Innsbruck: Verlag 19l  ® 294 4>  > ZUTXC Kulturgeschichte der Veröffentlichung zuführen“ (Vorwort).

Tafeln; br. ö5 132 Herausgeber ist Nikolaus Grass, der Ordinarius für Rechtsge-
ine ausführliche, historisch kritische Geschichte des Pramaon- schichte der Universitaäat Innsbruck. Wie die geplanten weiteren

Veröffentlichungen dieser Reihe (Studien ZULTE kirchlichen Rechts-stratenser-Chorherrenstiftes Wilten 17 Innsbruck VOoO.  - seiner Grun-

dung VOLr dem Jahre 1138 bis heute wurde noch icht geschrieben. historie (jsterreichs, VO. Franz Grass; „Cusanus-Festschrift“ mıit
Beiträgen mehrerer Innsbrucker Dozenten; Be ZUT monastı-

In den Studia Wiltinensiıa sind zwOöltf Beitrage VO  ; Hans (Her-
schen Kultur des Mittelalters, herausgegeben au  Cn dem Nachlaß

mann)} Lentze ZUT Geschichte besonders der Rechtsgeschichte
des Stifites Wilten zusammengetragen, VO. denen elf bereits fr  - des Münsterschen TOL. > 5 ib erkennen lassen,

ist der Rahmen für die Veröffentlichungen sehr weit gesteckt.her 1n verschiedenen Zeitschrififten gedruckt wurden. Der ext der
D.-Hamborn Horstkötter OPraemBeiträge ıct bis auf kleine Korrekturen unverändert übernommen

und die Paginierung des Erstabdruckes 1 ext vermerkt. Die BT E G  } Arbesmann, Rudol{f, O5  > Der Augustiner-Eremitenorden un! der
umfangreichen Anmerkungen S1IN! Vo Veriasser überprült und egınn der humanistischen Bewegung. (Cassiclacum A1UA)] Würzburg

die Literatur erweitert, die nach dem Erstabdruck erschienen Augustinus-Verlag 1965 152 Sn 20,50.
daß die Beitrage jeweils dem heutigen Stand der FOor-ist, Der Augustiner-Eremitenorden, der in der Toskana entstand

schung entsprechen. Der wöl{ite Beitrag Wäar bisher unveröHent- und durch seine seelsorgerische und wissenschaftliche Tätigkeit
licht. Er hietet auf Seiten einen er „ÜüDer den Stand 1ın OM, Florenz, Padua, S51ena, Mailand 11n Bologna LUr

1n dem besonders her-der Forschungen Wiltener Geschichte, einige Narmen aus der Galerie berühmter italienischer Städte
vorgehoben wird, welche Partien noch der Bearbeitung har-

eNNEeEINl mıiıt dem Leben der ommunen sowohl 1n den führen-
ren  “ 214) Die Tafeln bringen Ansichten des Stiftes Wilten den als auch den uıunteren TrTeisen CNg verbunden WAärT, fand schon

Wiltener Abten. Ein Verzeichnis derund Portraits VO1 einigen früh iın einzelnen Vertretern den Anschluß den Frühhumanis;Pröpste un bte Wilten sSOWIl1Ne ein umfangreiches Personen-
und Sachregister erleiern die Orientierung in diesem Sammel- ZUu dem CNSECTIEN Freundeskreis Petrarcas gehörten die Augustinerl
band. Eremiten Dionig1 da OTgO Sepolcro (T 1 Bartolomeo da Urbino

Der erste Beıtrag vermiüttelt einen Überblick über die Verfassungs- (T 35l Jean Cocı (T 1364) un! die Stiefbrüder Bonaventura da Peraga
geschichte des Praämaonstratenserordens VO.  v ceEiNer Gründung bis ZULC (T 1385/1389) und Bonsembiante Badoer 71369) Sie ernten Petrarca iın

Statutenreform VOo  - 1947, wobeil die Wandlungen 1n der Gesetzgebung talıen DZWwW. in Avignon kennen, eilten mit ihm die
kirchlichen Be- den antiken Autoren, die {wa bei Dionigi da oOTrgo Sepolcromit den jeweiligen Veränderungen 117 staatlichen und
die bisher alsreich ın Beziehung gebracht werden. Manche Fakten, ihren Niederschlag fand 1n seinem weitverbreiteten Ommentar Zu

Dekadenz der besonderer Fortschritt gedeutet wurden, erscheinen in Valerius aXiımus, und bestärkten ih: 1n der Verehrung ihres Patrons,
einem Zusammenhang. Der Beitrag verdient Aufmerksamkeit des hl ugustinus Nnger noch als bei dieser Petrarca yzentrierten
uch u  ber den Bereich des Prämonstratenserordens hinaus. Gruppe Wäar die Verflechtung mi1t der bürgerlichen Umgebung bei den

Florentiner Augustiner-Eremiten. In der des JahrhundertsDen Themenkreisen „Pitanz un Pfründe“”, „Leibrentenverträge” und
„Herrenpfründen 1m mittelalterlichen Wilten gelten weitere Studien. wurde ihr Konvent, Spirito, ZU Sammel- un! Treffpunkt erlauchter

e1 hat der Archivar Lentze das gut geordnete un geit dem jahre Namen wıe Niccolö Niccolıi, Giovannı di LOrenzo und Coluccio Salutati,
die 1n dem Prior ‚uig: Marsili {T einen Gesprächspartner fanden,

1138 fast unversehrt erhaltene Wiltener Stiftsarchiv mit seinem Be-
den oOgg10 Bracciolini als „gewissermaßen göttliches Orakel“ eıerte

stand VO.  - twa 700 Urkunden (allein 372 Originalurkunden aus der
und Coluccio Salutati als einen geiner besten Lehrmeister pries. Der

‘e1l VOTLT 1400) und iwa 1000 en reichli ausgeschöpift und 1ne
fundierte Einzeluntersuchung f{ür ıne systematische Erörterun dieser VO.  - seinen Zeitgenossen hochgeschätzte Magister verband wie sgeine

Themen geliefert. Freunde un! Schüler klassische Bildung mit patriotischer Gesinnung,
machte sich in mehreren Missionen Il seine Vaterstadt verdient und

Einschneidend für das exemte Stifit Wilten die Reformbe-
verdankt ihr die Ehre e6EiINes „sumptu publico'  ‚66 in arla del Fiore

strebungen des BrixHer Fürstbischofs un! Kardinals %. S
errichteten Grabmonumentes.

144 (1450—1464), der das ın seinem Bistum gelegene Wilten
einem Reformzentrum für die süddeutschen Prämonstratenser Was das politische ngagement angeht, stand sein ine Generation

433  jüngerer Mithbruder Andreas Biglia (T im entgegengesetzien ager.
chen wollte ege: seines unklugen Vorgehens und der Einführung

Eı hatte zusanımen mit Vittorino da Feltre, Francesco Filelfo und CCo
ordensfremder emente brach die EerzWwWuNgeENE Reiorm nach seinem

Polenton 1n ua studiert, in Florenz mit Niccold Niccoli, Leonardo
ode J: @ Seinen Reformbestrebungen in Wilten ist ein Bei-

Bruni und Traversari verkehrt und 1n Siena kurze Zeit Enea Silvio -
trag gewidmet. terrichtet, WäarTr ber dennoch VOT lem durch Mailand geprägt un in

Ausführlich untersucht 1ne Studie das Verhältnis VOIl Stadt und SeINer wissenschaftlichen Tätigkeit bestimmt worden. In Mailand BE-
Kirche 1mM mittelalterlichen Innsbruck, das auf Wiltener Pfarrgebiet boren un 1n den Konvent MarTrco eingetreten, fühlte sich der
gegründet worden WäarTr un! ber das Wilten die Pfarrechte beanspruchte. und ihren Herrschern verpflichtet, daß Livius geschult

Einblick in die Kirchenpolitik des Josephinismus vermittelt ıne 5pe- ZU Historiograephen der Visconti und ZU1N Propagator einer Politik
zialuntersuchung über den Wiener Kanzleibeamten Joseph VO:  - Spergs, wurde, die die VOoO  - Marsıili und seinen Freunden gepriesene florenti-
den Bruder des damals regierenden Wiiltener es Norbert. Joseph nische Freiheit lebensgefährlich bedrohte.
VO  - Spergs, der sich ZU Reformkatholizismus bekanunte, billigte TOL. Arbesmann VO  - der Fordham University in New ork hat
dennoch nicht die osterp:litik Josephs IL Seinem Einfluß ist

ältnismäßig unbehelligt blieb das Verdienst, den 1ın ihren Grundzügen ekannten Beziehungen
zuschreiben, wenn das Wilten verh der Humaniısten au  n dem Augustinerorden ihren italienischen

Kleinere Beiträge beschäftig si  Q mit den klösterlichen Messen-
Gesinnungs- und Zeitgenossen miıt seiner VOoOr allem bei Editions-

stifiungen St. Jakob in Innsbruck, mit wel Gedenktafeln im Stiit,
mit der Entstehung der um{fMN}ichen Wiltener emäldesammlung, arbeiten bewiesenen Sorgfalt detailliert nachgegangen sein,
mit der iıltener Mission unter den deutschen Einwanderern ın den dab über Leben und literarische Produktion der genannten

des es Heinrich Schu- Personen SOWI1E die Überlieferung ihrer Werke kaum noch etwas
USA 1 Jahrhundert und mit der erson
ler (1922—1949), während dessen Amtszeli das Stift Wilten VO.  - 1939 Substanzielles gesagt werden kann Seine Arbeit bietet die Mög-
bis 194  cn aufgehoben wurde der den Wiederanfang noch leiten durifte. lichkeit, VO einer gesicherten Grundlage aus weiterzufragen

Wiltener Geschichte un weiterzuforschen: Im Sinne Smallevs weiterzuiragen naclDie Zusammenfassung der Studien ZUT

VO  3 Hans Lentze in inem and ermittelt einen raschen Über- dem Verhältnis VO  - Friars and antiquity, und weiterzufroschen
blick x  ber die bisherigen Forschungsergebnisse. Die ompetenz nach der (8]  €, die die Orden bei der Vermittlung humanistischen
des Verfassers als Wiltener Chorherr und Stiftsarchivar un! als Gedankengutes VO  - talien 1ın die anderen Länder Europas g-
Wiener Professor des Deutschen Rechtes un: der Osterreichischen spielt haben NUrLr zw el Problemkreise neNNNeN, deren
Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte 1äßt seine Beiträge Erörterung VO  - Arbesmanns Werk ausgehen kann.

luntersuchungen werden, auf Kaspar Elm.quellenmäßig fundierten Einze Freiburg Br.
die sich über den Rahmen einer WiItener Stiftsgeschichte un
der Tiroler Landesgeschichte hinaus die Geschichtsschreibung Benz, TNs Ecclesia Spiritualis, Kirchenidee un! Geschichtstheologie
4  ber den Prämonstratenserorden und die allgemeine Geschichts- der franziskanischen Reformation. Unveränderter reprographischer

Nachdruck der Ausgabeg 1934 Stuttgart; Kohlhammer 196°
schreibung besonders der mittelalterlichen Rechtsgeschichte un!:

481 D,} Ln 44 ,—.
des Josephinismus tutzen können.

Als dieses Buch 1934 auf den Büchermarkt kam, fand ıine weite
Mit dem and Studia Wiltinensia wird die Reihe „Forschun-

gen ZUT Rechts- un Kulturgeschichte” eröfinet. Die Reihe will Beachtung. Der damals noch junge Hallenser Dozent {Ur Kirchen-



AA 3121966 ]ahré‚ang IHEOLOGISCHE EVUE NT

geschichte löste sich VO  - der -  ngigen  z  590 positivistischen Histor10- zugrunde liegt, ist bei Benz Z unvereinbaren Gegensatz Von
graphie un versuchte einen großen Augenblick der abendländi- Geist un! Amt, e15 un! Instıtution gesteigert. Die mittelalter-
schen Geistesgeschichte geschichtstheologisch interpretieren. In liche Papstkirche bedeutet IUr den Verfasser nichts weniger als
der Anwendung einer solchen Methode liegt 1ın erster Linie das den Sleg des Gesetzesdenkens u  ber das ursprüngliche pneumatı-
bleibende Verdiernist und der bleibende Wert dieses Buches Der sche un! eschatologische Denken des Christentums:;: mit anderen
unveränderte Nachdruck WIT diesem bleibenden Wert wohl Rech- Worten Die Auslieferung der Kirche den Antichristen. Dar-
Nung tragen un nicht einer gewilssen Tendenz 1n der Gegenwart über 1äßt Benz den Leser nicht 1 Zweiltel. Geschickt sind den
entgegenkommen wollen, die sich in diesem Buch bestätigt finden einzelnen Kapiteln Zitate vorausgestelit a us dem Großinquisitor,
könnte. jenem Angsttraum Dostojewskis, nach welchem VOo der Kirche

Worin besteht diese NEeEUeEe Methode, mıit der Benz seinen die wahre Sendung Christi ın ihr Gegenteil verkehrt werden
könnte.historischen Stoff angeht? Die positivistische Geschichtsschreibung

konnte mıiıt der mittelalterlichen Geschichtsanschauung nichts mehr
anfangen; Ina  } wollte aAaUS den literarischen Erzeugnissen dersel-

Des Verfassers Bekenntnis ZUT Geistkirche natuür-  r
ben 1Ur noch die reinen Fakten herausschmelzen. Der mittelalter- lich den Rahmen historischer Nachprüfbarkeit. Man kommt des-

halb dem iın diesem Buch ausgesprochenen Bekenntnis nicht beiliche Mensch lebte aber ganz selbstverständlich 1M Rahmen sSe1nes
Geschichtsbildes. Daraus folgt aber, daß jene, die Geschichte durch den positivistischen Nachweis VO Fehlern Uun! Lücken ın

der Interpretation der extie Solche sind auch in diesem Buchmachten der s1e deuteten, ihr eigenes Wirken der das der Ändenanderen von dem ihnen geläufigen Geschichtsbild her deuteten.
Benz nımmt dieses mittelalterliche Geschichtsdenken, das sich Hugolino VO  - stıa ist wohl nicht der vers  agene kuriale Dipiomat

SCWESECI, dem ih: Benz macht; verzeichnet ist auch die Stellungdem iblischen Schema VO  - Verheißung un! Erfüllung Orien- des hl Franz ZUF Kirche Selbst mit der geschichtstheologischen ate-jerte, wieder erns un interpretier damit einen spannenden
Abschnitt der Kirchengeschichte. gorie als Interpretament darf 190858  - 15 Zitate, wenn C&  Z ZUC

Deutung VO  - Werk un! Sendung eiınes Menschen verwendet werden,Der eTrstie eil der Untersuchung gilt der prophetischen Verkündi- nicht als wOorTrUN Anwendung verstehen. Denn Bibelzitate WaTeNn in
0000 B5 des kalabresischen Abtes J0 Fı alson der der damaligen Literatur emeingut, mi1ıt dem 1Na.  - weni1g SParsamVerheißung eines Menschen un! einer Heilszeit. Benz ging. DaßD Benz zuweılen AUS den Quellen mehr herausliest, als unächstarbeitet mit großer Klarheit den Gehalt der joachitischen Geschichts-
lehre heraus, welcher der Abt durch die prophetische Schriftaus-

darin enthalten lst, wird besonders deutlich sSeiner Interpretation
des Testamentes Franzens auf {f.legung gefunden hatte Die Spezialuntersuchungen de Verlassers

Joachim VO. Fliore []oachimstudien J—111, 1n Zeitschrift Kirchengesch. Der der Grundposition von Benz kommt INan m111[ solchen
50(1931)24—111; 51(1932)415—455; 53(1934)52—11' wlesen ih: schon vorher Hınwelsen nicht Dei; INa  e} MUu Seıin Bekenntnis e1nNn egen-als Kenner dieser Materie aQuUusS5, Das Wesentliche des joachitischen bekenntnis SEeizen. Mit andern Worten Man 1308808 schonungslosGeschichtsverständnisses bestand darin, den Geschichtsverlau{tf nach dem Realitätsgrad der Ecclesia spiritualis Iragen. Bei deris einen Prozeß dreier auseinander hervorgehender Heilszeiten VOI.- Lektüre des Buches drängt sich allerdings zunächst 1ne solchestand. Abschluß un Höhepunkt dieses Prozesses WUT:!  “  de die Ablösung
der Papstkirche durch den Einbruch des Zeitalters des HI1 Geistes, der rage nicht arl Denn Benz CIIa 1ine geradlinige Entwick-
dritten Heilszeit, Se1n. Joachim erwartete Iso VO. der innerweltlichen lung Joachim Franz Spiritualen herauszuarbeiten. Die Eingriffe
ukunit 1ne epochale Wende un! trat damit 1n Gegensatz dem seıit der institutionalisierten Kirche TST drängten diese Reformbewe-
der Patristik ausgebildeten orthodoxen es  tsverständnis, nach 5UNng ZUUFP Gekte ab Eıne solche Geradlinigkeit sieht ber Bahz
velchem sich 1n Christus alle Verheißungen rfüllt haben. anders dU>S, WenNnn 109008  - ıIn Joachims Lehre VO der kommenden

In diesen Rahmen joa  ılUıscher Verheißung stellt Benz geschick die Geistkirche bereits Schwarmgeisterei sieht un die VO  w
Erfüllung. Zuerst beschäftigt sich mıiıt dem verheißenen Men-
schen, mit Zı G Cn Der Verifasser spricht ber Franzens

Benz für selbstverständlich gehaltene Identifizierung der urchrist-
Selbstdeutung, über die Deutung des eiligen bei seinen Schülern und lichen Naherwartung mi1t der Geisterwartung des kalabresischen

Abtes erhebliche Vorbehalte anmeldet. Wenn 1Iso die joachitischedie Deutung, die Franz durch die Kirche erfuhr. Besondere Abschnitte Lehre selbst schon Schwärmerei WAaT, dann wurden die franziska-befassen sich mit der Stigmatisation un! der Geisthegabung d Hel-
ligen Man muß zugeben, diese inhaltsschwere eutung des Fran- nischen Spiritualen nicht TST VO der Kirche /Dl Sekte abge-
ziskuslebens durch Benz keinen geringen Eindruck mach S  D Uum drängt, sondern dann mußte diese ewegung notwendig VON sich
wenige Jahre vorausliegenden Franziskusjubiläum 1926 erschienene L1- aus ZULL Sekte werden. Es ist des Veriassers Sache, in Joachim
eratur bleibt erhe hinter einer solchen kraftvollen Darstellung keinen Schwärmer sehen. Man wird ihm auch nicht ankreiden
ZUTU:  ..  ck. Eın weılıteres Kapitel dieses zweilen Teiles befaßt sich mit enı wollen, daß die fatale Konsequenz jeder spiritualistischenOrden des hl. Franziskus un SeiNer heilsgeschichtlichen Deutung Be-
sprochen werden hier: Die ege des heiligen Franziskus un! ihr apostoO- Kirchenanschauung unterschlägt: daß diese nämlich einer DÜr-
ischer Selbstanspruch; Die iranzıskanische Anschauung VO  - der Kirche: tualität ohne Kirche umschlägt un dann die Geschichtstheolo-

gie einer bloßen Geschichtsphilosophie verflacht, aus derDie Endzeiterwartung des hl Franziskus und die Gruudlagen des
es  ts- und Zeitbew:  seins;: Die Anschauung des hL. FTran- Ende jede Spur VO iblischer Eschatologie weichen wird. Der

ziskus VO  } der Geschichte un! Zukunft se1ines Ordens kritische Leser dagegen, der VO Verlilasser ja einem Bekennt-
n1s für diese sckwärmerische Geistkirche aufgefordert wird,Der dritte eil des Bıuches ist der Heilserfüllung 1n der

nenN eıt gewıdme Dieser umfangreichste Abschnitt, der einen darf sich den genannten Überlegungen nicht verschließen. Von
Zugang den Erschütterungen der iranziskanischen Ordensge- solchen kritischen Vorbehalten her wird sich dann auch zeigen,meinschaft 1 ersten Jehrhundert ihres Bestandes un der Dirıtua- daß die VO  > Benz 1n Meisterschaft geschilderte Auseinanderset-lenbewegung des Jahrhunderts überhaupt vermittelt, ist

folgende sechs Kapitel gegliedert: Der Einbruch des Joachitismus ın den ZUNS VO  - Kirche un Spiritualen sich mıit dem einiachen Schema
„hier e1IstT, dort Buchstabe“ nicht Z.UT (‚;anze erfassen 1äDt.Franziskanerorden: Der Streit miıt dem Dominikanerorden die end-

zeitliche Führerschaft; Der Streit mit dem staufischen Imperilum Mit Entrüstung weist Benz die VO orthodoxen Geschichts-
die endzeitliche Führerschaft; Der el mit der römischen Kırche un verständnis vollzogene Identifizierung VO  - Kirche un Evangeliumdie endzeitliche Führerschaft. Mit außerordentlicher Wucht und innerer
Anteilnahme bringt Benz 1n diesem Kapitel, das INnal als das wichtigste

als ine ungeheure Anmaßung ab urch S1e WUT':  de jede Erneue-
rung un geistige Lebendigkeit verunmöglicht, un breite sichdes 400 VASTE Buches anzusehen hat, den wesentlichen Inhalt der (se- mit Hilfe einer solchen Gesetzlichkeit ıne ungeheure Sicherheitschichtstheologie der franziskanischen Spiritualen des Tahr-

hunderts ZUT Darstellung. Daran schließen sich die Kapitel Die Ver- In der irdischen Ordnung Q Us, Nur WE e1s un! Institution
wandlung der Geistkirche ZUC e; Das Urteil der Kirche unvereinbare Gegensätze Sind, wird sich eine solche Auffassung

eigen machen. Aber 1n einem solchen Fall verkennt IMNa  - dieDas Buch Ecclesia spiritualis ist 1ne spannende Lektüre. Aber
ist mehr als NUTr Belehrung über 1ıne VErTrSKaNSENE Epoche; Unterscheidung VO objektiver Heilsordnung und subjektiver

dient nicht NUur der Erkenntnis, will 1n gleicher Weise auch Realisation. Denn VO dieser Unterscheidung her wird der Sinn
Bekenntnis Se1IN. Der Leser soll sich für die kommende Kirche der Identifizierung VO  -} Kirche und Evangelium TSt verständlich.
der das Buch auch gewidmet ist entscheiden die institutionali- Als Moment Evangelium kommt der Kirche die Funktion un!
sierte Kirche, für die hier die Papstkirche steht. Alle Seiten die- der gleiche Realitätsgrad w1e dem Evangelium Das bedeutet,
SES Buches un die 1n ihm angewendete faszinierende Quellen- daß diese Identifizierung innerhalb der eit der Kirche als stärk-
interpretation (und auch Quellenauswahl!) stehen 1mMm Dienst dieses sSTes Korrektiv allen Ungeıist wirksam wird, weil alles, w as
Bekenntnisses. Die hierarchische un pneumatische Sehweise der über diese Identität hinaus gleichsam als Eigensein auftritt, damit

Kirche, der die Spannung VO  » Amt un! Pneuma als Problem chon gerichtet ist
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Wenn der Verlag sich einem unveränderten Nachdruck des Beitrag dem Problem der singularitas ın den späten Nerken des

Buches entschlossen hat, ist das begrüßen; denn dieses Werk Cusanus; ©  &e P 5 un f i bereichern durch ihre
ortrage über astronomische un: mathematische TDeıten des Nikolaus

muß INa  - nehmen, wI1e sich VOLIC Jahren Z ersten Male
Vo  - Kues sein auf diesem Kongreß gebotenes Bild wichtige KOom-

zeigte., EKiınen Nachtrag mi1t Erganzungen und Berichtigungen VeOeTI-
ponenten., Die aAQus der Kueser Bibliothek nach Brüssel un London

mißt INa  - bDer NULr ungeN. Seit einiıgen Jahren kann 10082081 ine gelangten Werke werden ın den Beitraägen vVoO  - Va de Vver
wachsende Beschäftigung mıiıt dem Geschichtsbewußtsein VETSAaAN- un i d behandelt
N! Epochen feststellen. Soweit diese den VO  - Benz bearbeite- Die Diskussionen Sind (mit einer Ausnahme e1m Vortrag Vo.

ien Bereich betri{{it, hätte INa  - in diesem Nachtrag iıne Ausein- Meurers in Gestalt einer kritischen „Anmerkung des Herausgebers“)
andersetzung damit erwarten dürifen. Es sel hier LLUTLI auf Rat- nicht festgehalten
71 e Die Geschichtstheologie des nl Bonaventura, München Mit den Akten des Brixener Kongresses ist dieser Sammel-
1959, verwlesen: die hier behandelte bedeutsame konservative band nicht allein iıne Landmarke für den hohen Stand der inter-
Umbildung der joachitischen Ideen durch Bonaventura, übDer die nationalen Cusanus-Forschung, sondern zugleich auch e1in KOom-
sich Benz ausschweigt, ist TÜr das Verhältnis VO Spiritualen un pendium ihrer wichtigsten Ergebnisse, das der Forscher immer
Kirche nicht hne Interesse. wieder ate ziehen wird

Erwünscht wAaäare  n wohl auch eine i1stie für die Corrigenda n München. Hurten:.
C0 muß E heiben angelicam sSia evangelicam, 2A0 11

esten sten, 234, nge. des Leidens Engel des
Almeida Rolo, aul de, L’ev&que de la Reforme Tridentine. SaLichtes, und 333, ist 1293 1n 94 verbessern. 323

1551023 pastorale d’apres le venerable C  C M
Benz den hl Bonaventura für die Auffassung, der dem Franz VOrL-

behaltene TON. se1 die Cathedra UC1IIeTrs geWESEN?: die Quelle dafür C S Aus dem Portugiesischen übersetzt VO.  -

ist ber das Speculum perfectionI1s. Lissabon: Centro de Estudos Histoöricos Ultramarinos 1965 XXIN,
Isnard Frank 453Walberberg Daß der Au  dp dem Predigerorden hervorgegangene Erzbischo{f

VO  x raga (1559—1581) Bartholomäus de Martyribus durch seinen
Das Cusanus-Jubilaum in Bernkastel-Kues Vomnmm 8.—12. 1964. „Stimulus pastorum“” der Ausformung des tridentinischen

Die wissenschaftlichen Referate, hrsg. VO.  - Rudaol{£ Haubst (Mit-
teilungen un Forschungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft Bischofsideals entscheidend beteiligt WAarT, Rez schon VOF

Mainz Matthias-Grünewald-Verlag 1964 452 On 35,—. Jahren iın einem Auf{fsatz über „Das Bischoisideal der Katholischen
Refiormation  66 dargelegt *. Das auf nregung des hl arl Borro-

Der 500 Todestag des Nikolaus VOoO. Kues 11712 Jahre 1964 WärTr

der Cusanus-Forschung Anlaß, den erreichten Stand eindrucksvoll InNnAaus 563/64 entstandene un iın Rom gedruckte Büchlein wurde
dort als „der lebendigste un wirksamste Bischofsspiegel“, diedarzustellen un zugleich den Verbindungslinien, die sich VOo
„klassische Fassung des Bischofsideals“ des tridentinischen eit-Lebenswerk des großen Kardinals 1n NSeTe wissenschaftliche,

ber aıuch MNSeTIEC kirchliche un politische Gegenwart ziehen las- alters bezeichnet. urch iıne italienische Übersetzung (1950) un
eine französische Bearbeitung VO Broutin (1953) wurde die

5CH, die Aktualität ihres Gegenstandes darzutun. SO verdanken
WIT diesem Jubiläum nicht 1Ur Einzelpublikationen, WI1e€e S1e in infolge des Krieges praktisch unbeachtet gebliebene Studie
dem rTeilich umstrittenen Buch VOoO Jaspers un der mi1t Meu- bekannt und auch schon erweıtert;: schließlich hat der Spaniler

Tellechea in seinem uche El Obispo ideal el siglo de la Re-thens schönem biographischem Abriß eröffneten Buchreihe der
Cusanus-Gesellschaft vorliegen, sondern auch wel große inter- forma (Rom das Problem aufgegriffien un den Anteil der
nationale Kongresse ıIn Bernkastel-Kues un Brixen. Die Ref{ferate iberischen Völker der Entstehung des und doch alten

„Leitbildes“ herausgearbeitet: Franz VO Vitorla, Bernal Dıazdes erstgenannten ind ın dem hier angezeigten Sammelband (mit
Ausnahme einer Vorlesung VO Klibansky A  ber „Nachwirken de Luco, Carranza, Domingo Soto un Ludwig VONI ranada ?.
un Wiederaufleben des Nikolaus VO Kues  “  y die 1m nächsten Vier VO ihnen gehören dem Predigerorden d als üunfter om1-

nikaner figuriert Bartholomaeus de Martyribus.Band der gleichen Reihe erscheinen soll) veröffentlicht.
Der Kongreß ın Bernkastel-Kues versuchte, die Referate iın Diese Arbeiten Broutins un: Tellecheas sind allerdings sowohl

dem Verfasser der 1963 erschienenen portugiesischen Original-vler jeweils einem thematischen Schwerpunkt zugeordneten Grup-
DEN zusammenzufassen un dadurch die SoNS bei dem Facetten- fassung W1e dem französischen Übersetzer entgangen. So erklärt
reichtum des cusanischen Opus kaum vermeidbare Gefahr des sich, daß das Kapitel über den Stimulus und dessen

Wirkung auf Borromeo 359—411) keine wesentlich neUEeEIl Ge-Zerfliebens Cder Erörterungen 1ns Uferlose und 1Ns Detail
vermeiden. sichtspunkte bringt, das wüiünschenswerte Relief ber vermissen

In dem Tagungsabschnitt, der dem Lebensablauft un dem öffentlichen 1äDßt Dennoch bringt das Buch ine Erweiterung Kenntni1is
des tridentinischen Bischo{isideals. Es zieht nämlich außer denWirken des Kardinals gewidmet WAäT, berichtete Meuthen u  PE  ber

die VO  - der Forschung EWONNENECH Aspekte ZULX Biographie; gedruckten Quellen, insbesondere den 1734/35 VO Inguimbert
un referierten A  ber die Pläne un Vorstel- herausgegebenen pera Omnı1a un den auch hier sıch wiederum

lungen des Kardinals ZULr Reform VO irche und eich: d e  e höchst ergiebig erweisenden Monumenta Historica Socıietatıs
ieferte mit seinem Vortrag AAr  ber die Visitation des Ostiers Sonnen- JeSu, auch viele ungedruckte Stücke aus portugiesischen un italie-
burg einen Beıtrag ZUTr Regierungstätigkeit des Cusanus als nischen Archiven heran: {Ur die Theologie des Bischoisamtes
scho VO  - Brıxen, die durch Jäaägers große Darstellung VO 18361 bei Bartholomaeus (5—3' die 1m Generalarchiv des Prediger-immer noch 1n einem einseltigen Licht erscheint (neue Quellen ZULF

Visitation VO Sonnenburg sind 1m Anhang abgedruckt). ardens erhaltenen Oommentare ZU vierten Buch der Sentenzen
(1543/46) un ZUTLXC Secunda Secundae des hl Thomas Vo quin;

Eiıne weıtere Gruppe VOoO Referaten galt dem Versuch, die Stellung für das pastorale Wirken des Erzbischo{is sind außer dem ruck
des Cusanus in der Geistesgeschichte durch die Erhellung seiner Bezüge

Bonaventura (F, amın k{} Lullus JlatzecKk]),; des Provinzialkonzils VOoO1 1566 und seinem Katechismus die Be-
Meister Eckhart J h), Petrarca 11 0), Heimeric de stände des Distriktsarchivs VO raga wohl wichtigsten.

Schon ın seinem Sentenzenkommentar Verter artholomäusampo olom e r) un! Luther W eier) bestimmen. Eın
Kericht VOIl o 1 1t DA  ber die künstlerische Gestaltung der Codices die Ansicht, daß die Bischofsweihe, obwohl S1e nicht sakramenta-
In der Kueser Bibliothek, der durch acht Abbildungen 1m Anhang len Charakter hat, ıne habituelle pote iurisdictionis verleiht
Ääutert wird, beendet diesen Tagungsabschnitt.

In den beiden etzten Gruppen „Das Vermächtnis des Nikolaus (8 Dem entspricht, daß auf dem Trienter Konzil einer der
entschiedensten Vertreter des Ius divbinum des Bischofsamtes

VO Kues  a un „Wegbereiter neuzeitlichen Denkens“ bildet der Beitrag wWar (100 ff , daß ihn der Übersetzer mit m Grund als einen
VO.  - über die leitenden edanken un otıve der cusanıi-
schen Theologie einen chwerpunkt, der den 1m Blick der Forschung „PreECcurseur du I1e Concile du Vaticane“ bezeichnet AV)], weil
lange Zeit VOLr dem Philosophen zurückgetretenen Theologen Nikolaus „Jles theses fondamentales de Barthelemy ont DD la base du NOU-

velle edifice theologique”. Es nicht überflüssig bemerken,sichtbar acht und den theologischen Quellgrund auch bei kirchenmnoli-
tischen Arbeiten und Schriften des Kardinals erkennen 1äßt. de daß der Erzbischof VOo  - raga wıe sSein bedeutendster Mıt-
b behandelt das „Problem der Völkerverständigung nach
den theologischen rundsätzen und praktischen Vorschlägen“ des
GCusanus: bearbeitet erneut das ema Nikolaus Wiederabgedruckt in  z Jedin, Kirche des Glaubens Kirche der Ge-
VOoO  w Kues und der Lale. „Ansätze neuzeitlichen Philosophierens“ 1m schichte II 75—11 die angezogeneNn Stellen 102

Ein Überblick über die bis 1960 erschienenen Arbeiten TriererCusanischen Werk stellt dar, während
der „Idee einer Logik“ nachgeht. V, widmet ihren Theol. Zeitschrift 69 1960) 237—246
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kämpfer Pedro (zuerrero, Erzbischof VO:  - Granada, den urisdik- können, müß 4A11 die Organisation und den Zustand des Klerus
t1ionsprimat des Papstes bejahte, also nicht „Episkopalist“ eiwa eingehender untersuchen, als bei Almeida geschieht. Der „Stimulus
1m nne des Febronius war (119 pastorum”, der doch während des Trienter Konzils entstanden ist, hat

ohne Z.weifel auf die postkonziliare Wirksamkeit des Erzbischo{fs ein-Bartholomäus tirat eın Amt ın Taga unmittelbar VOTLT der gewirkt und 811e beseelt in dem Buche aber steht das Kapitel über
dritten Tagungsperiode des 'Iri  er Konzils (1559) und begann ih:; S Schluß, gewissermaßen als Krönung des (GGanzen. Bei der Be-
noch VOT seiner Reise nach Iriıent die Visitation geiner fast 1300 handlung vieler Einzelfragen ird sichtbar, der Veriasser ü  ber

den anı der Forschung n  cht genügen! infiormiert ist. Die rage,Pfarreien umfassenden Diözese, bei der feststellen mußte,
daß sein bis  es Visitationsrecht mit dem VO  > anderen ob ein Kan:ı der ein Theologe geeigneter für das Bischofsamft ist
Visitatoren, wohl mMels Archidiakonen, konkurrierte. Als nach (50), Wäar ine in der späteren Scholastik er erörterte Streitirage
Abschluß des Konzils daranging, seine Diözese nach den Grund- Das Problem der Titular- und Weihbischöfe hatte 1ine viel größere

theoretische un praktische Tragweite, als ert. anzunehmen cheint ©gätzen un Vorschriften des Konzils visitieren, brach ein Jang- Das gleiche gilt vVon dem in Portugal während der 1550er  5 Jahre 5C-wieriger Streit aus, der erst 1573 durch 1ine Konkordie eendet machten Versuch, die rientier Reformdekrete VOT ihrer päpstlichenwurde Das Domkapitel widersetzte sich der Durchführung Bestätigung als bereits geltendes echt durchzuführen (286 {f.) ®
des Residenzdekrets. Auf der Diözesansynode, die Bartholomäus Das große Verdienst des vorliegenden Buches ist, daß S unfier
schon 1mM Herbst 15!  ® abhielt, erklärte eın Kanoniker: „Das Konzil Benutzung eines reichen Quellenmaterials einen geistig führenden
VO  — Trient ist für diese Kirchenprovinz Sar nicht notwendig“ Bischof des tridentinischen Zeitalters in sSeiner Lehre und seinem

Es kam einem heftigen Zusammenstoß, das Domkapitel Wirken vorführt. Man hat früher allzu einseitig den hl arl BorT-
fand Rückhalt bei der Regierung und rekurrierte nach Rom. Wie- romäus als das maßgebende Leitbild betrachtet. Sein Beispiel WäarTr
derum dauerte Jahre, bis der Streit durch einen Vergleich bei- VO  - großem Einfluß, aber Wäar keineswegs die einzigmögliche
gelegt wurde Von besonderem Interesse ist das Kapitel Verwirklichung des tridentinischen Bischofsideals, wIıie Paolo Prodi
über die rı 43  e e  P j | 71—23 eshalb, weil der ETZ- ın seiner 1m ruck befin!  en Biographie des Kardinals Paleotti
bischof VO  >3 raga VOorT dem gleichen Problem stand, wIJ1e viele nachweist, w1e WIT ber auch aus anderen, insbesondere Spanl-
nachtridentinische Bischöfe 1n Deutschland, daß nämlich die VO schen Publikationen schon wußten. In diesen Zusammenhang g.
0ONZz]1. vorgeschriebene Gründung eines Bischöflichen Priıesterse- stellt, behauptet das vorliegende Buch mancher Schwächen
minars mit einem schon vorhandenen „Kolleg“, Jler dem 1531 sSeinen Wert
gegründeten und 1560 den esuiten übergebenen Collegium KOBNBR:: JedinPauli, konkurrierte. enn auch diesem Kolleg wurden außer
den Ties auch Casus conscient.ae und anfangs OSar Theologie
des Thomas gelesen. Trotzdem begann der Erzbischof schon Grabmann in der Festsd1rift Eichmann (Paderborn 1—19.

Alberigo, LO sSViluppo della dottrina 811 poteri ne. Chiesa Uni-1564 in seinem eigenen Palais ein Seminar, dessen Alumnen versale (Rom 115durch esulten und Dominikaner unterrichtet wurden;: erst nach- 6 edin, Kirche des Glaubens etic. 181 245 {t.dem der Widerstand des Kapitels überwunden WAäT, gelang die
Seminargründung

Bartholomäus hat sich un: das ist icht eın geringster Körner, Franz: Vom Sein un! Sollen des Menschen. Die existential-
uhm UIN die esserung der prekären Einkommensverhältnisse ontologischen Grundlagen der in augustinischer Sicht. arıs
seines Seelsorgsklerus bemüht, VO  } deren Stand INan sich einen Etudes Augustiniennes 1963, D DM 7,50
Begrifi machen kann, wenn INa  - liest, daß der nichtresidierende ntier dem obigen Titel behandelt Franz Koörner „Die exısten-
Inhaber einer Pfarrei mit 2000 Dukaten Einkommen seinem Ver- tialontologischen Grundlagen der Ethik ın augustinischer Sicht“
treter Dukaten Gehalt zahlte Manche Pfiarreien konnten Der Begriff „existentialontologisch“ in seiner oOppe-
icht besetzt werden, weil S1e durch Pensionen Sı otark belastet lung eines lateinischen und griechischen Wortes verweist VO.

N, daß sich kein Bewerber fand Nnier dem Nnwesen der sich auf die Bedeutung des Seins in personaler Sicht. Zudem
Pensionen litt auch der Erzbischof selbst. Er hatte einem seiner gewinnt ın diesem Zusammenhang das Wort „logisch“ in seiner
Vorgänger, dem Kardinal-Infanten Henrique, über Dukaten Herkunft VO 0g0s seine orientierende Kraft, da Erhel-
ension > zahlen, ausend Dukaten einem Kleriker amens lung eines personalen Seins geht, das VO. göttlichen orte, dem
10vannnı Ricci JUun., der ohl mit dem illegitimen Sohn des gleich- 0g0S selbst, gesprochen und geprägt ist. amı entdeckt Körner
namigen Kardinals identisch ist Der asketische Bartho- das e1  OLLV augustinischen Denkens, das ] in die Proble-
lomäus lebte jedo bescheiden, daß autf dem Irı  er Kon- matik uUNseTeTr Tage, in die einsnot des modernen Menschen hin-
Zil, alle Welt ber die euerung klagte, miıt der älfte der ein verfolgt und den unerschöpflichen Quellen augustinischen
vorgesehenen Summe auskam; die Angabe seines Biographen Gedankengutes immer wieder Neu anraichert. Schon rich Przy-
Sousa, abe NUur B-' Familiaren bei sich gehabt, wird durch wWara hatte 1ın „Augustinus, die Gestalt als Gefüge“ das Augustini-
die Teilnehmerkataloge bestätigt sche ım ange abendländischen Denkens bis in NSseTe Tage hinein

Allen Widerständen Z.U) Totz hat Bartholomaeus de Martyri- aufgewiesen. Körner greift diese fruchtbare ethode auf und
bus sich für die Durchführung der Irı  er Reformen ın der gibt auf Seiten Vo  - den Schlüssel, w1ıe der sich aus-

iÖözese un! Kirchenprovinz raga mit bewundernswertem Mut un:! iragende moderne Mensch in der Begegnung mit Augustinus sich
selbst beantworten kann. Hierbei zeig S1  ch, daß augustinischesmit Festigkeit eingesetzt. Von 5an5nz besonderem Interesse S1N|

die Mitteilungen über die liturgischen Reformen. Der Kardinal- Denken immer 1ine Verkündung personaler Existenz ist, die Vo  -

Infant Henrique hatte 1538 die Benutzung des Römischen Bre- ott geprägt ıst, die ber ın einem Hinreifen ott sich gestaltet.
viers (es wWwWar aber doch wohl das Kreuzbrevier des Kardinals Das augustinische Wort, daß der Mensch VO  j ott her wird

SCMDET de Te fieri entfaltet seine Bedeutung in allen Bereichen(Quinonez) gestattet; Bartholomäus getzte sich für die Beibehal-
{ung des allerdings reformierten Breviers VOoO  e} raga 1, personaler Xistenz, ın der das „Werde, der du bist“ übrigens
Das Missale Braccarense hatie se1n unmittelbarer Vorgänger Bal- eine feinsinnige Beantwortung des Goethe-Wortes: Wenn In  il

bliebe, W as INan ist ine wichtige Antwort aut das ingenthasar Limpus erst 1558 in Lyon Neu drucken lassen, daß die das Menschenbild ın den Weltanschauungen uNnseTer eit dar-VO  > Piıus geforderte Tradition icht unterbrochen WAar (326 IT)
1e. InNan von dem Wortre:  um, der uUNsSeTET Vorstellung VO.  - einer stellt. In dieser Sicht ist das kleine Büchlein ehr Z.U begrüßen.

wissenschaftlichen Darstellung nicht entspricht, und den AIzu zahlreichen München. on Maxsein
Druckfehlern (lästig VOTI allem in der Bibliographie ab, scheint
21r die größte Schwäche des Buches darin VAH liegen, ohne Kluxen, Wolfgang: Philosophische bei Thomas Voxn Aquin. (Wal-historische Methode gearbeitet ist. Die Theologie des Bischofsamtes berberger Studien der Albertus-Magnus-Akademie, Philosophischein den frühen Schriften des Bartholomäus ird auf ine ene mit 11} Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1964. XXXV, S ’den späteren Konzilsvoten aufgetragen, hne zZUuU berücksichtigen, 28,50.eine durch die literarıische Diskussion ü das Ius divinun: der beschöf-
lichen Residenzpflicht beeinflußte Entwicklung vorliegt. Um das TO- Schon der Titel weist auf das BEeNAaAUE Anliegen des Buches

hin Es geht hier icht darum, 1e“* philosophische Ethikrale Wirken des Erzbischofs 1n geiner Diözese richtig beurteilen ZU
des“ Thomas Vo  » Aquin darzustellen, denn Thomas V, quin

meinen Aufsatz über das Gefolge der rlienter Konzilsprälaten, hat keine „Ethik“ geschrieben. Seine moralphilosophischen Ge-
wiederabgedruckt in Kirche des Glaubens {IC. II 341. danken, seine eigenen, nicht eiwa die des Aristoteles, ind
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fige Ausgabe noch nicht alle Wünsche, die die Neugier des Philo-innig verwoben mit Se1iNer «b' () O gı S Moral, un ‚Wäfr

sophiehistorikers anmeldet: denn die das Tagebuch herausgeben-hauptsächlich wIıie die 5Summa theologica s1e bietet. Nun 1st die
Summa e1in wesenhaft theologisches Werk, Thomas steht 1ler den Erben B.S hielten manche biographische und bibliographische
total autz übernatürlichem Boden, alles, w äs „natürlich“ ausgesagt Angabe für vA unbedeutend, sie abzudrucken. Eın Nachtrag,

sein scheint, ist hingeordnet auf einen Offenbarungsgegenstand. evtl. 1n EINer wissenschaftlichen Zeitschrift, ist deshalb wünschens-
wert, un! der inzwischen miıt reicheren historischen AngabenDaraus ergibt gich das Problem, ob und wieweit überhaupt VO  -

echten, auch für die „Natur geltenden ussagen bei Thomas die erschienene zweite and des agebuchs gibt darauf erechtigte
ede sein nne, ob 1 bei ihm VO  » einer rein philosophi- offnung
schen Ethik oder wenigstens von eın philosophischen Gedanken- Doch das Verhältnis zwischen Tagebuch und „Action“ be-

schränkt sich nı  v auf das chronologische Nebeneinander. zgängen ethischer reden könne In der Beantwortun dieser
rag schieden sich die Geister bekanntlich in wel ager die will“, schreibt gleich auf den ersten Seiten, „daß mir diese gehei-
einen nahmen die ethischen Sat der Summa taliter qualiter als 16 Niederschrift als unversehrte Hinterlage diene, wıe ich
philosophische, sOweıt s1e keinen sichtbaren Offenbarungsakzent auch, falls ich die Pflicht wahrnähme, eines ages ZUrC Welt
trugen (SO etwa Sertillanges), die anderen wollten eigentliche reden, darin meine Krafit schöpfen und mich selber nehmen will,

mich verschenken“ 34) stellt sich damit in ıneEthik überhaupt NUur 1n Verbindung mıiıt Theologie gelten lassen
urfranzösische Tradition, die VO Montaigne und Pascal —  ber Maineim Hinblick darauf, daß die letzte Prägung der Sittenlehre VO

Endziel des Menschen herkomme, und dieses se1l de facto eın di Biran bis VAN Gabriel Marcel reicht, für welche cdie Philosophie
übernatürliches, geoffenbartes, eben Objekt der Theologie (SO die denkerisch ausgearbeitete Frucht der Erfahrungen des eigenen

geistigen und geistlichen nnenlebens ist. Das in jahrelangeretwa Maritain). Wie umstritten beide Positionen sind, ist hin-
wacher Selbstbelauschung angesammelte Material verleiht derlänglich bekannt.

Doch lassen sich NU  - tatsächlich ethische ussagen 1m eın „Action Dichte, Fülle und Lebensnähe. Gewiß kennt dieses Ver-
fahren auch seine Gefährdungen: die Reflexivität denkericherphilosophischen Sinn bei Thomas eruleren, ussagen also, die
Verarbeitung und Konservierung verdrängt el die Spontaneitätauch ohne den theologischen Kontext Gültigkeit haben? Dieses
des Erfahrens, und das allzu zweckgerichtet geführte TagebuchProblem hat sich 1n dankenswerter Weise hier vorgenOMMEN. kan narzistischer Selbstbespiegelung führen. Bei ist die

Miıt einem hohen Aufwand philosophischem uUun! theologischem
Können löst die philosophischen Strukturelemente der bedeu- zweiıte Gefahr galıZ, die ersie weitgehend vermieden, weil seine

Aufzeichnungen zugleich e S S Tagebuch sind, 1m Dia-
tendsten Sachfragen der Moral (Finıs ultimus, Moralität, Tugend, log mit ott geschrieben. Das Du des Gebetes tritt im Lauf der
Gesetz) aus ihrer theologischen Verquickung heraus, u s1e 1n Jahre mehr und mehr die Stelle des reflektierenden und
ihrer philosophischen Eigenwertigkeit darzustellen. Am nde der
Untersuchung zeigt sı  ch, daß die Summa War separierbares das Tagebuchschreiben wird Z bevorzugten Ort der täglichen

Gottesbegegnung: „meıline Brieife den Lieben (5 257)philosophisches Gedankengut enthält, daß sich jedoch anderer- Dabei stehen die beiden Funktionen des Tagebuches philoso-seits nicht einem „System zusammen{fassen 1äßt, W as icht phische Materialsammlung un Werkzeug der Gottesbegegnungverwundern kann, wenn Maln bedenkt, daß In der Summa die keineswegs unverbunden nebeneinander. Wiır erleben vielmehr,
Philosophie lediglich und grundsätzlich „1M ı1enste“ der Theolo-
gıe steht. ÄAus diesem Grunde k:  onne  } die thomistische Ethik, be- wWwIie sich gerade „VOor (zOt" B.s philosophische Berufung immer

eindeutiger abzeichnet. Inhalt dieser Berufung ist die Schaffungmerkt der utoOor folgerichtig, auch nicht Diskussionspartner VO. einer christlichen Philosophie nicht „  1€ Anpassung der heid-
eigentlichen ystemen philosophischer Art e1in. Dennoch Se1 nischen Philosophie das Christentum“, sondern „eine eigentlich
ZUTC Überzeugung gekommen, ” habe zwischen Aristoteles und
Kant keinen gewichtigeren Beitrag ZUTC praktischen Philosophie christliche Philosophie, die dem Evangelium selbst entspr  en

wäre“ 5 103) die als nachcartesianische, nachkantische Philo-
gegeben als den des Thomas Vo  >; quin” sophie Wär ausdrücklich „außerhalb des Christentums stände“

Man Mag eın Buch VO wissenschaftlichen Rang un Vo der und gerade die außerhalb tehenden anzureden versuchen soll,
Bedeutung des vorliegenden, das 1808578  - icht LL mit höchstem Ge- die aber mit ihrem ganzen Wesen darauf abzielt, diesen Außen-
winn als Philosoph un Theologe liest unn seiliner Klarheit stehenden „verständlich machen, daß an sich icht ohne Feh-
und sauberen Sprache auch mit Vergnügen liest, nicht n klein- ler un! Verlust u  ber das Christentum hinwegsetzen kann“ S 582}
licher Kritik aussetzen, zumal eın uTOT, der heutzutage ber Anders gewendet: die VO  - erlebt vollzogene christliche Gottes-
den Scholastiker Thomas Vo  - Aquin schreiben „Wag SOW1e50 begegnung soll mit streng philosophisch-rationalen Mitteln als
besonderer Hochschätzung und hre wert ist Dennoch 621 be- für den Menschen schlechthin innvoll un notwendig erwlesen

werden.merkt, daß das Studium dieses Werkes durch kein einziges Re-
gister erleichtert wird. Der Vert. begründet Wäar eigens, Darum zeigt eın Vergleich der gleichlautenden Themen der
ET kein Autorenregister beigefügt hat XXXV)], doch davon ab- „Action miıt denen des Tagebuchs einen Rückstieg VOo der kon-
gesehen, ware inNnan für eın Stichwortverzeichnis und eine iste
der Stellenverweise dankbar BEWESEN. Vielleicht 1äßt sich die- kret-christlichen Erfahrung ın ihre allgemein-menschlichen Vor-

bereitungen, Vorbedingungen und Innenstrukturen, die philoso-
SEeTr Mangel später einmal gutmachen. phisch erarbeitet werden können. Die Geschichte dieses Rück-

Freiburg/Schweiz. Groner. stiegs ıst die Entstehungsgeschichte der „Action eın Ergebnis
ist das Material, das 1m philosophischen Werk in umgekehrtem

Blondel, aurice: Tagebuch VOFr ott. 883-—1!' Übertragen VOo  ' Gang diesem Rückstieg dialektisch entfaltet 1r  d. Das w
Urs VO Balthasar Eingeleitet VO eier Henr1cl. Ein- tigste dieser Ergebnisse ist die Entdeckung der T at (actiıon
jedeln Johannes-Verlag 1964 3 S 3 Ln 39,— als philosophisches Grundthema. ©3 nehme m1r VOT, über die

Tat arbeiten, wel. mM1r scheint, daß 1m Evangelium der 'TatDie Tagebücher Blondels, deren ersier and ıer deutsch vorge- allein die Macht eingeräumt wird, die Liebe auszudrücken unlegt wird, bilden den unerläßlichen Schlüssel ZU Verständnis
des Werks und des Lebens Blondels. Zum Verständnis des Werks ott ZU gewinnen“ 5 102). Aber auch andere philosophische
zunächst; denn die hier vorgelegten Aufzeichnungen stammen Themen, die heute besonders aktuell sind, aber im ausgearbeite-

ten Werk B.s kurz kamen, nehmen 1n der Rückstiegsbewegunggrößtenteils der Zeit, da seinem Erstlings- und aupt- des Tagebuchs breiten Raum e1n: das Verhältnis VOo  - eit undwerk, der „Action“ Vo 1893 (nun auch deutsch VO. Scherer,
Freiburg arbeitete, un! eind 1mM Hinblick auf dieses Werk Ewigkeit (die jetzt chon da ist), der Tod, sowie das 1im Hinblick

Papier gebracht. SO erleben WI1Tr die wichtigsten Etappen der autf Teilhard besonders interessante Thema der philosophischen
Ausarbeitung der „Action“ mit ein einzigartiger Fall, einem Gründung des Alls 1mMm menschgewordenen Christus („Panchristis-

mus”; vgl dazu den VO d e Lubac herausgegebenen un!Philosophen gleichsam 04  ber die Schulter bei seiner Arbeit US6e-
kommentierten Briefwechsel Blondels mit Teilhard, Paris 1965hen können. Wir erfahren dıe Reaktionen B.s auf die Lektüre

der großen eister (besonders an({s, Leibniz’ und Pascals) un! Das „Tagebuch VOTr Gott” M sonach auf drei Ebenen gelesen
sehen, wıe sich die Hauptbegriffe S£einer Philosophie langsam her- werden: Auf der Ebene der G 1r stellt mit dem
ausschälen un Gestalt und Fülle annehmen (vgl hierzu die Ana- 1 Anhang veröffentlichten „Brief Abbe Bieil“ die seltene

Geschichte einer ausdrücklichen göttlichen Berufung ZU Laien-Iysen VO: e Genese de CUOoN. Blondel 1882
1893, Parıs 1965, mit vielen Einzelhinweisen ZUTr Abhängigkeit der stand dar und entwirit ine ausgeprägte Laienspiritualität, 1n
Dissertation VO Tagebuch]). Leider erfüllt diese erste und vorläu- der die Gottesbegegnung weniger 1m Gebet als ın der Ode tag-
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licher Berufsarbeit mi1t ihrer Sinnrichtung auf ott geschieht. So Mit einer 1Ur geringen Mühe wird die Lektüre des zweiten Doppel-
können B.ıs Au{fzeichnungen (wie en die Erfahrung gemacht) bandes jedoch nicht bewältigen SeinN. Der utfOr selbst ist sich dessen

ewu „ES dürfte für den Nichtbiologen allerdings nicht leicht sein,einem echten Lebensbuch für geistig arbeitende T1sten WEOEI-
diesem sehr schwierigen und verwickeelten, ber für das Verständnisden Aut der Ebene der Fundamentaltheologie ist

die Entwicklung der Grundabsicht B.ıs eingehenden Überdenkens der Evolution des ebendigen entscheidenden Gebiet der Kausalfor-
schung Zugang ZU finden, 5( sehr WIT ulNns auch darum bemühten, dieWEe geine „Bekehrung“ VO  — einer ziemlich oberflächlich-apologe- hier 1n rage kommenden subtilen, vielfach unanschaulichen orgängetischen Darstellung un Verteidigung der christlichen Wahrheiten biochemischer, enetischer, physiologischer, struktureller, ökologischer

(5 167) einer eigenständig-philosophischen Grundlegung der und ethologischer Art, wıe S1e sich unter den Titeln für die
dieses nämlichSinnhaftigkeit des Christentums (5 345, 378, 580—584) daß Kapitel uches, utatıon', ‚Integration’, ‚Selek-

die rage, ob die „Actiıon ZUT apologetischen oder ZUrC philosophi- t1on', ‚5pezlatlion‘ un! ‚Iransspezlatlion’, verbergen, einigermaßen VeT-

schen Liıteratur rechnen sel, müßig wird: S1e ist Philosophie, stänrdlich ZUL Darstellung bringen“ (5) Wer NUur einen Einblick,
WenNnn auch detailreich, 1n das Evolutionsgeschehen gewinnen möchte,w eil Apologetik und daher auch, 1mM Sinne B.S, Apologetik, wird diesen Donpelband vielleicht bhald wieder aus der and egen.Q  b} i 1 Philosophie). Auf der Ebene der | oschlieBß-

lich gibt das Tagebuch eine leicht zugängliche Einführung ın das Der biologische Fachmann ber und der, dem die Evolutionstheorie
1n ihrer modernen Frassung liebgewonnene un: für selbstverständlichDenken B.sS, weil hier seline spekulativen Hauptthemen miıt ihrem geltende Aussagen der eigenen Wissenschaftsdisziplin auf LNEeUG Weise

S1itz 1m Leben un hne die VO  — der dialektischen Technik der iragwürdig macht, wird nicht 198088 diese Diskussion des Forschungs-
„Actiıon geforderten Komplizierungen vorgeführt werden. standes, soweıt s1e die vorantreibenden akioren der Evolution betri{fft,

Daß dieses Tagebuch als niemals ZUTLT Veröffentlichung be- ımut jel Interesse lesen, sondern wird sS1ie lesen mussen.
timmte Schrift auch seine großen Schwächen quiweist: Zzeit- un Miıft dem coeben esagten ist auch indirekt die Veröffent-
charakterbedingte Unreife, Wiederholungen, Stagnation, Leerlauf, lichung einNner solchen systematischen Darstellung innerhalb einer
liegt In der atur der Sache un! braucht nicht eigens hervorgeho- theologischen Schriftenreihe gutgeheißen, die sich den Fragen
ben werden. Doch 1st dem Übersetzer sehr gut gelungen, widmet, miıt denen sich die Theologie heute beschältigen muß
B.Ss langfädiges und manchmal etwas rhetorisches Französisch ın Die Theologie wird mi1t iıhren ussagen nicht „dem Weltbild
e1n literarisch gültiges Deutsch übertragen. des heutigen Menschen, für das ‚Evolution’ Tatsache un durch-

gängiges Denkmotiv zugleich 15 (5, NrT 20/21) vorbeireden dürien.Rom er Henrıci S] Die Theologie heute hat ber icht ILUT miıt solchen Menschen
tun, sondern die Ergebnisse der Evolutionsforschung selbst

bekommen unmittelbare Bedeutung für die Theologie. Diese Er-Overhage, Paul, Die Evolution des Lebendigen. Das Phänomen.
II Die Kausalität. (Quaestiones Disputatae 5 5n 26/27) FTEel- gebnisse stellen einen vielfältigen Fragekatalog auf, der VO  ; dem

burg Basel Wien: Herder (1964) (1965) 261 1l, 280 S br Problem der Psychogenese über Urstandsiragen bis hin ZUTr
19,80 24 ,—. christlichen Konzeption innerweltlicher un endzeitlicher Zukunft

aul Overhage, durch 1ne Reihe VOoO  -} kleinen un größeren reicht. Der Theologe, der sich mıit diesen Fragestellungen auseln-
Publikationen ZU Thema Evolution vielen Lesern, die sich für andersetzen will, benötigt als Basıs e1nNn ehr ausgeprägtes Wiıssen

über Evolution. Gerade 6e1 verwliesen auft dieses hier angezeigtedas Grenzgebiet Zzwischen Naturwissenschaft un Theologie inter-
essieren, bDekannt, legt miıt den beiden Doppelbänden der Reihe Werk Overhages.

unster. Werner Bröker()uaestiones disputaiae (NrT un! 26/27) 1ne Gesamtdarstel-
Jung des Themas Evolution die Hominisation dUSSECNOMMEN
VOT, deren Besprechung her einem naturwissenschaftlichen eife- Bertrams, De relatione inter episcopatum el primatum. Principlarate-Blatt zukäme: diese beiden Doppelbände sprechen nämlich philosophica e theologica quibus elatıio 1UrN1d1ıca undatur inter iNlcıum
NUur VOoO dem eın biologischen Aspekt der Evolutionstheorie un episcopale el primatıale. Roma: Libreria 1TLrıce Pont. Unıversita
enthalten sich der Vorbemerkung Rahners 111 Dop- Gregorlana 1963 133 Di; 900,— .
pelband 5); 1n der solche Stellungnahmen für den Doppel- Die rage nach dem Verhältnis VO  e Episkopat un! Primalt,band ankündigt, aller naturphilosophischen un! theoiogischen
Stellungnahmen abgesehen vielleicht VOoO der Anm. A G 264 die 1m Zusammenhang mıit der Thematik des Konzils in den Mıt-

telpunkt der theologischen Arbeit gerück‘ ist, wird VO  }des zweiten Doppelbandes, iın der Overhage kurz auf das Problem
der Teleologie und Finalität eingeht. Bertrams, dem Kanonisten der Gregorlana, ın dem vorliegenden

kleinen Buch aut die kanonistisch präzisierte ProblemstellungEine colche Darstellung der naturwissenschaftlichen Theorie gebracht, WIEe erklären sel, daß das Bischofsamt mit derder volution des Lebendigen, wWwWI1e Overhage 51e bietet, sucht
ihresgleichen un wird sicher 1n den Bibliotheken der biologi-

ihm innewohnenden Leitungsgewalt iın der Kirche VO. ott her,
durch die Bischofifsweihe verliehen wird, hne daß dieschen Institute ihren Platz erhalten. Die Qualität der Ausführungen verliehene Leitungsgewalt auch schon gültig ausgeübt werdenberuht auf der systematischen Darbietung dessen, Was Over-

hage durch en intensives un extensives Literaturstudium die kann (95) wof:  ur  er nach heutigem kirchlichem echt die urisdik-
t10NSZUWEeEISUNg durch den aps notwendig ist. Äindet dieLiteraturverzeichnisse verschaffen davon 1ine Vorstellung Antwort darauf 1n der Unterscheidung VO innerer un außerererarbeitet hat, daß die Reife e1ines Hochschullehrbuches

beanspruchen kann Wäre den Bänden e1in Sach- un Personen-
Sozialı:tät des Menschen, 1n einer allgemeinen Sozialmeta-
physik, VO der aQus seine Grundidee zunächst entfaltet, dieverzeichnis beigegeben, würden S1€e darüber hinaus sicher auch

die Funktion e1nes Nachschlagewerkes erfüllen können. ann verschiedenen Beispielen dQus dem natürlichen un: dem
kirchlichen Bereich erläutert und zuletzt auf das 1n ede stehendeDie Gesamtdarstellung ist gegliedert nach den beiden Teilthenrien, Problem angewandt wirddie die Evolutionstheorie 1n ihrer modernen Fassung Q US-

machen: allgemeine Evolutionstheorie (Das Phänomen) und spezielle Das tragende Grundpinzip des Buches basiert demnach auf
Evolutionstheortie (Die Kausalität). lese auch A  ußere Aufteilung des iolgendem Gedanken: Die innere Struktur der Sozialität des
Stoffes auf wel anı besitzt den Vorteil. daß auf diese Weise klar Menschen besteht in den gemeinsamen menschlichen erten, g1e
geschieden ist zwischen dem, wWas der Evolutionstheorie bereits als wird durch die gemeinsame Intentionalität der Menschen auft diesefester, weitgehend undiskutierter Bestandteil ın das naturwissenschaft- erte hin konstituiert (12 Die gegebene Gemeinsamkeitliche Denken eingegangen ist, nämlich das Evolutionsphänomen, und
dem, WwWäas ZAU. eil noch für Hypothesenbildungen en steht, nämlich bedarf, sich verleiblichen und geschichtlich wirksam
die Kausalität des Evolutionsgeschehens. werden, der Koordination, die Sache des Staates ist. Von ihr

aQUus ergibt sich die außere S50zilalität, hne die die innere unwirk-Der naturwissenschalftliche der auch NUTrC der biologische Laie wird
der Evolutionsbeschreibung des ersten Doppelbandes großes Interesse Sa bliebe. Eın Rechtsakt kann daher existent un! doch unwirk-
entgegenbringen, eın Interesse, das sicher während der Lektüre nich Sa se1nN, dann nämlich, WEeNnN ihm die Einordnung 1ın die äaußere
nachlassen wird, da Overhage diesem Interesse durch ine gute Legs- Sozialstruktur un iıne Verleiblichung fehlt, die icht NUur
barkeit des Textes, VOL allem ber durch ıne wohlgeordnete NIOT- ıne nachträgliche Außerlichkeit, sondern ein Sacherfordernis der
mationsf;  “  lle entspricht. Die verhältnismäßig kleine Mühe angesichts sozialen Realität selbst darstellt (21)des bewältigten Stoiffes die dem Leser natürlich nicht erspart werden
kann, WIT! entschädigt durch 1ne umfassende Anschauung des Zvolu- Bei der Anwendung auftf den kirchlichen Bereich ergibt sich
tionsgeschehens, VO. dem heute jel die ede ist und das Von en zunächst der Hinweis auf die Taufe und das damit verbundene
Redenden leider häufig wenig überschaut WI1Td. Problem der Kirchengliedschait: Die gültige Taufe, der ber nicht
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das Glaubensbekenntnis und die Gemeinscha{ft mit der hierarchi- genügen. Daran ändert auch der Einspruch der im 30424 Sıinn
schen Kirche folgt, konstituiert die Rechtspersönlichkeit der Ge- „Tömischen“ Auffassung (vgl. Staffa bei UDUY, a d. 327 Anm

69) nichts, denn eine Auffassung, die Hu noch römisch Se1Nauften nach ihrer Substanz und ihrer inneren Struktur ==]nnere
übernatürliche Sozialität), doch fehlt die Übersetzung in die wollte, würde damit das Katholische preisgeben diesem all
außere Sozialität des übernatürlich erhobenen Menschen die die Tradition des ganzen erstien Jahrtausends Uun! damit *heolo-
Koordination durch die Kirche un Sı ind die Rechte, obzwar gisch gegenstandslos werden.
existent, icht vollends konstituiert und daher unwirksam (49 Nachtrag:Auch das Problem der ohne Beachtung der kirchlichen Rechtsiorm

eraume eıt nä: Abschluß dieser Rezension erschien einegeschlossenen Ehe wird VO  e} hier W5 beleuchtet: Wiederum
Neue Arbeit VO Bertrams E  < selben Thema: Pap s I undfehlt hiler die Einheit VO  — innerer un!: äußerer Sozialität und

die Wirksamkeit des unvollkommen konstituierten, welıl nicht Bischofskollegıium als Träger der kirchlichen
koordinierten Rechtsgebildes; die Ehe verharrt der recht- Hı ri e Q  D Der Verlasser interpretiert darin auf der Ba-

S15 seiner üheren Werke die einschlägigen Teile der Konzilskon-schaffenden Ta des CONSENSUS matrimonialis 1n einem sS5@€
stitution LA  ber die Kirche, die sehr entschieden ım Licht dertentionale un bleibt juridice inefficax, invalidum (41 T „Nota praevi1a” gesehen un verstanden wird. Er entfaltet seine

Die Übertragung aufs Bischofsamt bietet 1U  - keine UÜberra- Auffassung VOL allem ın Auseinandersetzung mıit Semmel-
schung mehr. „Wie die fundamentalen Rechte der Getaufiten mift un! miıt der VO  D Rahner „Episkopat un! Primat“
dem Tauicharakter gegeben sind, wohnt die Leitungsgewalt 1961) entwickelten ese iDer das Verhältnis Vo Primat un!
TÜr die Kirche oubstanziell dem bischöflichen Weihecharakter inne“ Bischofskollegium (ohne Teilich Rahner namentlich erwähnen).
(60), das Amt ZU leiten Wird durch die Bischofsweihe übertragen Wesentlich NEecUuUeEe Gesichtspunkte gegenüber dem ler besprochenen
(57; innere Sozialität!); bedarf aber, rechtswirksam aQu5- Werk tiretiten nicht 1n Erscheinung; Teilich wird der apriorische
geübt werden können, der Koordination außere Sozialität) Charakter der Konstruktion, die sich mehr VO.  - den Ideen einer
und die ist Sache des Papstes (58); Ohne& S1e ist das Amt nicht Sozialmetaphysik als VO den Gegebenheıuten der Geschichte nährt,
vollends konstituiert (75 In einem etzten Schritt wird noch deutlicher.
freilich NULr noch ın knappster Andeutung der Gedanke auch
noch auft das Verhältnis VO  - aps und Bischofskollegium ansc- München-Paderborn-Wien Verlag Schöningh 196 70 - B 7,;80 3A
wandt Die der Bischoifsweihe einwohnende Gewalt Ar  ber die

Tübingen Joseph RatzıngerGesamtkirche (innere Sozialität) kommt durch die päpstliche BHe-
rufung ZU. Konzil (äußere Sozlalität) ZU Vollzug wI1e die ın
der gleichen Weihe angelegte Gewalt über die Einzelkirche durch Bernardi Triliae uaestiones de cognitione anımae separata| 14}  0!  o

critical Edition of the auın ext ith Introduction an otes,die päpstliche Zuweisung einer solchen (79) ed DV Stuart artın. (Pontilfical nsu of Mediaeval Studies
Der inneren Folgerichtigkeit VO Bertrams Buch, die dem Studies anı eXTis 11) Toronto Pontitical Institute O1 Mediaeval

Siudies 1965 PE 427Verfasser erlaubt, VO  ; einem einzigen Leitgedanken her für ine
Fülle schwierigster Probleme einen durchgängigen Lösungsweg Bernhard VO.  3 Trilia gehört den ersten un begabtesten
Z welsen, wird a die Bewunderung icht können. Schülern des Thomas VO  -} Aquin, Von einzelnen uästionen
ber diese formale eistung hinaus dürfte unbestreitbar SeIN, daß abgesehen, blieb eın literarisches Werk bis heute unediert,
Bertrams’ Ansatz sowohl ın der rage des Verhältnisses VO bgleich 1n den theologie-geschichtlichen Untersuchungen unse-
Weihe- un! Rechtsgewalt wIe iın der Klärung der Zuordnung Vo  - er eıt vielfach beachtet wurde. Künzle hatte nach dem
Episkopat un Primat einen erheblichen Schritt vorwarts führt Bulletin (1960) 1393 die Edition der Quaestiones
gegenüber jenen 1n 1nem Sınn „TrTÖömischen“ Theorien, disputatae de cognıtıone anımade separatae geplant un vorbe-
die sich den Zugang ZULC Geschichte VO  -} vornherein VErSDETITEN, reıitet. S1e liegt NU) 1n der VO Päpstlichen NSULIV f{ür mittel-
indem S1e aus dem einzigen Begriff der die N che umfas- alterliche Studien 1n 1oronto herausgegebenen Reihe iın der
senden Dilena Jurisdictionis des Papstes das Ganze der Bearbeitung durch Stuart Martın VOT. Der Titel autete aber
irchlichen Verfassungsgestalt deduzieren und damit jedes andere treitender Bernardı:i de Trilia Quaestiones II De cogniıtione
als eın päpstliches echt (bzw. Jurisdiktion) negileren mussen (SO anımade separalae,
OR Staffa, Gagnebet, Dulac:;: vgl den Überblick VO  5 UDUYy Der Edition geht 1ne kurzgefaßte Einführung iın das Leben und
iın der RevScPhilTheol [1965], bes 324—334). Im Vorbeigehen Werk des Bernhard VO.  - Tı1llia VoTaus, die sich auf die en des Pre-
fallen darüber hinaus wertvolle Einsichten für andere Fragen ab, digeıordens un! dessen alte Schriftstellerkataloge stützt. Desgleichen

befaßte sich der Herausgeber 1n dieser Einführung mit der Echtheits-twa für das Problem der Weihbischöfe (74 f' 80)
Daß freilich auch das Buch VO  - Bertrams noch icht ın allem Irage, der Zeit der Entstehung, der handschriftlichen Überlieferung der

Quästionen un: deren 1ıte. SOWI1E mit der Auswahl der Textgrund-
befriedigen S, ist gewissen inneren Unstimmigkeiten lage un! der ethode der Edition. Alles ın Nem 21 Seiten! Die B6-

seiner eigenen Darstellung leichtesten erläutern. SO wird nanuıten Quästionen sSind ın sieben Handschriften dem Jahr-
i{wa 65 einleuchtend gesagt, entsprechend der Zuordnung VO  » hundert überliefert. Keine nthält ber sämtliche Fragen. Der ext

ist ın den Codices VO.  - sehr unterschiedlicher Qualität, Zu den Dnesteninnerer und äußerer Sozialität sel die (päpstliche) Koordinierung
Dzw. Anerkennung des jeweiligen Bischofsamtes nicht n  u YTextzeugen zählen Cod lat 1153 der Nationalbibliothex ıIn Florenz,
ejfjiciens potestatis, quae potius PCFr consecrationem episcopalem Textgrundlage VO  - Neun Quästionen, und Cod Cent der adt-

bibliothek Nürnberg, Grundlage für vier Quästionen. Diese unierschied-
constitultur“; s1e sel vielmehr 1Ur eine condicio implenda ad effi- liche Überlieferung weilst auf das Problem der Entstehung bzw. amm-
cacıtatem iuridicam collationis fficii Auf liest inan ann lung der Quästionen hin. Der Editor schlägt dafür den eitraum
mit einiger Verwunderung: ‚..Romanus Pontifex .. DeTe esi zwischen VOrT, näherhin 1285 (S 15) Ferner spricht sich
» qua iurisdictio efficax pISCODI immediate derivatur“ für die Priorität der Quästionen gegenüber den Quodlibet aus

(ebenso Z 1ın der Mitte zwischen beiden Aussagen 68) Diese Annahme begegnet ber nicht unerheblichen Schwieri1g-
Tiefer führt, daß e1in Vergleich der Thesen VO (Ecclesiae keiten: Die Responsio der uästion (ed entspricht sach-
est coordinare exerciıitium potestatis) U, (coordinatio ad lich und sprachlich dem COTDUS articuli der 15. uästion des
omanum Pontificem specta unvermittelt ine Gleichsetzung Quodlibet (Cod lat 1153,; Nationalbibliothek Florenz, fol
Ecclesia OMAaNUsSs Pontifex unterstellen scheint, die praktisch 14va—15rb). Die Ergänzungen in der uaest1o ordiıinarıa 1m Ver-
als Basıis 1nes Teils der weiteren Aussagen fungiert; auffällig gleich den Ausführungen 1mM Quodlibet erweisen jene als
ist auvch, daß 1m Zusammenhang VO Ableitungen, die das C(janze umfangreicher, diHerenzierter un geschliffener; sie ind darum
1m. Blick auf die Geschichte rechtfertigen sollen (69, 85), der Eıin- wohl auch späater anzusetzen. Hat der agister zweimal dieselbe
satz des primatialen Anspruchs ehr viel behutsamer erfolgt als Frage disputiert un die nämliche Determination gegeben? der
bei Aufstellung der Sachthesen (75, 83) An solchen inneren hat 1ine rage des Quodlibet aus thematischen Gründen in die
Unausgeglichenheiten muüßte wohl das weiterführende Gespräch Sammlung der Quaestiones ordinariae übernommen? Im A  br  1-
mıit dem Werk VO.  - Bertrams einsetzen. Verglichen mit den bisher ben bestätigt auch die handschriftliche Überlieferung die Nach-
herrschenden kanonistischen Theorien A 1  ber Episkopat un Primat richt des Bernhard Guidonis, daß der agister die Quästionen
stellt sicher einen erfreulichen Vorstoß dar, VO  - den Gegeben- „Über die Erkenntnis der Seele 1m postmortalen Zustand“ nicht
heiten der Geschichte her gesehen kann jedoch noch nicht mehr selber sammeln un! redigieren konnte vgl
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Der ext der Edition entspricht durchaus den kritischen An- itiert. Bei der Dionysius-Übersetzung ird auch antf Ambrosiusforderungen. Er ist klar, durchsichtig un gut gegliedert. Die (Traversari) Camaldulensis hingewiesen, ber noch hne die AngabeTrennung des Variantenapparates Von den Anmerkungen hätte der Dionysiaca (vgl 61, 1965, 382 1 meinen Hinweis)}. Dem Nach-
mehr der Übersichtlichkeit gedient als der geräumige Satz des e1s der Zitate scheint [1VA größere Aufimerksamkeit gewidmet worden

se1inN. Die Druckfehler sind, wWwie m1r ünkt, seltener geworden vglApparates., Die Verifizierung der Aristoteleszitate ın der Kriti- Sß 3 r D} A 1: 454 muß 1m ext nicht b-b, sondern d-dschen Ausgabe Vo Bekker ist gewiß notwendig; die verifizier-
ten Stellen decken aber in der ege. n1ıe ganz die Zitate ZUu

stitehen. Der Zusatz muß übrigens dort fallen, wel.  1 nachher VvVonder richtigen Stelle gebracht wurde)deren Verständnis muß an den Kommentar des Averroes bzw.
den des Thomas von Aquin ZU Hilfe nehmen (vgl S, 85 ım.

Es bestätigt sich auch 1n diesem Teile, durchweg den besseren
mit Thomas V, Aquin, De anıma 111 lect. I, 680, ed. Marietti oder

ext bietet als nachher die Ausgaben Übrigens ist Von Steg-müller, Biel, 1n LTh 1L, 454, die Ausgabe Reutlingen 1488Anm. mit Thomas V, Aquin, In Metaph. Jlect. 11 Il fälschlich nach Tübingen verlegt. Freilich hatte R Druckfiehler und Ver-er dürfen aber diese Unterlassungen der Edition lesungen des Manuskriptes, das dem TuCk vorgelegen hat. DZW. auchnicht als Mangel angelastet werden. Letztlich betreffen S1e ja 1m Manuskript gab einzelne Unausgeglichenheiten, derentwillenschon die Problemgeschichte, die icht Sache des erausge- der Verfasser selbst mit dieser Editio princeps nicht zufrieden WÄäT;bers ist. glättete S1e einem lesbaren 'ext. gibt bei Zitaten zumal derScholastiker häufig die Fundstelle TE Von denDie Thomaszitate sind allerdings ungenügend verifiziert. Editoren falsch aufgelöst, vgl cap 8 9 il. Vil mußSiuart Martin notiı  te War Beginn jeder Quästion die lect. heißen: Conveniens (statt Convenienti, vgl DicitorumParallelstellen au  d7) dem thomasischen Schrifttum. Diese allge- EXpressIio. 39391 — einige Verbesserungen des Textes, die hätten
meıiınen Angaben lassen aber nicht erkennen, ın welchem Maße angebracht werden können, wWwWenn die Editoren gefolgt wAÄären.
Bernhard die Schriften Se1nNes Lehrers benutzte. Wörtliche Ziutate iudeorum geh6ö: in den ext. DIIımam (scil. rationem, primum),
müssen verifiziert werden, selbst wWenn s1e der uftor nicht als UUa argultur WAäarTe  a vichtig. 18c: Materia apia CoNnsecrationi mit R, nicht
solche anzeigt. In (QQuaestio (ed 293) schrieb Bernhard Consecrationis mit 22d muß heißen consistiit entsprechen dem
Begriff der ‚cComprehensio’ wörtlich die Summa theol (1.

ebenfalls (!) Vo  >! Cu („wenn“) abhängigen desinit un! zweiten CON-sistit. 46c müßte secundum Albertum Borgnet 38, 120 D!) mift stehenad des Thomas aus,. Ebenso übernahm 1n Quaestio wörTt- bleiben (bei übrigens Rande!). 50a credere in (X, „AN  Sa TB}lich die Ausführungen des Thomas ın De Derılate (l. S, Christum ist richtig Hier wIird keinesfalls der Unterschied Zwischen342, Zeile V, U, muß sinngemäß COgNOSCI (anstelle des ‚COß- credere aliquem un! credere In aliquem gemacht, sondern die ZzweitenOscere’} heißen! Eine spezielle Untersuchung der Thomasrezep- Formel (credere In 1psum DeTrT fidem formatam) sa dasselbe WIe dietion un Thomasinterpretation durch dessen Schüler, vornehmlich vorhergehende (credere in christum ei 1psum amare). BcC gehörtdurch Bernhard Vo  - Trilia, sollte diesem kritischen Anliegen, facto R in den Text, ebenso 561 malum, wıe auch der Innozenz:-ext bezeugt. 71 muß Z} JIla hinzugefügt sein, wie der zit.das die Edition aufgibt, Rechnung tragen.
Die vorliegende Quästionensammlung des Bernhard VO:  -} Trilia

ext In zeigt. Besonders fehlerhaft ist die Ersetzung des richtigenabsolvendi durch abluendi. Vom Akt der auie Wär ja schon die Rede,führt mit den noch unveröffentlichten (Quaestiones De jetz wird nach Erwähnung des Firmaktes der Absolutionsakt dercognitione anımae coniunctae die erkenntnistheoretische rage des Beichte als Beispiel genannt gehörte Durandus das in ZW.Jahrhunderts der Sicht und Spannweite der thomasischen iehlende „Non  “ hinzu, wodurch die 1n fehlende Hinzufügung b-sich erübrigt. In dem dem Decretum Gratiani stammenden Hilarius-Quästionen „De verıtate“ aus. Was ist der Gegenstand der Erkennt-
n1ıs des Menschen in der Welt und jenseits der Welt? In der Aus-

ext 88 f entspricht miıt seinen Lesarten (8'8‚ D, C-C) dem Gra-
einandersetzung mit der aristotelisch-averroistischen Erkenntnis-

tianischen 1{a des Hilarius. 91 b-b 1äßt Teilich einen Satz aus, dendas Decretum und haben, ein Beweis, daß die Arbeit Steinbachslehre ist diese Frage nach der Möglichkeit der Jenseitigen Er- ext nicht NUTr auf Verifizierung, sondern zuweilen nichkenntnis des Menschen gleichbedeutend mift der Frage nach der immer! vgl 51 ext S Decretum Gratiani!) auch auf 10le-Möglichkeit dessen jenseitigen Lebens. Die Erkenntnisfrage ist PUuNg bedacht Wäar. 115 Wäar gegenüber INNeEe die Lesart sSSse richtigSeinsirage! (eine in den mittelalterlichen Kürzeln häufige Verlesung Von sS5SsSe
In diesem OFN1Z0onN!' des Verstehens gen sich in der 'Tat die ein-

INNe und umgekehrt). 253 ist qua richtig gegenüber quade (dasBrot, nicht die desitio geht de ın NOn S5Se über!) 306 nıußzeinen Fragen ZU) Ganzen: Vermag die Geistseele enseits der Welt, siatt misterium mit heißen misterioruim postmortalen Zustand, etwas ZU erkennen (1 Frage)? ermag D (vgl KOT. 4, 1!) 370
Sie das Welthafte noch Z£U erkennen (2. Frage)? ermag K  e die reinen in 'T heißen:

„misterio0“ muß ach Albert (Borgnet 3 'g 132 und dem Kürzel
Geistwesen erkennen (3. Frage)? Bleibt dabei die Welterkenntnis ministerio. Insbeondere hätte die otfenharen
als alum der jenseitigen Erkenntnis bestehen (4 Frage)? Wie omm:' Homoioteleuta VO:  > im Druck gemäß vermeiden können. Q

18 (18 wurde infolge des Homoioteleuton das { innlos, vVon Indie Geistseele 1m Jenseits der Welt ZUT Schau des Wesens Gottes(5 Frage)? Bedarf sie der Erhellung durch das Glorienlicht (6, Frage)
aul gewandelt); 148 d; 207 b; 413 (besonders krasser Fehler'!)., Die

der ann sie Eigenem ott in seinem Wesen schauen (7. Frage)? Homoioteleuta VO.  - B (z 203 b-b, 220 d-d;); b-b) hat MEa  > hingegen
Vermag die Geistseele ann Gott in der Ta un! Klarheit reiner vermieden. War Editionsprinzip einfach dies, iNna:  , dem folgt,
Geisitwesen erkennen (8. Frage), seinem Wesen nach voll Z 6T7T-

wolfür die größere Zahl der rucke spricht? Das wAäre  H freilich eın merk-würdiger Grundsatz (der nicht einmal bei voneinander ıunabhän-fassen (9. Frage) und in dieser Schau les mitzuerkennen (10. Frage)?Ist 1e9@€e Gottesschau ewig (11 Frage)? m{iaß sie auch das Wissen gigen Hss anginge); hier ist ja zudem der pätere rurk VO VOT-
die Schöpfung (12. Frage)? Ist sie unendlich (13, Frage)? hergehenden abhängig, haben übrigens nicht immer Fehler VO:  >]R verbessert, wilie Ian zumal aus dem Vergleich mit den zit.ertenZum gültigen Verständnis dieser Fragen ist esS erforderlich, Originalia sehen kann (Beispiele 51) ın späteren Teilendaß auch die andere unveröffentlichte Sammlung der QuästionenM  ber die Erkenntnis der Geistseele 1mM Diesseits der Welt und die

schlechter wird (164 C 165; 167 b-b; 172; 193 d - 251 O -| verdeutlichtdurch Zusatz 1n IB)? An Stellen, die hätten nachgewiesen werden kön-Quodlibet mitgelesen werden. Wer wäre für diese Editionsarbeit LeN, wAäre Ü, ennen 31 Die Stelle „Innocentius“ sSte. Demehr geeignet als die „Mediaeval Studies“ und ihre verdienten SUC. alt. (3 36 (PL 217, 8379 B 31 Das im häufigeMitarbeiter! Augustinus-Zitat ist entnommen Gonf. (PL 3 Y 742) 12 N,
Bochum. Ahe ödl drittletzte Greg, I om In Ev I, (PL 7 9 1197 3hat der Bezug auf ugustinus seinen Rückhalt unter anderem ın

De Trinit. {11 und in De Gen ad. litt. Der Hinweis auf Albert
Nutz hier nichts, denn dort ste. eine Banz andere Augustinus-Stelle

Oberman, Heiko Gourtenay, illiam Gabrielis S Canonis
ais bei Biel. 456 mMu. als Reiferenz stehen Ps-Hier., 47,1ad Damas. (PL 205 Das lta: 354 „Pinguis Ccst DaNnıs CuhristiMisse Expositio. Pars secunda. (Veröffentlichungen des nstituts für el praebebit delicias regibus“ entstamm: dem Fronleichnamsoffizium,euTropälische Geschichte ainz, 3 9 Abt. abendländische Reli-

gionsgeschichte Hrsg. Lortz) Wiesbaden: Verlag Franz Steiner
437 das 1Ta bei Caecilia deren Festoffizium, ONIS auch

1965 AIV, 462 S:} Ln 60,—-, RT) richtig heißt QDIS argumentosa. Die S5Summa Sententiarum wird
VO: ed: als Schrift Hugos St. Victor zitiert, W äas heute längstDer vorliegende Band stellt die Fortsetzung der Vo  —} Rez aufgegeben ist, Interessant ist die Erweiterung in der Stelle 124;jThR 6 D 1965, 300—383) angezeigten Ausgabe der MeDßerkilärung +  ber das KOonz. ase. 1TZ. ZUT Tage der Immaculata

Gabriel Biels dar. Er enthält die Lektionen 34-—-60 und ist etwa Gonceptio, Der erf. (Biel? Steinbach?) bekennt Iso 1n der Aus-
100 Seiten umfangreicher als der erste and. gabe E die kenziliare Determinatio sub blumbo e sigillo gesehen(vgl. auch die Vokabel subiacuit) und den Händen gehabt haben.Wir begegnen auch einem etwas erweiterten Literatur- und Siglen-Verzeichnis. Denzinger wird eiz nach der Ausgabe 1963 Freiburg 1l. Br. Kolping.
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In diesem Selbstverständnis der irche WIT! ihre Wandlungsfähig-Szymusiak, ‚owa, 5t. Breviarium Fidei. Kodeks Doktrynalnych
Wypowiedzi Kosciola (Sammlung von Lehraussagen der Kirche). keit betont. icht ıne NeuUe Idee soll bekämpft und nicht alte Frormu-
osen arschau Verlag des er 19  ® XVI, lierungen wiederhalt werden. Darum hat ja auch Johannes aus-

ich gewünscht, keine Häresie verdammt werde, keine ÜS, AAl 120,—.
Dogmen aufgestellt un keine en wiederholt werden sollen. JedeDas Werk stellt 1inNne Auswahl VO.:  - offiziellen Dokumenten

der Kirche, also VOoO  - Konzilsdekreten, wichtigeren Synoden, Verfestigung, ede Neue Abgrenzung sollte unterbleiben, denn
weiß sich die irche als immer wieder Neu VO.  - (Gottes Wort geiragt

päpstlichen Bullen, Brieien und Ansprachen, Verlautbarungen der und ın die Entscheidung gerufen. amit ist 1nDe Annäherung das
römischen Kongregationen SOWI1e eseizen des Kirchenrechts dar. Wahrheitsverständnis der evangelischen Brüder erzle. Denn, wıe

TEelrIeN! sagt, bekennt der Protestantismus, unter dem richDie Dokumente zentrieren sich un folgende Hauptthemen, die
zugleich die Hauptteile des Buches darstellen: des immer wieder Ne  'n befragenden Wortes steht“ ©) 14) Freilich,

Die göttliche Offenbarung; Kirche Christi; Heilige Schrift und Tradi- waäre dieses tändige NEUE Fraglichwerden ein Verrat Glaubens-
ZeUgNIS, dan: bedeutete 1es zugleich Abfall vVon der ahrheı An-tiıon Gott, der kıne und Dreifaltige:;: Das Werk der Schöpfung (Welt; dererseits ber ist die Feststellung VO  } Cullmann berechiigt,Mensch; Erbsünde); Jesus T1S1US, Gottes Sohn un: Erlöser iDer ott-

mensch un das Werk der Erlösung; Marl  «] utter (solites un! der diese ständige Erneuerung unter dem Wort Gottes aggioınamento
Menschen); Die Einbeziehung des Menschen In das en G‚ottes (Die nicht Aur eın Ablegen der äußeren Schale se1in darf der e1n Hautwech-

sel, wıe hei Schlangen üblich ist, vielmehr muß das innerste Jlau-göttliche Gnade: Die Sakramente: Der ult Gottes); en un! Tod bensgut, der ‚.Kern der TUN! dieser Erneuerung unı Neuformulierungdes Menschen (Die christliche Sittlichkeit:;: Die menschliche Arbeit: Die sein (vgl. ahner, Cullmann, Fries, Sind die Erwartungen rfüllt?,etzten Dinge) E1n Schlußkapitel versucht ann das (‚anze des Glaubens
1n den Glaubenssymbolen wiederzugeben. ünchen 1966, 41} Denn 65 genügt nich:  vnr allein, alten Wein NEUE

Schläuche gießen, sondern gerade der Wein celbst muß Neu werden.
Jedem ext un! jedem der ben erwähnten Teile des Buches ist eine

geschichtliche Einleitung vorausgeschick Das Buch stützt sich auf schon Was edeute ber Einheit in dieser immer wieder ungen Kirche?
vorliegende ammlungen kirchlicher Dokumente. auf 1 e T Die Bedeutung des rechten usdruckes des ErVgmas dar{f tür die
Enchiridion symbolorum, reiburg 1960, sSOwle auf dieses Werk In seiner Einheit nicht unterschätzt werden, AI WIT erkennen der ehre

einen maßgebenden atz 1mM Christentum zu“ 16) amı ist auchvölligen Neubearbeitung durch n Z e Us dem Jahr 19063,
e1n entscheidender Platz dem Dienst Wort zuzuerkennen, auch 1ınferner auf CD V > Thesaurus Doctrince Catholicae, Parıs

1936, Coneciliorum OQecumenicorum Decreta, Freiburg 1962, Neuner der Form eines Dienstes der ‚.Lehre (Lehramt}). Dies darf aber
Ro c Der Glaube der Kirche, Regensburg 1958 keiner Verhaftung ı1n der Wahrheit werden, die einer Einförmig-

keit führt.Das Werk stellt In der polnischen theologischen 1teratur ine
unbedingte Neuheit dar, durch die iıne klaffende Lücke ZU) „Das Christentum ist vollkommene Einheit iın eiyer Vielfalt der
großen eil geschlossen wird. Seine beiden oben angegebenen, der Außerungen, erwachsend aus einem göttlichen Kern, sich aussprechend

hinein ın das Geschöpfliche“ (S 19) Wir en hier wieder die FOor-OCIlelias Jesu angehörenden Autoren hatten bei der Übersetzung
und Anordnung der exte einen ansehnlichen Stab VO.  - Mitarbei- derungen, die das IL Vatikanische ONZL. einprägsam ür den

liturgischen Bereich iormuliert hat!tern aus diesem Orden ZUEF Verfügung. Der Von ihnen in der
Einleitung hervorgehobenen, dem Mangel einer noch nicht Wo ist ber dieser ‚göltliche Kern’ finden, auf den sich die
vollständig ausgearbeiteten polnischen theologischen Terminnlogie iırche beziehen muß5ß? Nur iın der Schrift hat die Einheit ler Christen

einen festen Bezugspunkt, enn „die ahrheit des ist Jesusresultierenden Schwierigkeiten adäquater Übersetzung fremd-
TISIUS selbst, seine Person, sSe1in Leben, seine Lehre“ (5 21} cher,sprachlicher extie ind 331e 1 großen und anzen Herr geworden.

Bedeutung un Au{fgabe des Werkes hat der Primas VO  ‘ das {leischgewordene Wort ist nicht gegenständlich faßbar, ist für den
Menschen Nnie adäquat ergreifbar, vielmehr wird 1m Gotteswort derPolen iın seinem Vorwort ihm gültig umschrieben: Es soll den Glaubende gleichsam mit dem unbekannten ott verbunden |  oOmas,in wachsendem Maße ın die Verantwortung für die Kirche einbe- S.th.l,q.12,a.13 ad 1 Trotzdem schöpft der Mensch die Enifaltung

ZOgENEN Lajen ine theoretische, solide und pPräzis umrissene seines (1  a  ubens nicht aus einer anderen Quelle, die über der neben
Grundlage geben. Man darf hinzufügen, 65 sicherlich auch der Schrift ste sondern aQus der Schrift, die als Sall2Ze 9
ine gute Grundlage für die ın Polen geführte Diskussion zwischen 1n der Gemeinde ausgelegt wird. betont hier, gerade ine
Katholizismus un!: Atheismus darstellt und einer falschen Sicht katholische Forderung ist, „daß die Schrift Sul 1pslus interpres ist, enn
der Lehre der Kirche un!: ihrer Geschichte wehrt immer ist UT das Wahrheit der Schrift, ın der alle ihre Außerungen

Würzburg. Mynarek. ber den verhandelten Gegenstand berücksichtigt werden“ (S 22)
Das IL Vatikanische Konzil hat diese Tage Aur sehr gemein be-
handelt und ist selbst nicht ın diese ökumenische Diskussion einge-Lortz, Joseph: Einh der Christenheit. Unfehlbarkeit und lebendige treten. Dies bemängelt Cullmann (a.a,. O 49) „Obwohl auchAussage., Trier: Paulinus-Verlag 1959, 5} 3,00. WIT zugeben, die Schrift iın (ich betone: in) der Kirche auszulegenObwohl dieser wertvolle Beitrag Einheit der Christenheit ist, und Tradition ıine ilfe edeuten kann, ihre positivenschon VOr dem Konzil erschienen ist, hat nichts VO.  - geiner uüter erschließen, erhalte ich aufrecht, 1ine e  e 1

Aktualität verloren. Es ist ga nach dem bschluß des Konzils Funktion der Schrift gibt, nämlich, WEenn 65 gilt, in der nach-
apostolischen Tradition legitime Elemente VO.  - entstellenden ınter-besonders reizvoll, den Gedankengängen VO.  - rol. OTtTZ nachzu-

gehen un! vA sehen, wieviel nregungen für die Konzilsbe- scheiden, un! daß diesem Falle die ein Gegenüber ZUFr

schlüsse in dieser Schrift enthalten sind, ja geradezu e1in Funda- irche, 1Nne höhere Instanz und kritische Norm seın muß.“
ment für diese bieten. Einige Konzilsgedanken ind Teilich ler Von hierher würde ann die igenar der christlichen Wahrheit
noch ın der Knospe verborgen und s1e brauchten den egen der als ıne polare Spannungseinheit sichtbar werden. Den Niederschlag
Vierjährigen Konzilsdiskussion, > sich voll entfalten ZUu können. dieser Spannung, die durch das ündige Dasein der Kirche ofit ZUr

Spaltung geführt hat, en WITr in der es der Kirche.Weder ZUF Erscheinungszeit üÜNSeTeTr Broschüre noch eute ist
die Forderung VO  - 1m ökumenischen Gespräch voll verwirk- eichnet Zzuerst ın großen Zügen ewmans Gedankengänge, darau{f

einige Einzelfragen der Papstgeschichte (Liberius, Honorius, u.a.m.)}licht worden, die als Grundsatz der kontroverstheologischen behandeln. Ofit sind extreme Nnsı  en der Päpste durch die
Methode kennzeichnet: die Forderung nämlich nach voller Wahr- „Logi. der atsachen“ S 33) korrigiert worden, 1n der 81 immer
haftigkeit un! radikaler Ehrlichkeit. Der Vorteil für die Kirche wieder der Tsprung der Kirche durchzusetzen WU. 50 bewahrheitete
rechtfertigt ın keiner Weise die Verstellung oder Verfälschung sich die lebendige Aussage immer wieder 1im geschichtlichen Vollzug,
der Wahrheit. Die Vorbedingung aller Einheit ist vielmehr die während „Korrektheit der Formel noch nicht Wahrheit ist)“ 36)
Grundhaltung der Wahrhaftigkeit, die jedoch nicht einen Absolut- Schon Erasmus entwickelte seine einung in rontstellung die

Formalisierung der Wahrheit, un:! betonte mit Nachdruck sgseinenheitsanspruch, der die Intoleranz ZUTC olge hat, erhebt, sondern
weiß, daß jeder Irrtum in einem Gut gründet und alle Unwahrheit unsch, daß män doch nicht viele Lehren' in der irche festlegen

solle (De libero arbitrio Ia 7’ da davon doch nicht das eil abhänge.in etwas Wahrem (vgl Thomas, I, 17,a. 4 ad 2 Kritisch meint dazu, Erasmus durch seinen dogmatismus weit
Wie haben sich I1U.  - die Konzilien azu gestellt? Bisher, bemerkt ın der Ablehnung dogmatischer usformungen geganNngen sei und daß

L 3 ist 1n den allgemeinen Kirchenversammlungen darauf angekom- 1m evangelischen Verständnis die Zurückhaltung den Glaubensaus-
men, den Irrtum bzulehnen Eın ausgeprägtes Beispiel aIiur ist das drücken gegenüber einer Unsicherheit und Aufsplitterung geführt
Konzil VO.  - Trient. icher, seit dem IL Vatikanischen Kanzil 1i1ssen WIT, habe, h;  ler die „Logi der Tatsachen“ ein Warnzeichen bedeute.
daß ein Konzil sich auch ganz anders verstehen kanı und nicht primär Doch chließt dieses Kapitel mit der Feststellung, „daß dem rotiestian-
Irrtümer bekämpfen muß, sondern positiv versuchen kann, einen echten tismus seiner bedrohlichen Aufspaltung eine wichtige innere Ein-
Ausdruck des Glaubensverständnisses cha{ffen, der der heutigen Zeit heit eignet“ (S5 48) rlier müssen WITr das Dekret „ÜUber den COkume-
entspricht und der kon}<rgten Situation des Menschen gerecht wird. nismus“ erinnern, das ähnliche edanken aufgreift.
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Nach der Analyse des katholischen egriffs der christlichen Einheit A machen, angefangen VO Attritionismus bis ZU ethisch irag-
untersucht iIm zweiten großen Hauptabschnitt die CUuUere evangelische würdigen Begriff des Pönalgesetzes.
Kritik katholischen Einheitsbegriff. Vier Punkte werden besonders Es ist 9888 die Absicht dieses Buches un! dadurch geradeherausgegriffen Die Offenbarung wird 1n der katholischen Kirche
ZUTLC „S5UMNMA doctrinae“, die Wahrheit mit Einheit und beide mit der ine große Hilfe für den Religionslehrer, all diese Stofimassen
Macht identifiziert, während das Evangelium keine feststellbar: Ein- auszuklammern. ESs wird vielmehr eine alte Menschheitsproble-
heit verlange, die C® Ja auch in der Geschichte der Christenheit 1m matik Hen gelegt, die heute virulent geworden ist und die Pre-
vollen Sinne nlie gegeben hat diger beschäftigen sollte Schon die antike Stoa verirat die Lehre,

Schritt für Schritt werden VO.  = die TIrtUumMer abgebaut, und die Reue sS£1 des Weisen unwürdig und ethisch verurteilen.
mer. wie das Konzil hne diese un andere Vorarbeiten nicht Von Nietzsche bis Jean Paul S5artre steigert sich der
sgeinen Ergebnissen gelangt wAÄäre. gleiche Angriff auf die christlicher Lebensformung; diese

Polemik wird einer Bastıon des antichristlichen Humanl1smus.ese 4  4 Punkte sind heute vertrauft, daß ihnen
sehen kann, elch weiten Weg 1m etzten Jahrzehnt die katholische In SeiINer (Gegenposition verzichtet der Verf aut weitausholende
irche zurückgelegt hat Um ber den evangelischen Christen nicht Un- Apologetik und konzentriert sich darauf, den eigentlichen Sinn
recht {un, muß 190828  - zugeben, daß sich auch bei ihnen eın
Verständnis der rche angebahnt hat, daß mMa  - nicht mehr eicht-

VO: eue schlicht Ireizulegen, VO unechten Haltungen wie VeOeTI-
drängendem Vergessen, der Resignation, dem TOTLZ und dem Be-

hin VO.  > einer „unsichtbaren“ Einheit spricht, die e1ines sichtbaren Aus- dauern abzuheben un dann VOT allem die KRKeue VO.  » Fluchtmög-druckes nicht bedürfe, sondern auch ine 81  chtbare Einheit immer mehr lichkeiten un! Verfälschungen abzugrenzen. Gerade die Gewis-gefordert ird Wenn auch schon 1n der chri: Unterschiede festzu-
stellen sind, die Anlaß verschiedenen Konfifessionen werden konnten, senhaiten, TST recht die Ängstlichen unier den Christen un!

ist doch bedenken, daß diese Verschiedenheit sich gerade in der besonders 1m Klerus fühlen sich VO  e} den Lasten der Gesetzlich-
Schrift als Einheit VEeETSTE un nicht irenn(t, sondern eint. Keiner der keit erdrückt; für s1ie könnte 1ne Art VO  e Erlösung seiNn, wWwWenn

Apostel hat einen unentwegten amp: die Spaltung geführt S1e 98858  - verstehen: Sünde wWwWI1e eue ind Ereignisse in der existen-
wie Paulus, dem e ganz klar 1ne S1'  are Einheit g1ng. Sicher. tiellen Tieie der Gottbegegnung (über einen menschlichen Partner
in der Kirchengeschichte hat sich immer wieder erwiesen, die hinaus wIıie auch hinaus über die schulchafte VerfehlungEinheit der rche nicht einiach ine Vorgegebenheit f  C der sich die
irche ANUur vergewissern braucht, sondern tändig als Aufgabe eigenen Selbst); dort allein kann 1ne materıa gravis ZUr Tod-

sunde werden, dann die Reue ZUTr Voraussetzung der Ver-aussteht, Cdie vaerwirklichen ist un! NUuUTr dem emütigen Gebet der söhnung werden sollıche geschen. wird.
In einem dritten Kapitel faßt noch einmal die wichtig- Die hier vorgelegten pilosophisch-phänomenologischen Analy-

5e€  - haben also (den nsatz VO  -} Max Scheler weller Iührend)G e a seiliner Forschung 300 Die Einheit der ihre bedeutsame religiöse Relevanz, obwohl S1e sich methodischChristenheit hängt wesentlich VO  - der Beziehung ZUT Wahrheit
ab, die die christlichen Gemeinschaften haben Die persönliche beschränken un! eduktive Spekulationen vermeiden. Wenn

Fichte die Reue als ethischen Müßiggang diskreditierte und 5  ber-Wahrhaftigkeit ist unentbehrlich, ber unentbehrlich ist auch ein haupt die Ethik zumeist die Reue in den produktiven VorsatzGlaubensausdruck, der Bekenntnis ist und 1ne „gesunde
Lehre“ einschließt, die Je Ne  e auf ihren rsprung bezogen werden verwandeln möchte, wird nunmehr jede Möglichkeit der Flucht
muß Der Ursprung aber ist die Offenbarung, die die Grundlage versperrTl: in der Reue wird die „Wahrheit der Schuld“ 1n ihrer

Schuldhaftigkeit anerkannt un als dynamischer Zwiespaltalles theologischen Durchdringens eın mu un in der Schri{ft,
die sich celbst erklärt, ihren Niederschlag gefunden hat Alle übernommen, der dann ın die Ganzheit der Versöhnung welilter-

theologische Erklärung, wie twa des Abendmahls, ist VO:  » sekun- führen kann: „In der Reue Dbricht die Rechtsanmaßung der Schuld
zusammen“arer Bedeutung; kommt vielmehr auf das Bekenntnis Z.U I1

Bonn.Sein dieser Wirklichkeit S0 sind theologische Schulstreitig- Werner Schöllgen
keiten kein Grund, ıne Kirchenspaltung herbeizuführen. Nur
dort, die Wahrheit ZU. Mittel der Verhaftung wird, in der
sich Intoleranz un! eın Anspruch auf Wahrheitsbesitz breit- Handbuch der Pastoraltheologie. rTaktische Theologie der Kirche 1n ihrer
machen, WO Wahrheitsfindung nicht mehr Wahrheitsverwirk- Gegenwart Hrsg. VOoO  - FTranz Xaver arl

Viktor Schurr, eonnNar e  e Freiburg-Basel-Wien:lichung, sondern bloßen Herrschaftsanspruch besagt, da 1s+ die
Herder 1964. 447 S $ 48 ,—.Einheit in der Wahrheit und damit die Einheit 1m Glauben ge-

ährdet, WenNnn icht gar zerstört. Es besteht ber begründete Dieses Handbuch will weder bloße Anweisung ZUL „Pastora-
Hoffnung, daß die Zurückgewinnung einer wirklichen Einheit tion  b noch abstrakte, allgemeingültige Normen der Seelsorge bie-

ten, sondern 1nNne „Praktische Theologie“ der Kirche heute,sachlich möglich ist. Mit einem 1nweis auf die Arbeit VO  - rof.
Küng, die in der Rechtfertigungslehre wesentliche Übereinstim- 1ne wissenschaftliche Darstellung der Gegenwartssituation der
IMUNgenN feststellen konnte, schließt die Abhandlung. Kirche, WOZUu sowohl die kritische Analyse wiıie auch der Autzt-

wels der Au{ifgaben gehören. Eın alle bedeutsamen Fragen dar-In der nachkonziliaren eit können unls einige Gedanken die»-
Buches helfen, die Konzilsbeschlüsse tiefer bedenken. Die stellendes Handbuch kann nicht mehr VO einem einzigen utor

theologische Au{igabe der Einheit der Kirche bleibt bestehen, und verfaßt werden. Infolgedessen ist denn auch dieses autf 5 Bände
vorgesehene Werk eın teammwork. Es ist natürlich Rahmenuns liegt e die Annäherung der Kirchen weiıter vollziehen, einer Rezension nicht möglich, die Fülle der ıIn einem solchendamit die 1ine Kirche Christi wahrhaft „katholisch“ werde.

Tübingen. asenhüttl
Handbuch vorgetiragenen Gedanken 1M einzelnen würdigen. Es
kann sich 1Ur darum handeln, 1n einem gewlssen Überblick auf
die Bedeutung un! eistung dieses Werkes hinzuweisen un!
eınige kritische Anmerkungen machen.

Esser, Albert: Das Phänomen Reue. Versuch einer Erhellung ihres Den Anfang des Bandes bildet ine VO  - Arnold, dem
Selbstverständnisses. öln en Verlag Jakob Hegner 1963. 207 verdienstvollen Erneuerer der Tübinger pastoraltheologischen Tradition‘« un! Mitherausgeber dieses Handbuches verfaßte Geschichte pastoral-S 9 Ln 15,80.
Dem jungen Theologen egegnet die Lehre VO  e der Reue theologischer Ansätze VO.  - der Zeit der Urkirche bis ZU 18 Jahrhundert

allenthalben und zugleich als 1ine Doktrin VO  : äaußerster Kompli- (15—39). Aus der biblischen Sicht der ganzen rche als instrumentaler
Träger des Heilswirkens gewinnt der Vf£. den aßstab für die Beurtei-ziertheit: das spricht VOoO Z.0OTN (‚ottes -  ber den unbußferti- lJung der späteren Entwicklung der „Pastoral“ der irche. ch u-

gen Sünder, das VO.  » Seiner Gnade un Barmherzigkeit ange- gSster die historische Besinnung fort, indem unter dem Titel
g1|  chts der Metanoia des Menschen, die Kirchengeschichte schildert „Die Geschichte der Pastoraltheologie“ die Entwicklung des elbsiver-
die Entwicklung der Beichte aus dem Bußwesen der Antike, das ständnisses dieser theologischen Disziplin untersucht (40—92) Das ÜULI-

Kirchenrecht entfaltet die große Fülle positiven Rechtes bis hin sprüngliche und verengte Verständnis der Pastoraltheologie als Lehre
ZUM Dickicht der yubrizistischen Kagsuistik und zahllosen Vor- VOoO  b den Amtern des „Pastors” der Gemeinde hat bis in3 Jahrhun-

dert nachgewirkt. Gebührend wird die eistung des Tübinger Pastoral-schriften, die den Seelsorger ın se1liner pastoralen Tätigkeit ebenso theologen Traf gewürdigt 2), der die Pastoraltheologie alsleiten wie eingrenzen, fast w1ıe ein Minenf{eld: denn beinahe praktische Theologie in dem 1nnn verstand, daß ihre Aufgabe dieimmer heißt die Warnung materıa gravis! Freilich erfährt wissenschaftliche Darstellung der sich durch alle ihre Glieder selbst eT-
auch Vo  > prinzipiellen Versuchen ın Dogmatik un! Moral, diese bauenden irche sel. iger als die Erhellung des historischen We-

865 der Pastoraltheologie ist der Au[fweis der Aporie, in der sich eseLast erleichtern und Reue in dieser Lage doch möglich
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bezeichnen (363), wenn nen, abgesehen VO  - anderen Blockierungen, immertheologische szplin noch immer befindet und der NUur das Ver-
noch der Weg ZULXI Habilitation den Theologischen Fakultäten VOI-.-ständnls der Praktischen Theologie als der wissenschaftlichen Reflexion

über das Handeln der Kirche in der je vorliegenden Gegenwart (92) sperrt istt Nntier der Überschrift „Christlicher Lebensvollzug werden
hinausführt. Mit anderen Worten die VOT mehr als 100 Jahren VvVon VO  - VölkIl Gedanken u  ber „die Lebensführung des alen

1n der elt“ geäußert. Es ist ıne usammenstellung VO.  » gängigenral angebotene Lösung ist wieder Tkannt als jener Weg, der 15
Gedanken u  +  ber den Lajen eute als „Christ in der Welt“der noch immer olifenen Aporie der Praktischen Theologie hinausführt.

Diese systematische Reiflexion VO  - Schuster über Aufgabe, Ziel un Daß die „Caritas als Grund{funktion der irche“ (ebenfalls VO.

Methode der Praktischen Theologie, deren Quellen bei Grafi, Völki 385—412) eine ihre Bedeutung betonende un im einzelnen
Arnold un! Rahner liegen, ın TeTr Konsequenz aber eine selbstäudige entfaltete Darstellung findet, ist pastoraltheologis nicht NUur vertret-

Dar, sondern auch sachlich notwendig. Warum ber gibt ın demselbenWeiterführung bildet, stellt einen überzeugenden und bedenkenswer-
ten Versuch eines wirklich theologischen Verständnisses dieser Dis- Band des Handbuches nicht auch entsprechend ine Besinnung aunf den
ziplin dar. Ein Grundmangel scheint mM1r Teilich hier wie auch 1mM Glauben und auf die Hoffnung, die 1n der gegenwärtigen uation des
historischen eil VO: Schuster das Übersehen der zentralen Aufgabe der kirchlichen Lebens nicht minder notwendig ist als jene
Kirche se1in, dem Anbruch der Herrschaft Gottes dienen. Dabei Wie sehr die irche 1n ihrem geschichtli:  en Dasein durch die
enspricht dieses Verständnis sowohl der pastoraltheologischen Ira- jeweilige Gesellschait, in der S1e lebt und wirkt un: ZU der s1e durch
dition der Tübinger Schule wıie auch den Erkenntnissen der modernen ihre Glieder cgelbst gehört, bestimmt wird, das zeigen die kKrörterungen
Exegese ber „Soziologische Aspekte des Selbstvollzugs der Kirche“ VO  -

Der eil des Handbuches Dringt Fragen der rundlegung der e  e 413-—448) Schon diese knappen, ine überlegene Be-
Pastoraltheologie und beginnt mit einer VO. K. hn dargebotenen herrschung des Materials dokumentierenden un Aur die grundlegenden
existentialtheologischen Reflexion _-  ber die rche uıunter dem speziellen Phänomene hervorhebenden Ausführungen lassen erkennen, wie sehr
Aspekt der Selbstmitteilung Gottes als Wahrheit N! Liebe (117-148). die soziologische Reflexion wesentlich mit ZUT Erfassung der jeweiligen
Wenn dieses Handbuch für den Klerus gedacht ist, O arhebt sich Irei- Siıtuation un der mit ihr gegebenen Au{fgaben der eIio0rm der Kirche

gehört.lich die Trage, ob ese komplizierte theologische enk- un! Sprech-
weise geeigne ist, verstanden un wirklich angeNOMM:! werden. In Das Paradox dieses andbuches der Pastoraltheologie ist die
dem Kapitel u  ber „Die Trager des Selbstvollzugs der Kirche“ (149- 21 Merkwürdigkeit, daß eın großer eil dieses Bandes Vo  —- einem
beweist K., daß theologische Reilexion sich verbinden ann mit einer
Darstellungsweise, die auch einer breiteren theologischen Leserschait Dogmatiker verfaßt ist und daß überdies die die meisten Artikel

der andern Autoren teilweise bis in die Formulierungen hineinverständlich sein verm3ag, hne daß aie einer eigenen Interpretation beherrschende theologische Konzeption VO: „Selbstvollzug derbedarf. Dieses Kapitel ist wIı1ıe das vorhergehende eigentlich eın Traktat
Kirche“ ebenfalls VO.  w Rahner stammt. Dies ist nicht als Bean-der systematischen Theologie un! wird DUr aus osubsidiären Gründen

hier angeboten. Was der A7F über die Ausfaltung des einen mties standung gemeiıint, denn zweifellos ist auch der beste eil
und ber das Pıinzip der Kollegialität 1n len AÄAmtern reflektiert, ist Vielleicht ist dieses Paradoxon e1n Ausdruck der gegenwärtigen
VO.  - hoher pastoraltheologischer Aktualität und oehr bemerkenswert. Situation der Praktischen Theologie, die dadurch gekennzeichnet
In dem Abschnitt ul  ber die Missionspredigt (: der gefüllt ist ist, daß das Interesse der Reflexion u  ber das Handeln der
mit homiletisch bedeutsamen un dringlichen Frragen, kann 1anl der Kirche 1m Sınn ihrer Erneuerung auf die Zukunft hin mehr und
Verwunderung Rıs über die Tatsache, daß die Probleme der Verkündi-
ZUN$ die eutigen „Heiden“ überhaupt noch nicht ernsthaft durch- mehr nicht 1UT die Vertreter der Praktischen Theologie erfaßt.

Münster Filthaut.dacht worden sind (223), AUuUr zustimmen. Viktor churr entfaltet
das Thema der Gemeindepredigt auf den Seiten 230—2095, theolo-
gische Tiefe bemüht und doch der eutigen Welt geöffnet. Nebenbei das
anerkennenswerte un notwendige Engagement für Cdie Vorrangstellung ncel, Altfred: Wege ruder. Zeugn1s, rundlage un!: Forderung
des es Gottes 1 Wirken der irche sollte sich doch nicht mit der Seelsorge VO MOrseN. (Aus dem Französischen übers. V, Johanna

Veltgens. erdende Welt. nalysen und Aspekte ZUFr Orien-kirchenbaulichen Tendenzen liieren, die abzubauen un: nıcht
tärken gilt die Heilige Schrift ständig sam dem Tabernakel) auf dem tierung des T1sten, Limburg: Lahn-Verlag 1964. 368 S ’
ar (234)? Dies ben nicht. Denn der ar ist der Ort der andlung 19,80
des Herren-Mahles und SeiNer primaren un.  10N gemäß nicht ine Der Titel der französischen Ausgabe „ VeC les Ouvriers“
Aufbewahrungstätte., nNnter der Überschrift „Die katechetische Wort- spricht in seiner nüchternen und sachlichen Formulierung das aus,
Verkündigung“ Padberg für die Wiedergewinnung Dzw. in diesem Werk des Weihbischofs Vo Lyon geht An-
Neugewinnung des vollen Verständnisses des Katechumenats 1m 1nnn cel hat VOoO  - 1954—59 mit einer kleinen Gemeinschaft VO.  - einigender elementaren Glaubensunterweisung Erwachsenen und Kindern ein
(266--287). Die Katechetik erscheint dabei als ein eil der Pastoraltheolo- Priestern un Brüdern des Prado, einer VOT gut 100 Jahren VO

gie mit tarker etonung der (8)]  e, die das Wort Gottes un der Chevrier gegründeten Gemeinschaft VOoO  - Weltpriestern, die sich
der Evangelisation der Arbeiter widmet, als Arbeiter unter Arbei-Glaube als Grundlage, un! Ziel 1n der atecnese spielen.

IO gibt unitier dem 1te. „Die Feiler des Mysteriums der rche tern in Gerland, einem Oorort VO  S Lyon, gelebt. In dem vorlie-
Kulttheologie un! lturgie der Kirche“ 1ne pastoraltheologische Be- genden Buch berichtet über die Erfahrungen, die 1ın diesen
trachtung der iturglie, worunter vornehmlich die rage nach den
Prinziıpien begreift, nach denen die iturgie eute vollzogen un: NEeEU-

Jahren gemacht hat Das ‚£2ma des Buches ist die rage nach der
rechten Seelsorge den nichtchristlichen Arbeitern.

gestaltet werden muß Nachdem 1mM ersten eil die iturgle als 1ine der Seinem Erfahrungsbericht stellt S‘  +  einige okumente VOTaäall, dieGrundiunktionen der Kirche dargestellt wird, erortert 1n der zweiıten
Hälfte pastoraltheologische Folgerungen, bei deren krörterung INa  - die gleiche rage ZU. Gegenstand en 38—74) Es folgt der ausführ-
erfahren kann, in elch Tuchtbarer eise die Ergebnisse der litur- liche, interessante un: aufschlußreiche Bericht über das, Wäas in (Ger-
gischen Erneuerung und die Bestimmungen der liturgischen onstitu- land erfahren un! gelernt hat. Diese Subjektivität begrenzt den Wert
tıon des Zweiten Vatikanums verarbeitet worden sind. Es erweist sich Seiner Aussagen, Un!| der Verfasser gibt sich keiner Täuschung u  ber

diese Grenze hin. Sie begründet ber andererseits 1  hre besondereauch, w1e bereichernd ıne pastoraltheologische Reiflexion der iturgie
fnr  C Wenn s1e 1n einem offenen e1sT, wıe hier geschieht, durchgeführt Bedeutung. Denn Wäas hier ü  >  ber die Arbeiter gesagt wird, über ihr
wird. Diesen pastoraltheologischen Erwägungen 3  ber die iturgle chließt Denken, ihre Sprache, ihre Leiden un: Hoffnungen, das alles ist VOoO

sich noch e1n eigener Abschnitt über „die Sakramente als Grundfunk- einem Menschen erfahren worden, der nichts wollte, als die Welt der
Arbeiter kennenlernen, ihr estio besser dienen können. be-tHonen der Kirche“ VvVon Rahner Erwartungsgemäß gnug sich nicht mit der des Beobachters. ntier dem Eindruck dersınd die geäußerten edanken nicht 1Ur dogmatisch tiefgründig, SOI1-

ern auch pastoraltheologisch hilfreich Wenn Teilich seine ber- mannigfachen Formen der Ungerechtigkeit, unier denen die Arbeiter
legungen mit der Unterscheidung einleitet, daß den Grundfunktionen immer noch leiden, bringt orschläge für Refiormen der
der irche „nicht bloß die Verkündigung des Wortes Gottes un der Seelsorge den Arbeitern. Diese Vorschläge beziehen sich

wohl auf ausgesprochene Arbeiterpfarreien, wlie auch auf alleult der irche, sondern auch330  329  1966 Jahrgang 62 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 5  EL  bezeichnen (363), wenn ihnen, abgesehen von anderen Blockierungen, immer  theologische Diszplin noch immer befindet und aus der nur das Ver-  noch der Weg zur Habilitation an den Theologischen Fakultäten ver-  ständnis der Praktischen Theologie als der wissenschaftlichen Reflexion  über das Handeln der Kirche in der je vorliegenden Gegenwart (92)  sperrt ist? — Unter der Überschrift „Christlicher Lebensvollzug“ werden  hinausführt. Mit anderen Worten: die vor mehr als 100 Jahren von  von R. Völkl (366—385) Gedanken über „die Lebensführung des Laien  in der Welt“ (367) geäußert. Es ist eine Zusammenstellung von gängigen  A, Graf angebotene Lösung ist wieder erkannt als jener Weg, der aus  Gedanken über den Laien heute als „Christ in der Welt“.  der noch immer offenen Aporie der Praktischen Theologie hinausführt.  Diese systematische Reflexion von Schuster über Aufgabe, Ziel und  Daß die „Caritas als Grundfunktion der Kirche“ (ebenfalls von  Methode der Praktischen Theologie, deren Quellen bei A. Graf, F. X.  R. Völkl 385—412) eine ihre Bedeutung betonende und im einzelnen  Arnold und K. Rahner liegen, in ihrer Konsequenz aber eine selbstäudige  entfaltete Darstellung findet, ist pastoraltheologisch nicht nur vertret-  bar, sondern auch sachlich notwendig. Warum aber gibt es in demselben  Weiterführung bildet, stellt einen überzeugenden und bedenkenswer-  ten Versuch eines wirklich theologischen Verständnisses dieser Dis-  Band des Handbuches nicht auch entsprechend eine Besinnung auf den  ziplin dar. Ein Grundmangel scheint mir freilich hier wie auch im  Glauben und auf die Hoffnung, die in der gegenwärtigen Situation des  historischen Teil von Schuster das Übersehen der zentralen Aufgabe der  kirchlichen Lebens nicht minder notwendig ist als jene?  Kirche zu sein, dem Anbruch der Herrschaft Gottes zu dienen. Dabei  Wie sehr die Kirche in ihrem geschichtlichen Dasein durch die  enspricht dieses Verständnis sowohl der pastoraltheologischen 'Tra-  jeweilige Gesellschaft, in der sie lebt und wirkt und zu der sie durch  dition der Tübinger Schule wie auch den Erkenntnissen der modernen  ihre Glieder selbst gehört, bestimmt wird, das zeigen die Erörterungen  Exegese.  über „Soziologische Aspekte des Selbstvollzugs der Kirche“ von N.  Der 2. Teil des Handbuches bringt Fragen der Grundlegung der  Greinacher (413-448). Schon diese knappen, eine überlegene Be-  Pastoraltheologie und beginnt mit einer von K. Rahne r dargebotenen  herrschung des Materials dokumentierenden und nur die grundlegenden  existentialtheologischen Reflexion über die Kirche unter dem speziellen  Phänomene hervorhebenden Ausführungen lassen erkennen, wie sehr  Aspekt der Selbstmitteilung Gottes als Wahrheit und Liebe (117-148).  die soziologische Reflexion wesentlich mit zur Erfassung der jeweiligen  Wenn dieses Handbuch für den Klerus gedacht ist, so erhebt sich frei-  Situation und der mit ihr gegebenen Aufgaben der Reform der Kirche  gehört.  Jich die Frage, ob diese komplizierte theologische Denk- und Sprech-  weise geeignet ist, verstanden und wirklich angenommen zu werden. In  Das Paradox dieses Handbuches der Pastoraltheologie ist die  dem Kapitel über „Die Träger des Selbstvollzugs der Kirche“ (149- 215)  Merkwürdigkeit, daß ein großer Teil dieses 1. Bandes von einem  beweist R., daß theologische Reflexion sich verbinden kann mit einer  Darstellungsweise, die auch einer breiteren theologischen Leserschaft  Dogmatiker verfaßt ist und daß überdies die die meisten Artikel  der andern Autoren — teilweise bis in die Formulierungen hinein —  verständlich zu sein vermag, ohne daß sie einer eigenen Interpretation  beherrschende theologische Konzeption vom „Selbstvollzug der  bedarf. Dieses Kapitel ist wie das vorhergehende eigentlich ein Traktat  Kirche“ ebenfalls von K. Rahner stammt. Dies ist nicht als Bean-  der systematischen Theologie und wird nur aus subsidiären Gründen  hier angeboten. Was der Vf. über die Ausfaltung des einen Amtes  standung gemeint, denn zweifellos ist es auch der beste Teil.  und über das Pıinzip der Kollegialität in allen Ämtern reflektiert, ist  Vielleicht ist dieses Paradoxon ein Ausdruck der gegenwärtigen  von hoher pastoraltheologischer Aktualität und sehr bemerkenswert.  Situation der Praktischen Theologie, die dadurch gekennzeichnet  In dem Abschnitt über die Missionspredigt (220—-229), der gefüllt ist  ist, daß das Interesse an der Reflexion über das Handeln der  mit homiletisch bedeutsamen und dringlichen Fragen, kann man der  Kirche im Sinn ihrer Erneuerung auf die Zukunft hin mehr und  Verwunderung R.s über die Tatsache, daß die Probleme der Verkündi-  gung an die heutigen „Heiden“ überhaupt noch nicht ernsthaft durch-  mehr nicht nur die Vertreter der Praktischen Theologie erfaßt.  Münster.  Th:Filthaut.  dacht worden sind (223), nur zustimmen. — Viktor Schurr entfaltet  das Thema der Gemeindepredigt auf den Seiten 230—265, um theolo-  gische Tiefe bemüht und doch der heutigen Welt geöffnet. Nebenbei: das  anerkennenswerte und notwendige Engagement für die Vorrangstellung  Ancel, Alfred: Wege zum Bruder, Zeugnis, Grundlage und Forderung  des Wortes Gottes im Wirken der Kirche sollte sich doch nicht mit  der Seelsorge von morgen. (Aus dem Französischen übers. v. Johanna  Veltgens. — Werdende Welt. Analysen und Aspekte zur Orien-  kirchenbaulichen Tendenzen liieren, die es abzubauen und nicht zu  stärken gilt: die Heilige Schrift ständig (samt dem Tabernakel) auf dem  tierung des Christen, Bd 3) Limburg: Lahn-Verlag 1964. 368 S.;  Altar (234)? Dies eben nicht. Denn der Altar ist der Ort der Handlung  DM 19,80.  des Herren-Mahles und seiner primären Funktion gemäß nicht eine  Der Titel der französischen Ausgabe „5 ans avec les ouvriers“  Aufbewahrungstätte. — Unter der Überschrift „Die katechetische Wort-  spricht in seiner nüchternen und sachlichen Formulierung das aus,  Verkündigung“ tritt R. Padberg für die Wiedergewinnung bzw.  worum es in diesem Werk des Weihbischofs von Lyon geht. An-  Neugewinnung des vollen Verständnisses des Katechumenats im Sinn  cel hat von 1954—-59 mit einer kleinen Gemeinschaft von einigen  der elementaren Glaubensunterweisung an Erwachsenen und Kindern ein  (266--287). Die Katechetik erscheint dabei als ein Teil der Pastoraltheolo-  Priestern und Brüdern des Prado, einer vor gut 100 Jahren von  gie mit starker Betonung der Rolle, die das Wort Gottes und der  P. Chevrier gegründeten Gemeinschaft von Weltpriestern, die sich  der Evangelisation der Arbeiter widmet, als Arbeiter unter Arbei-  Glaube als Grundlage, Mitte und Ziel in der Katechese spielen. — M.  Löhrer gibt unter dem Titel „Die Feier des Mysteriums der Kirche:  tern in Gerland, einem Vorort von Lyon, gelebt. In dem vorlie-  Kulttheologie und Liturgie der Kirche“ eine pastoraltheologische Be-  genden Buch berichtet er über die Erfahrungen, die er in diesen  trachtung der Liturgie, worunter er vornehmlich die Frage nach den  Prinzipien begreift, nach denen die Liturgie heute vollzogen und neu-  Jahren gemacht hat. Das Thema des Buches ist die Frage nach der  rechten Seelsorge an den nichtchristlichen Arbeitern.  gestaltet werden muß. Nachdem im ersten Teil die Liturgie als eine der  Seinem Erfahrungsbericht stellt A. einige Dokumente voran, die  Grundfunktionen der Kirche dargestellt wird, erörtert L. in der zweiten  Hälfte pastoraltheologische Folgerungen, bei deren Erörterung man  die gleiche Frage zum Gegenstand haben (38—74). Es folgt der ausführ-  erfahren kann, in welch fruchtbarer Weise die Ergebnisse der litur-  liche, interessante und aufschlußreiche Bericht über das, was A. in Ger-  gischen Erneuerung und die Bestimmungen der liturgischen Konstitu-  land erfahren und gelernt hat. Diese Subjektivität begrenzt den Wert  tion des Zweiten Vatikanums verarbeitet worden sind. Es erweist sich  seiner Aussagen, und der Verfasser gibt sich keiner Täuschung über  diese Grenze hin. Sie begründet aber andererseits ihre besondere  auch, wie bereichernd eine pastoraltheologische Reflexion der Liturgie  ist, wenn sie in einem offenen Geist, wie es hier geschieht, durchgeführt  Bedeutung. Denn was hier über die Arbeiter gesagt wird, über ihr  wird. Diesen pastoraltheologischen Erwägungen über die Liturgie schließt  Denken, ihre Sprache, ihre Leiden und Hoffnungen, das alles ist von  sich noch ein eigener Abschnitt über „die Sakramente als Grundfunk-  einem Menschen erfahren worden, der nichts wollte, als die Welt der  Arbeiter kennenlernen, um ihr desto besser dienen zu können. A. be-  tionen der Kirche“ von K. Rahner (323-332) an. Erwartungsgemäß  gnügt sich nicht mit der Rolle des Beobachters. Unter dem Eindruck der  sind die geäußerten Gedanken nicht nur dogmatisch tiefgründig, son-  dern auch pastoraltheologisch hilfreich. Wenn R. freilich seine Über-  mannigfachen Formen der Ungerechtigkeit, unter denen die Arbeiter  legungen mit der Unterscheidung einleitet, daß zu den Grundfunktionen  immer  noch leiden,  bringt  er Vorschläge  für  Reformen der  der Kirche „nicht bloß die Verkündigung des Wortes Gottes und der  Seelsorge an den Arbeitern. Diese Vorschläge beziehen sich so-  wohl auf _ ausgesprochene Arbeiterpfarreien,  wie  auch auf  alle  Kult der Kirche, sondern auch ... die Sakramente“ (323) gehören, so ist  übrigen Pfarreien,  auf die  Orden und KGenossenschaften und  eine eigene Behandlung der Sakramente allerdings folgerichtig; es fragt  die in der Arbeiterwelt leben.  sich nur, was von dem Kult beziehungsweise von der Liturgie übrig  insbesondere auf jene Priester,  bleibt, wenn man die Sakramente eliminiert. — Der von L. Hoffmann  Was letztere angeht, so ist Ancel bei allem Bemühen, der gegen-  behandelte Paragraph über die „Disziplin der Kirche“ weicht, abgesehen  teiligen Entscheidung des römischen Officiums von 1959 Verständnis  abzuringen, doch der Meinung, daß es der Annäherung von Kirche  von den einleitenden Seiten (333—343) von Karl Rahner, von dem Cha-  und Arbeiterwelt dienlich wäre, wenn es Priestern — unter bestimmten  rakter der übrigen Urntersuchungen dieses Sammelwerkes ab, sofern er  weniger Sinnerhellung als vielmehr eine — zuverlässig informierende  Bedingungen — künftig wieder gestattet würde, mit den Arbeitern  —  nicht nur zu leben, sondern auch zu arbeiten,  und folglich nützliche  Sammlung von kanonistischen Fakten  gibt,  soweit  sie  die  Disziplin der  Kirche  betreffen  (344-366).  Vieles in diesem Buch ist typisch für französische Verhältnisse  Kann man die Stellung der Laien in der Kirche tatsächlich als  und kann nicht unkritisch auf andere Länder übertragen werden.  „Vollgenossen“ (gegen U. Stutz) und als „Weggenossen“ des Bischofs  Die lauteren Motive und die tiefen Impulse einer selbstlosen mis-  { REdie Sakramente gehören, ist übrigen Pfarreien, auf die Orden un! Genossenschaften un!eine e]gene Behandlung der Sakramente allerdings folgeri  1g; rag die in der Arbeiterwelt leben.sich NUuT, wWäas VOo  » dem Kult beziehungsweise vVon der Liturgie übrig insbesondere auf jene Priester,
bleibt, WEeNNn Na die Sakramente eliminiert. Der VO:  » O ffm an Was letztere angeht, ist NCce bei em Bemühen, der eN-
behandelte Paragraph über die „Disziplin der Kirche“ weicht, abgesehen teiligen Entscheidung des römischen Officiums VO 1959 Verständnis

abzuringen, doch der Meinung, daß e5s der Annäherung VO KircheVo den einleitenden Seiten 3—34; VOo  - arl Rahner, VO.  - dem Cha- und Arbeiterwelt dienlich wäre, wenn riestern untier bestimmtenrakter der übrigen Urx:tersuchungen dieses Sammelwerkes ab, sofern BT
weniger Sinnerhellung als vielmehr eine zuverlässig informierende Bedingungen künftig wieder gestattet würde, mit den Arbeitern

nich NuUur leben, sondern auch arbeiten.und folglich nützliche Sammlung VO:  -} kanonistischen Fakten
gibt, soweıt siıe die isziplin der Kirche betreffen 344 —366) Vieles iın diesem Buch ist typisch für französische Verhältnisse
Kann INnda.  > die ellung der Laien in der Kirche tatsächlich als und kann nicht unkritisch au{f andere Länder übertragen werden.
„Vollgenossen“ (gegen Stutz) un als „Weggenossen“ des Bischoi{is Die lauteren otive und die tiefifen Impulse einer selbstlosen mM15-\a a E
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sionarischen Hinwendung ZUTLC Arbeiterwelt ber sollten nicht E Hingabe und des jenens eın zutieist wahres un zeitlos gültiges,
in Frankreich Beachtung und Nachahmung finden. wenngleich der Anreicherung fähig un! bedüritig ist?

Der sachlichen und unbefangenen Offenheit gegenüber den Eın „Trevidiertes, zeitgemäßes Frauenbild“, das WIT für das OO r D
Selbstverständnis der Frau 1m kirchlichen Dienst und VOLr allemProblemen der Arbeiterwelt kontrastiert ın einem merkwürdigen

Licht die Art, WIe der s der doch selbst ITrager eines Bischof{s- für das Verständnis der Tau VoO seiten der Pri  er dringend
amtes eines traditionsreichen Bistums ist, nicht jegliche brauchen kann doch wohl NUur ein solches sSein, das ganzheit-
Kritik den Maßnahmen des römischen Stuhls vermeidet, SO11- licher, „katholischer“ ist und also nicht weniger, sondern mehr
dern diese 1934 1n einer Weise obt (61, 73, 165, 339, 343), die VOoO (janzen aussagt.
sich wIe eın Relikt einer überfälligen Epoche des kirchlichen Im Bilde gesprochen: Es geht nicht darum, den Lichtkegel der
Denkens ausnimm(t. Betrachtung NUrTr verschieben. Man muüßte vielmehr die außer-

Münster. au SI Möglichkeiten, die der Weitwinkel hergibt, ın Anspruch neh-
INen. Also geht Einschluß un nicht ü Ausschluß der
wesentlichen bisherigen ussagen LA  ber die Frau. Es waäare U,

Schüssler, Elisébeth : Der VeTrTSESSCHNE Partner. Grundlagen, atisachen ein Verhängnis, WEeNnnNn WIT bei aller Sachbezogenheit und eigen-
un Möglichkeiten der beruflichen Mitarbeit der Frau 1n der Heils- ständigen Selbstentfaltung als Frauen in der Of{ffentlichkeit VO  »

der Kirche Düsseldorf atmos-Verlag 1964 241 5i Ln 22 ,—. Kirche un! Welt nicht immer Frauen untier dem „Schleier“ blei-
ZuUu den bedeutsamsten Kennzeichen üÜNnseTeES Jahrhunderts g- ben würden.

ört die veränderte soziologische Stellung der Frau. Wie immer Im Zusammenhang mıiıt der gegenwärtigen Diskussion u  ber diesie begründet werden mMu. die Aktivität der Frau 1m Offent- Weihe der Frauen ZU rTiesteramt ind die Abschnitte des Bucheslichkeitsraum der Gesellschaft ist iıne Tatsache und wird sich über die amtliche Mitarbeit der Frau un ihre ellung ın deraller Wahrscheinlichkeit nach noch erheblich steigern. Kirche Vo besonderem Interesse., Die Fragestellung ist sehr deut-
amı verbunden ist e1n NeUESs Selbstverständnis und ein lich und kritisch 1m Blick auf die bisher negative Einstellung der

erfreulich wachsendes Bewußtsein der eigenen Verantwortung als amtlichen Kirche dieser rage.
Frau für alle Bereiche der Welt, ın der WITr leben Wird dieser Allerdings möchte 1a doch Dezweifeln, ob bei der ragepositive Wille ZUT Mitarbeit und ZUT verantwortlichen Mitgestal-
tung der Welt VO  ] heute und mMOTrgen VO  -} der Offentlichkeit akzep-

nach dem Weihepriestertum der Frau wirklich darum geht, „WI1e
die Kirche ihren Heilsauftrag und ihre Heilssendung ZUTFC Welttiert? Kann INa VO. einer In twa abgeschlossenen Integration ganzheitlich erfüllen kann  “ 97) Dieser Auftrag und eine ganz-der Frau ın Beruf und Gesellschaft schon sprechen? Das Buch VO  -

Schüssler „Der VETSESSECNE Partner“ weist 1n großer Konzen-
heitliche Erfüllung hat Ü, nichts tun mit der rage, ob die
Frau ZU. amtlichen Priestertum zugelassen wird der nicht. Dietriertheit au{f die Schwierigkeiten hin, die einer echten Integra- ganzheitliche Erfüllung des Heilsauftrages Christi hängt vielmehrtiıon immer noch entgegenstehen. dem Maß der geisterfüllten Aktivität aller Glieder des Gottes-Der besondere Akzent dieses Buches liegt IU  - ber nicht auf volkes. Diese Aktivität ist Der VO der Art, daß nicht alle dasdem Fragenkomplex der Mitarbeit der Frau ın der Offentlichkeit gleiche, sondern jeder Mann und Frau, Priester un: Laile dasder Welt, sondern, wıe der Untertitel verdeutlicht, auf der rage Seine ın Fülle dazu beitragen muß, die Heilssorge der Kirchenach der eruflichen Mitarbeit der Tau 1n der Heilssorge der zZzuU einer ganzheitlichen machen. Die dringend notwendigeKirche Die Verklammerung un! Zusammenschau beider Aspekte orge dafür, „wieder iNns allgemeinkirchliche Bewußtsein he-erweist sich jedoch gerade iın dieser rage als besonders interes- ben, daß die Frau volles und verantwortliches Glied der Kirche,sanft, zeigt sich doch 1ne bis ın die Gegenwart reichende eigen- daß sie als Getaufte ‚alter Christus’ ist, S1e auch aktiveüumliche Gemeinsamkeit VOo  e} Kirche un! Welt in der „mMäresie der kirchliche Funktionen haben kann“ sS1e hängt Ü, alsoVergeßlichkeit“ Rahner) angesichts eben dieses „VEIrSESSCHNEN nicht der Beteiligung der Frau an kirchlich-hierarchischen AÄAm:-Partners“. tern. Wohl ber müßte ihr der aum für aktive kirchliche unk-

Die Verfasserin gibt ıne sehr konzentrierte Bestandsaufnahme tiıonen überhaupt noch viel stärker und voll Freude zugebilligtohl hinsichtlich der theoretischen Grundlegung als auch 1m Blick auf werden. Solche aktiven kirchlichen Funktionen ind ja nicht einge-die praktischen Möglichkeiten für die berufliche Mitarbeit der Frau schränkt auf hierarchisch-amtliche Funktionen. In dem unüberseh-iın der Kirche VO  - heute bar weiıten Feld der Heilssorge muß INan jedoch weithin noch
Im Anschluß eine eingehende Exegese alttestamentlicher wIlie VO  , der Frau als dem „VEIrgESSCHNEN Partner“ sprechen. So istneutestamentlicher Aussagen über die Frau wird gezeigt, welche frag- denn leider auch die Skizzierung der Wirkmöglichkeiten etwa dervürdigen Folgen 1ne allzu wörtliche Deutung der exitie für die Wesens- Seelsorgehelferin, wI1ie s1ie Schüssler vorlegt, viel positiv.erkenntnis, das Selbstverständnis und die Mitwirkung der Frau 1m

Raum der irche hatte und immer noch hat. Auch dieser eruf ist vielerorts imMMmer noch icht fest einge-wurzelt 1mM Innenraum der Kirche An ihm zeigt sıch zudem, daßAuch in den kritischen Hinweisen auf manche exitie der egen- manch einer immer noch nicht begriffen hat, daß der Laie nıe alswartsliteratur, wie die theologischen Aussagen über das Wesen Neutrum, sondern immer als Mann oder Tau existiert.der Frau im LThK, iefert diese Studie einen wichtigen und reizvollen
Diskussionsbeitrag einem Thema, bei dem wıe bei wenigen die Art Die Mitarbeit des Lailen In der Kirche ernstnehmen heißt also:
der theoretischen Grundlegung VO.  - Bedeutsamkeit ist für die Aktivie- auch die aktive kirchliche, ja [9):4 hauptberufliche Mitarbeit
rung der Nichtaktivierung all der Apostolatsreserven, die der irche der Frau 1n der Seelsorge ernstnehmen. hne S1e wird die Heils-sich Vo geiten der Frau ZUF erfügung stehen. OTSB! der Kirche keine ganzheitliche, weil diese ja 1Nne Verpflich-Nun wird 190858  - freilich auf ine Gefahr hinweisen müssen, der {ung für alle getauften und gefirmten Glieder der Kirche und
auch Schüssler icht 5aNz entgangen ist. Ihre weitgehend VO  - nicht NUur Sache der Amtsträger ist.

Gössmann inspirlerte kritische Auseinandersetzung miıt dem In diesem Zusammenhang muß besonders auf die ernsten Fragen der
„festen“ katholischen Frauenbild (das dichterische Gestalt An sE- Verfasserin ZUTC Erneuerung des Diakonates hingewiesen werden S
ommen hat in I Le OT{ISs „Ewiger Frau“) unterliegt 1n dem 112) Wie soll das „Miteinander VO  - Klerus un! Lailen ın der Kirche

gelebt werden, WenNnn zwischen Priester und Laie der Diakon als ‚Mittler‘Augenblick einer gewissen Einseitigkeit, S1e dieses „Frrauen-
bild der Mütterlichkeit, der Hingabe, des Dienens, Opferns und notwendig st? Wird dadurch nicht notwendigerweise der Laie wieder
Sorgens. . Össmann als e1n solches bezeichnet, mit dem auf eine leiere ule des kirchlichen Lebens verwiesen?“
man Wär „noch arbeite“ 79), „dessen Ansätze aber doch Zu einer ähnlichen Fragesteliung zwingt, wle Schüssler zeigt, auch

das Buch VO.  > Kardinal Suenens „Krise un! Erneuerung der Frauenorden“,sehr geschichtlich bedingt“ selen S 82)
Es handelt sich natürlich, wıie die Verfasserin zugibt, ein das die Ordensirau als eigentliche Mitarbeiterin des Priesters und al3 die-

jenige ansieht, die die erwachsenen christlichen Frauen im Apostolatgroßartiges Frauenbild, das V. Le Fort „noch einmal für NSsSeTe beseelen und belehren sollte., Die Abwesenheit der Ordensfrau seleit zusammengefaßt un gestaltet hat“ ein Grund für die Verzögerung 1m allgemeinen apostolischen Wirken
Bei der Lektüre des Buches VO.  >3 Schüssler gewinnt 100808  - Je- der Frau. Sehr mit echt hier Schüssler Fragezei:  en u  ber

Fragezei  en,doch den Eindruck, daß sie selbst 1m Grunde als eın überholtes
Frauenbild ansieht, weil „viele Zuge, die das moderne Erschei- Welche Möglichkeiten sich abzeichnen, daß au  d dem „VETBSES-nungsbild der Frau rägt, ın dieses ild nicht mehr aufgenommen senen“ allmählich doch eın wiederentdeckter „Partner“ werdenSE S LE SS  Sgr Z  z  SEL FÜEL- sind“. Sollte Inan icht besser Sagen: A OCH nicht aufge- könnte, zeigt die Fülle Ansätzen für kirchliche Frauenberufe,
ommen sind“? Ist N]  cht Frauenbild der Mütterlichkeit, der die heute schon gibt.
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rneuerte, dem els wıe der Bezeichnung nach „minister“”.) in denSchüssler verweist sehr realitisch auf die Schwierigkeiten, antikirchlichen Reaktionen kündigt sich schon der Protest des Jahr-
die sich für Frauen 1mMm kirchlichen Dienst n Daa ofit ergeben. Aber

hunderts : der alle Autorität wegliegt, die sich ın die religiöse Be-
der sachliche erblick S  ber viele Möglichkeiten, als ale

jehung zwischen ott und Mensch eindrängen wollte.
und Frau in der Heilssorge der Kirche beruflich mitzuwirken, zeigt Die Kirche antwortet durch ine noch stärkere Betonung un: Zen-
mehr noch als die Belastungen, denen die jetzige Frauengenera- tralisierung der Autorität. Es omm: Zu einer „regelrechten Mystik
ti10n oft noch ausgesetzt ist, die Fülle fruchtbaren Zukunfifts- der Autorität“ (51), für welche 1e Vorstellung einer völlıgen Ent-
perspektiven für einen sinnvollen Fraueneinsatz 1 Kaum der sprechung zwischen dem en Gottes und der institutionellen Form
Kirche. Insgesamt kann 1 ohne Einschränkung SagenN. Die Ar- der Autorität” kennzeichnend ist. Zugleich T1 die pastorale Funktion
beit VOoO  - Schüssler ist ehr fundiert und ernst nehmen. S1e des mte tärker hervor.
regt eindringlich ZUF intensiven Bemühung die geistliche Wie- Das kirchliche eute stent 11n Zeichen der Rückkehr ZUI Evangelium.
derentdeckung des „VeErgeSSCNEN artners Darüber hinaus „Die Bewegzung der Rückkehr A den Quellen muß ZUT Wiederherstellung
dient 31 ın bester Weise iner geNauUCH Orientierung u  ber kon- einer ganzZ dem Evangelium gemäßen Auffassung der Autorilät lan-

DECN, die zugleich ganz theologal un aNz gemeinschaftsbezogen ist”krete Möglichkeiten für den Dienst der Frau in der Kirche Deshalb
ann INall diese Studie DUr mıiıft Nachdruck empfehlen. (55 Der dritte Abschnitt des ersien apitels en das christliche

Albrecht Verständnis der Autorität.
Bottrop Das zweite Kapitel enthält 1ne kurze geschichtliche Untersuchung

der Titel und Ehren 1n der irche, in denen sich die geistige und
rechtliche Entwicklung spiegelt. Die historische Betrachtung schärft den

ONgar, vVes I, Fuüur ine dienende un irche. Aus dem Blick für die Relativität unı Fragwürdigkeit mancher kirchlicher FOor-
Französischen übersetzt VO:  -} Norbert Ro ch oll Mainz: Matthias-

MeI, VOLTr allem jener, die dem Zeitalter des Feudalismus entistammen
Grünewald-Verlag 1965., 127 S 9 83,80. und sich Ar guten eil bis euie erhalten haben. ler gilt e noch
In diesem Buch sind vier Arbeiten des Verfassers zusammeNSe- jel Goldstaub abzuschütteln . .

faßt, ın denen die 1mMm Titel ausgesagten Wesenszüge der Kirche Das dritte Kapitel bietet „Richtpunkte einer Überlegung über das
Geheimnis der Armen seine Grundlage 1MmM Geheimnis GotHties un!verdeutlicht werden. Der erste Beitrag, Die Hierarchie als Dienst

ıDlısche Quellen und geschichtliche Formen, ze1g zunächst die Christi“ ott offenbart sich ın der ITMU' Von seiliner Na gilt,
Struktur un den e15 des kirchlichen Mmies auf, das 1m Erlöser- ihr lJeistes Wesen als 1e und Herablassung s1e gerade geneigt macht,

ZU. Niedrigsten un! Elendsten kommen“ Im Abstieg ChristiDienst Christi seinen rsprung und eın bleibendes Vorbild hat.
1n die TMU un Verlorenheit des Menschen wird das offenbar.Die Selbstentäußerung un -erniedrigung des Heırn, w1e2 Paulus

S1e hymnisch 1 Philipperbriei preist (2, 6—11),; wie s1ie VOo  » Johan- Die 1e Christi fordert die Christen ZUIMM Mitabstieg auf „Hege
jene Gesinnung in euch, die auch TISIUS Jesus beseelte!“ mit diesen

Nnes als „Verherrlichung“ des Sohnes und des Vaters verstanden Worten leitet Pauyılus die großartige Stelle 1m Philipperbrief ber die
wird, bildet die Hauptlinie des Christusbildes, als essen Spiegel- enosIıis Christi e1in. auftf die Gongar immer wieder zurückkommt:;: s1e
bild die Kirche sich auch 1n ihrer Amtsführung verstehen muß bildet gewissermaßen die chse seiner Christologie, Ekklesiologie und

Dem erstien Kapitel, das bereits 1n dem Sammelwerk 5 () Spiritualität, welche 98088 die Tel Aspekte eines Mysteriums sind, die
ei ‘Eglise universelle (Parıs 1962, deutsche Ausgabe Das nlile voneinander werden dürfen.
Bıschoisamt und die Weltkirche, gar 1954) erschie- Den Anhang des Buches bilden Verlautbarungen des Konzils, der
NeINl ist, bat der Verilasser ın dem vorliegenden Buch 1ne historische Papste Johannes X XII und Paul und einiger Bischöfe über ıne
Studie eingefügt, welche die Geschichte der kirchlichen Amtsauffassung diernende und TINe irche. Sie machen deutlich, wıe sehr Congars
skizziert. Der ersie N] behandelt die Kirche der artyrer, in der Überlegungen den tiefsten Intentionen der Kirche Vo  - eutfe entsprechen,
V1r einer ebensc starken etonung der Autorität wie des arismati- 1n der Amt un! Charisma sich wieder gefunden haben. OM ist uns
schen harakters egegnen; charakteristisch ist  + auch die jebendige e1n Buch geschen. das für die geistige Erneuerung der irche VO:  -
Einheit VO.  - Bischof und Gemeinde bei len kirchlichen Tätigkeiten. größtem Wert ist.
„Cyprıan spricht einen Grundsatz dUS, der ın der Tradition verbreiteten öln Hermann-Josef Lauter
Nachhall ‚I habe mMIr VO: Beginn me1ines Pontifikate ZULC

Regel gemacht, nicht hne (der Priester un! Diakone) Rat und
hne die Zustimmun: des Volkes, NUur nach meiner persönlichen Mel-

Nui1, Nnion D Konzelebration der Eucharistiefeier. (Aus dem Nieder-
Nung, entscheiden’“ (32) ländischen übers. V, ar de Weijer Lebendiger Gottes-

Der zweite Abschnitt behandelt die Zeit VO.  - Konstantin bis Gregor dienst 11) Münster Verlag Regensberg 19  S S kart. 6,30.
MT,, ın dEerT staatlicher Anerkennung un Beeinilussung des Die Einbeziehung der Konzelebration ın das liturgische Re-Bischoisamtes dessen geistlicher Charakter ebenso erhalten bleibt wie
seine Integration in die vorgeordnete un! umfassende Ganzheit der formprogramm durch das IL Vaticanum und die Vorlage eines
cle S138. Allerdings gewinnt in dieser Zeit des „Katholizismu der Konzelebrationsritus haben icht ungeteilte Zustimmung

Öönche“ das charismatische Element 1mM nichthierarchischen Mönchtura gefunden, sondern auch herbe Kritik und Ablehnung. Ein Versuch,
1Ne gewilsse Sonderexistenz, die mitunter, besonders 1m sien, eine die wahre Bedeutung dieser Form der Eucharistiefeier heraus-
Art VOoO Autonomie gegenüber den hierarchischen Strukturen gewann. zustellen, kann daher NUTr nachdrücklich begrüßt werden. Nuij
urch die häufige Verbindung VO.  » Mönchtum un Bischoifisamt wird der verzichtet 1ın seiner Arbeit ewuß darauf, einen Beitrag ZUr Dis-
charismatische Charakter der Amtsführung jedoch in Weise be- kussion über die auch heute noch ungelösten Probleme der Korze-
tont. In diese poche fällt ebenfalls der Beginn der Absonderung des lebration eisten. Er begnügt sich damit, den Priestern, die
Klerus einer besonderen Klasse (Zölibat, besondere Lebensformen, konzelebrieren, un den Gläubigen, die einer Konzelebration
Kleidung]) beiwohnen, einige Hilfen ZUI tiefiferen Verständnis und ZU. S1NN-

Die Vo  - Leo begonnene un VO  >} Gregor VT durchgeführte vollen Vollzug dieser Meßform bieten (5)Reiorm stellt eine entscheidende en! 1n der Auffassung Von
der Kirch: und ihrem Autoritätsbegri{ff dar. Die juridische Betrachtungs- In einem N]ı (7—14) werden 1n knapper Form die Grundzüge
weise wird vorherrschend und einer politischen Theologie. der Geschichte der Konzelebration nachgezeichnet. Der Abschnitt
Das Amt des Vicarıus Christi WIT'!  d nun B  er mehr sehr seiner (15—29) handelt VO.  - der Theologie der Konzelebralion. el chließt

sich der Vertf den Kerngedanken des ekretes „Ecclesiae semperT“vertikalen Abhängigkeit Vo  4 der immer wirkenden himmlischen Macht
verstanden als vielmehr ın der horizontalen Weitergabe einer Vollmacht, und Spricht u  ber die Einheit VO  - Kreuzesopfer un! MeDBopter, a die
die VO:  } der irdischen Instanz selbständig verwaltet wird. „Man gehorcht Einheit der kirchlichen Gemeinschaft, und die Einheit des Priester-
jetz‘ Gott., indem Mal  - seinen. Repräsentanten gehurcht“ (46) kein tums. Der abschließende umfangreichste Abschnitt 30--54) handelt

Von der TaxXls der Konzelebration und bietet einen Kommentar Mvöllig Gedanke, ber doch ein veränderltes ıma, das bis in
1LusNSeTeEe Zeıt vorherrschend se1in collte. Das Wort ecclesia bezeichnet

nunmehr „weniger das Ganze der Christenheit als das System, den Der Vert. 1äßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß au£
Apparat der das überpersönliche Rechtssubjekt, dessen Repräsentan-
ten der Klerus oder, wıe INa  » eute sagl, die Hierarchie, ber letztlich rund der geschichtlichen Entwicklung und der theologischen

Aussagekraft der Konzelebration den heute vorliegenden Ritus
der aps un! die päpstliche Kurie sind“ (46) Die Veıirechtlichung nicht als endgültige Lösung ansieht, sondern als die Form,der kirchlichen Autorität ntwickelt naturgemäß Ten eigenen Stil
und ihr eigenes Vokabular D'  s{as, TEeESgETE, Curia. „welche 1m oment allgemein akzeptabel eın 1en (14) Er

erhofft aus der Praxis „eine NeUue Erfahrung der priesterlichenDie „Reaktionen aus dem e1s des Evangeliums“ konnten nicht Kollegialität un: eın weiter vertieftes Kirchenbewußtsein“ (14)ausbleiben, wle 1n den antikirchlichen wegungen des Jahrhunderts
der 1m franziskanischen Spiritualentum. ler wäre ber auch Fran- SOWle VO  - der Dogmatik e1n Durchdenken der sakramen-
ziskus.zu eCNNEN, der 1n seinem en die evangelische mtsauffassung talen Kausalität (13. 15, 24—27. 42) In der ausdrücklichen KOnze-
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lebration, bei der alle Konzelebranten gemeinsam den Canon 1EesSse unterstrichen werden kann (31) Daher se1l ausdrück)ich
Miıssae laut sprechen, sieht x etiwas WIe e1n Zusammen- betont, daß der Bischotf als Hauptzelebrant durchaus zusätzliche
fügen einzelner Messen durch selbständige Zelebranten“, also Konzelebranten zulassen kann (Ritus SSCTV,. In ONC. Der
ine Art synchronisierte Messe (10) Bei eiNer solchen Addition, Wunsch nach einer einfacheren Konzelebrationsform für die
WIe s1ie der heutige 1{uUs vorschreibt, geschieht eigentlich etiwas tägliche Feler dieser Meßifiorm ın Klöstern, iwa nach dem Vor-
Überflüssiges:;: Wenn alle Glieder des Presbyterkollegiums das bild der Konzelebration mit kranken Priestern (36), wird die Zu-
Gleiche tun und 18  N, WIT': die Einheit des Priestertums viel stimmung vieler Priestermönche finden. Hier bietet sich wıederum
weniger stark sichtbar; ist kein eigentlich kollegiales Han- die stille Form Vorerst könnte INa  - jedoch ıne Beschrän-
deln (26) Nach Meinung des erl. wird Wül noch lange kung der priesterlichen Kleidung der Konzelebranten un Kon-
dauern, bis Wir e1ın spontanes Empfinden fr die richtigen Ver- konsekratoren aıuf Albe oder Rochett und Stola denken.
hältnisse wiedergewonnen haben (27),; ber schaut optimistisch hier wirklich die gegenteilige Tradition des UOstens und estens
in die Zukunft un ist ehrlich bemüht, die Freude ZUT eit e1nNn Hindernis bilden, wWenn 1Inan bedenkt, daß der Bischof als
Möglichen nicht allzusehr trüben. Daß € sich bei dieser Ho{ff- Konzelebrant ja auch mit Ausnahme der 1ira auf Se1INeE
NUunNng die Zukunft eine einfachere un! letztlich stille Form Pontifikalien verzichtet un! bereits Ausnahmen ın AÄAussicht
der Konzelebration handelt, geht deutlich aus der BAalNlZeEIN Arbeit gesteilt sind (391)? Die Benutzung mehrerer Canontexte durch
hervor (36) Wenn der Veriasser auch nicht der Diskussion S  ber die Konzelebranten kann Wäar als Zeichen des Individualismus
die Sakramentalität der stillen Konzelebration teilhnehmen will, verstanden werden (42), ist ber VOTeEersStT selbst bei gesprochenem
ware doch eın inwels angebracht BEWESEN, diese Form Canon Missae 1mM Interesse eines würdigen Vollzugs notwendig,
noch heute ın den orthodoxen un unilerten Liturgien des (Ostens zumindest lange, his durch das häufigere Erlebnis der Konzelebra-
gibt Bei diesem Grundtenor der Arbeit überrascht die Fest- tiıon alle Eigenheiten der Konzelebranten abgeschliffen sind, die
stellung des Verf., daß der NEeEUeE 1{US „einerseits die altesten durch den Dbei der Einzelzelebration leise sprechenden Canon

bedingt sind. Hıer wWwI1e  — auch anderen Stellen stützt sich derTraditionen der Kirche aufnahm und andererseits 1Ne möglichst
ENSE Übereinstimmung mit dem modernen lıturgischen e1s5 Vert wohl stark auftf seine Erfahrungen innerhalb der Prı  ter-
strebte“ (5) Diese glückliche Verbindung ist meıines FErachtens gemeinschaft eines Klosterkonventes.
1m Augenblick 1Ur ın einem begrenzten Maßbße vollziehbar BEWE- In der Aufteilung der Fürbitten 1mM Canon autf einzelne Konze-
SEL Es stellt sich ferner die Tage, wWOorin denn dieser „moderne lebranten sieht der Vert. 1ine ideale Form der Kollegialität (42)liturgische Geist“ VO Verständnis der Konzelebration 1n der Da sich ber bei diesen +  n Texten spätere Einschübe in dasalten Kirche abweichen coll? Der Vert. hat doch celbst auifgezeigt, Grundgefüge des Canon Missae handelt, kann INan diese Aulf-daß der „NEUE Geist“ 1ın Wirklichkeit der e1s5 der frühen Jahr- teilung nicht überbewerten. Der ert. nenn daher auch die ZUThunderte ist, daß ber aus diesem gleichen Geist nicht auch die eit gegebene Möglichkeit das „Höchstmaß dessen, w as heutegleichen Konsequenzen für den 1{Us erreichbar Man soll- erreichbar ist“ (46) Wenn die Konzelebranten 1m Canon die Sthimme
te heute nicht unnötig VO  } dem „Neuen“ sprechen, Wenn sich des Hauptzelebranten nicht übertönen, wird Wäar der Eindruckın Wirklichkeit einen Rückgriff auf die rühere liturgische eines Sprechchores vermieden (42), ber die Emp{fehlungTradition handelt: das kann die katechetische Vorbereitung (37 1)
1Ur belasten. Zurückhaltung der Stimme ist doch ein durch die gesprochene

Form der Konzelebration bedingter Oompromi5, der chon beim
Der Verftf. bietet ebensowenig wWIe das 188 Vaticanum ine BES5UNSENEN Canon nicht mehr einzuhalten ist. Bei natürlichem

Tonzftall aller Sprechenden ONUS FeCcius ist der Ein-Definition der Konzelebration, die zugleich 1ine Abgrenzung die-
SeTr Meßform VO  - der aktiven Teilnahme der Gläubigen vorneh- druck eines Sprechchores zumindest stark abgemildert.
INeN mu (7) Es waäre ferner gufl, sich ZUT Erleichterung der Der NEUC Konzelebrationsritus 1äßt vielen Stellen die Wahl-
Diskussion auft eindeutige Bezeichnungen ZU einigen, etwa: stille freiheit zwischen mehreren Möglichkeiten. Im allgemeinen wird
und gesprochene Konzelebration (der Verti. spricht VOoO  » stillschwei- Inan dem Vertf bei der VO  w} ihm getroffenen Auswahl der einfach-
gender und ausdrücklicher Konzelebration). Zu den Gründen, die ten und sinnvollsten ıten zustiımmen, obgleich diese Auswahl
ZU. Wandel VO. der tillen ZUT gesprochenen Form führten, zählt natürlich VO  -} den onkreten Gegebenheiten mitbedingt ist
der ert. auch die zunehmende Verbreitung des Christentums (Raumverhältnisse den Altar und 1 5aNzeN Presbyterium,un die hierdurch bedingte wachsende Zahl der Gemeinden, Art des Kollegiums der Konzelebranten). Dabei meldet der ert.
daß die Glieder des Presbyteriums sich stärker als autonome gelegentlich auch Wünsche ZUT Verbesserung des 1{USs S0
iturgen erfahren mußten (9) Hierin dürfte ber zunächst einmal wünscht CT, die Handauflegung beim Hanc 1gltur seltens der
e1n Grund für die Abnahme der Konzelebrationsfrequenz liegen Konzelebranten sollte ausgedehnt werden auch auf das Quamund TSst sekundär, 1m Verein mıiıt wesentlichen theologischen
Überlegungen eın Grund für den Stilwandel dieser MeßBßform.

oblationem, also unter Fortfall der Conclusio des Hanc jgıtur (47
Er schlägt ferner die Tilgung der Kreuzzeichen nach dem Eın-

Der wiederholten etonung, daß die Konzelebration TST bei aktiver setzungsbericht VOT oder deren Umwandlung ZU. ZeigegestusBeteiligung eiNer Gemeinde ihre volle Zeichenkraft erfährt un (48) Zu diesen nicht 1Ur die Konzelebration betreffenden Deside-
damit auch nicht der Gefahr der Klerikalisierung erliegt 32) raten gehört meılner Meinung nach vordringlich der Verzicht uf
kann Inan 1Ur nachdrücklich zustimmen, wenn auch gerade diese die Duplizierung der exie und ıten VOT dem Kommunilon-
Begründung der Konzelebration ın der Einheit der Kirche 1ın empfang der Priester und Gläubigen. Der Hauptzelebrant sollte
der Liturgie-Konstitution des IL Vaticanum nicht ausgesprochen nach dem „Ponem caelestem accıpıam“ laut das „ECCce ZNU dei“
wurde (vgl. meine Schrift: Liturgiereiorm un Konzelebration, sprechen, auf das der Hauptzelebrant, die Konzelebranten und
Köln 1966, 7— Neben dieser optimalen Feler der Eucharistie die Gemeinde mit dem dreimaligen „Dom:ne NO  « SUu. dignus“(23) hat ber auch die Konzelebration hne Einbeziehung einer antworten. Dann WUrTrF':!  de der Hauptzelebrant unter beiden Ge-
Gemeinde 1ıne eigenständige Aussagekraft als Zeichen der Soli- stalten kommunizieren un solort mit der Spendung die
darität der rTiester, ist also ke:  1ın usweg aus rein praktischen Gläubigen beginnen, während gleichzeitig die Konzelebranten kom -
Schwierigkeiten bei der Feier vieler Messen (34—36) Besonders munilizleren. Die Einheit des Mahles erführe auf diese Weise eine
In Klöstern un bei priesterlichen Zusammenkünften wird diese nachdrückliche Unterstreichung. Der erl. sagt mit Recht, daß
Möglichkeit wahrgenommen werden (28) In jedem Fall hat jedoch die jetzige Unterscheidung 1mM 1{US der KOommunıo0n des Bischoi{isdie Seelsorge den Ausschlag bei der Tage geben, ob un WI1Ie un! des Priesters nicht ZU Prinzip der Mitkonsekration paßt (25oft 1ıne Konzelebration stattfinden kann (20. 28) Der ert weist 49) Hier liegt ın der Tat eın Stilbruch VOT, e1in Element, das her
mıit echt darauf hin, daß die Seelsorge dabei durchaus kein ZUT stillen Konzelebration gehört. ingegen muß Na  e} die Voretardierendes Moment Sein muß, sondern ebensogut eın Stimu- erl als einfachste un sinnvollste vorgeschlagene Form deslus ZUF Konzelebration sSeıin kann. Kommunionritus doch mıiıt einem Fragezeichen versehen 51 {)

Im Abschnitt über die Praxiıs der Konzelebration bietet der Wenn jeder Konzelebrant unmittelbar nach Empfang des euchari-
erf. ine Fülle guter, aus der Praxıs selbst gewachsener Vor- stischen Brotes auch das hl Jlut sumıilert, könnte die Kommu-
schläge. Bei der Behandlung der allgemeinen Richtlinien könnte nionspendung die Gemeinde früher einseizen und wiederum
Ma  >] vermuten, der ert. verm1sse die Möglichkeit, daß die Auf- die Einheit des Mahles betonen, zumal wenn die ahl der Konze-
nahme der Neupriester ın das Presbyterkollegium durch eil- lebranten groß ist die Gemeinschaft des Mahles durch eın
nahme auch anderer Prı  ter der Konzelebration der Weihe- Weiterreichen der Patene un: des Kelches VO  -} einem Konze-
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lebranten ZU. anderen stärker betont wird (51) als durch eın gleichsmaterial hinterlassen hat, die gestellte rage hin-

Herantreten der Konzelebranten den ar als Opfermahl- reichend ventilieren können. Der Charakter des Hypotheti-
schen w1:  rd jedoch dabei gelegentlich offenbar.tlSCh; scheint M1r fraglich, aber doch VO  3 geringer Bedeutung.

Je nach Art der Zusammensetizung des Presbyterkollegiums un! Für diese Frühzeit ergeben sich zwangsläufig die Stufen, die
1M Hinblick auf den umständlichen Purifikationsriıtus scheint die der Liturgiegeschichte chon länger deutlich sind: Das Tun Christi
Kommunıl1on der Konzelebranten Altar sich her anzubieten. selbst beim Abendmahl und se1in Platz 1n der Tischgemeinschaft;

Es waäare wünschen, daß viele Konzelebranten die VO  -} der Brauch der apostolischen un dann der nachapostolischen eit
mit der Zusammenlegung VO  - Wortgottesdienst un Eucharistie:Nu1] gebotene Hilfe aufgreifen und durchdenken, damit durch

einen optimalen Vollzug seitens aller Beteiligten (auch der (3e- un schließlich die Periode nach 200 bis 1Ns hinein,
meinde) die Konzelebration sich wirklich als Zeichen der Einheit der Anschluß die vorherigen, vorwiegend archäologischen Be-
der Kirche un des Priestertums erwelse und auch A US der trachtungen gefunden wird.
Prax1s e1n 7zusätzlicher Anstoß ZUF weiteren Ausformung der

Man kann dem Verfasser möglicherweise zustimmen, daß der
Konzelebration erwachse.

Nussbaum. Herr beim etzten Abendmahl, das ja eın Festmahl, höchstwahr-
Bonn. scheinlich ein Paschamahl Wäar un ın das mıiıt dem Liegen aut

Gistern längst hellenistische Tischsitten eingedrungen N,
diesen Sıitten auch darin folgte, daß den Ehrenplatz der

Nussbaum, Der Standort des Liturgen christlichen ar VOTFr dem linken Ecke der Tischdreiergruppe innehatte. Sicher ist das ber
Jahre Eine archäologische un liturgiegeschichtliche Unter- keineswegs. Schon Billerbeck hat auf jüdische Varlıanten dieser
suchung. eil eX e1l Abbildungen Tafeln. (Theophanela., Ordnung hingewiesen (Strack-Billerbeck I 2, 618), speziell auch
Beiträge ZULXC Religions- und Kirchengeschichte des Altertums, auf den Mlittelsitz des Mittelpolsters. Auch das „Eintauchen der

Bonn: Verlag Hanstein 1965 478 U, 218 S 9 XX XVIIL
Tarı: /8,— U, J0,—. Hand 1n die gleiche Schüssel“ (Mt 20208 14, 20; ohl auch

Läßt sich 1Ur schwer miıt der hellenistischen Tischsitte
Der Bonner Liturgiehistoriker geht ın seiner Habilitatiocnsschriit einer Dreizahl Vo Tischen je VOT einem Liegepolster vereinbaren,

miıt den Mitteln der Archäologie un! Liturgiegeschichte die Ca sondern 1äßt her ine Mischform jüdisch-semitischer und hel-
nächst rein historische rage nach dem Standort des ıturgen lenistischer Mahlbräuche denken, w1e s1e evtl phönizisch-cyprio-

christlichen Altar bis Z Jahre 1000, ob der CGelebrans bei tische Terracotta-Figurengrüppchen (als Grabbeigaben) manifestie-
der MeDDieier 1Iso miıt dem Gesicht ZU. Volke, „DETSUS populum“”, LTE  a könnten. Auch bei der „Kontinuität der Ikonographie des
oder miıt dem Rücken ihm gestanden hat Darüber hinaus ist Letzten Abendmahles“ (S 377) ist bedenken, daß dort die
die Gegenwartsbedeutung naheliegend, da die Instruktion DA Tradition TST relativ spät ansetzt un: dann sicher Gewohnheiten
ordnungsgemäßen Durchführung der Liturgiekonstitution des IL un: Mobiliariormen einer aa  jüngeren eit iın die Darstellung hin-
Vaticanums die celebratio DEeTSUuSs populum nachdrücklich heraus- eingetragen eın können.
stellt. Die pastoral-theologischen Trgumen(te für un:! die

90878  - dann eım Anwachsen der Gemeinden un der damit not-
Wendung Z Volk, die auf Grund der nunmehrigen Faktizität

wendigen Vermehrung der Tischgruppen noch 1n apostolischer Zeit
beider Formen der MeMDDieier ZU. lück allmählich Schärie VerTlI-

Brauch des Liegens bei isch festhielt, die Tischgruppe des Vorstehers
lieren, werden 1Ur ın der Einleitung kurz skizziert. Mit gutem Bar auf einem kleinen Podium erhöhte S 378), scheint M1T ebenfalls
Recht: denn der Verfasser will nicht direkt 1n diese Diskussion nicht gewiß Denn diese Art der Mahl{feier nach hellenistischem Brauch
eingreifen, sondern 1U schlicht, Der mi1t SOUveräner Kenntn!s verlangt einen großen Platzaufwand, daß bei den rasch anwachsen-
VO  — Monumenten und Dokumenten der Frühzeit wWI1e des firühen Mit- den Gemeinden kaum befriedigen WAarT. Eine Mahlgruppe VO.  I max/1-

mal einem Dutzend Mahlgenossen beanspruchte schon einen Raum VonNntelalters die Fakten aufzeigen un VO Theologie un Kultge-
schichte her interpretieren. So kann den oft recht unerleuch- ( x 6 Il, daß 1n den vorauszusetzenden Zimmern günstigenfalls 2

eien un ideologischen Streit zwischen exiremen Positionen un!: der solcher Gruppen unterzubringen I1. Außerdem ist eine Mehr-
zahl VOo.  - solchen hellenistischen Tischgemeinschaften 1n einem Xaum

deren globalen ehauptungen un! Berufungen auf angeblich her-
sie1is ine Ausnahme WESEN; ganz natürlich, enn jede einzelne

Gesetze der Geschichte meiden un nüchtern di Tatsachen liegende Mahlgemeinschaft chließt sich leicht ın si| selbst un! ZeT7-

sprechen lassen. Unmittelbare Folgerungen aus der Geschichte splittert die erwünschte Einheit der Kultgemeinde. er könnte ich mMI1r
88 nicht ziehen. Das Hauptverdienst der Arbeit liegt darin, ebensogut vorstellen, daß die urchristliche Gemeinde beim Sättigungs-
das gesamte Material gut aufbereitet haben, daß H1a 1n ahl eiwa Apg 2,42. OI Kor 11,17—22) wiıie auch sSons
Zukunit für jede weitere Diskussion 1n dieser rage gesicherte gewohnt, das YympOos1o0n Wäar eltene Ausnahme gruppenweise 1

OCKSITZ gemeinsame Schüsseln saß und chlu: der MahllzeitGrundlagen hat S0 kann der ank der Liturgiewissenschaft für
diese auberst saubere un fleißige Arbeit kaum sroß e1in. bereits den ‚.reduzierten“ Eucharistietisch Stand. Die Platzfrage war

viel eichter 1:  oösen  H un die Gemeinsamkeit offenbar größer; enn
Der Schwerpunkt der Arbeit mindestens quantitativ, auft {wa 350

der Sitzende kann sich eichter wenden als der Liegende. Auch die wohl
Vo  I 450 GCeiten und 1n VO  » Kapiteln jeg aut der Interpretation zuerst Vo  - (RGG 1, 1906, 118{{) un! ann VO  7
Vo Kirchengrundrissen Vo bis Jh., die 1mM Abbildungsband voll-

(Der Gottesdienst 1m N' Berlin 1952, 150f) und Bornkamm
ständigz un nach zuverlässigen Vorlagen beigegeben sind. Das Ergebnis
ist einigermaßen ernüchternd, wWeNnnln auch für den Kenner der Materie (Das Ende des Gesetzes, ünchen 1952, 123) vorgefiragene Meinung,

daß schon ın firühester Zeit der Stelle der üblichen Unterhaltung
nicht überraschend; enn VOT Einsetzen eines eigentlichen Kirchenbaus un! Fröhlichkeit des Vmposions noch sehr unentwickelte Formen Vo  -
in konstantinischer Zeıt sind schon 1mM Jh soviel verfremdende und Wortgottesdienst (etwa Briefverlesung un! redig un: ymnenge-
509a irritierende Elemente in die Grundgestalt der Eucharistieieler

SINg gestanden hätten, ist immerhin eachtenswert (vgl.
eingedrungen, daß VOoO jungeren Grundrißbetrachtungen aum nock
chlechthin verbindliche Aussagen für alle Zeit möglich sind. Diıe heute Schlier, Die Verkündigung 1m Gottesdienst, öln 34) Das

es verirag sich her mit einer beweglicher sitzenden als liegenden
oft ausgesprochene Trage, ob überhaupt die seit konstantinischer Zeit Ku!tgemeinde. 50 erklärte sich ferner auch, daß die Grußfiformel
fast allgemein verbindliche Basilika der ideale Kirchenraum sel, waäar?:? Schluß der apostolischen Briefe wıe Einleitungsformeln eucharistischer
1er erneut tellen Das pagane Adyton-Denken un! der zunehmende Feilern klingen Schürmann, Die Gestalt der urchristlichen
ühnencharakter des Sanktuariums sind VO:  - außen eingedrungene
Bauideen, die sich je länger, je mehr nachteilig auf Kirchenbau wie Eucharistiefeier, ın Münch Theol Zschr. Ö, 1955, 419—432, bes die

Anm 81) Fuür solche Gruppenordnungen innerhalb einer übergreifenden
Liturgiegestalt ausgewirkt haben Nußbaums Untersuchungen zeigen Gemeinschalit könnten die Speiseraäume frühchristlicher Mönchskoino-
daher, VO.  - einem anfänglichen absoluten Brauch (d hier VOo len m11 den 293 hoch aufgemauerten Ringbänken VO.  - relativ

Jh ab) der DEeTISIO ad populum nicht die ede seın kanz In Syrien kleinem Durchmesser iıne gute, wenn auch üngere Ilustration Se1N:;
nämlich MU. die Abwendung des elebranten VO olk schon VO Die Schüssel stand 1ın der 1  e, der Kreis Wär nicht größer, als daß
Jn Iso schon ce1it Beginn eines eigentlichen Kirchenbaus, angenONM- jeder noch mıiıt der and bequem 1n sıe hineinreichen konnte Der
Ine  } werden; 1n Griechenlan:! un Agypten zeig sich das Gleiche wenı1g Wechsel zwischen dem ocken eım Sättigungsmahl und dem Stehen
später. Auch Nordafrika ennn schon 1m Jh. gelegentlich die Stellung bei der anschließenden Eucharistia würde auch gut erklären, daß ma  >
des Priesters zwischen olk un! Altar, weNll auch keineswegs als die anfangs aın egınn und Ende eines ahles gelegene Brot- un
Regel Seit karolingischer Zeit verschwindet die Dersıi0 ad populum auch Kelcheucharistie schon früh bei den Synoptikern schon alg
1Im Westen, G1e anfangs weit verbreitet, wenn auch nicht allein gültig selhstverständlich vorausgesetzt zusammenfaßte und parallelisierte
War, nahezu völlig, VO  } relativ weniıgen Ausnahmen abgesehen. und ans Mahlende verlegte es je 1N€e wıe ohl hbeim etzten

In einem 88 Kapitel wendet sich der Veriasser der Frühzeıt Abendmahl das Sättigungsmahl umgreifende Eucharistie gegeben hat,
ist ungewiß Ich mO  chte vermuten, daß INa  » das Liegen beim MahlVOT dem Z die uns 19888  j War keine Monumente, immerhin
schon Sahz irüh aufgegeben hat und auch schon sehr f  TU  n  h bei derber ausreichende Dokumente un kulturgeschichtliches Ver-



go 1966 Jahrgang THEOLOGISCHE EVUE Nr. 5

Eucharistie un einen kleinen isch stand, vermutlich ım ausgeprägten Der wissenschaftliche Apparat Anmerkungen, Quellen, RegisterGegenüber VvVo  ; Vorsteher und egmeinde. OM würden ese funk- eic. ist sorgfältig gearbeitet Nur Kleinigkeiten wären ausZusetzen. S0tional notitwendigen Formen in allerfrüheste Zeit hinaufreichen die könnte 120 (} die Anführung der Arbeit VvVon Bell .  ber denberaka eines stehenden ıturgen über reduzierte, ber eNu. Tür’Abdin ein Versehen ge1in, mindestens mit der globalen Zitierungbestimmte Mahlelemente VO  —> Brot und Wein:;: ihm gegenüber, ohl ım der Seiten 61—11. Die wiederholte Schreibung eNnarTO ennaroHalbkreis die anderen Tischseiten und ebenfalls gtehend, die Mit- Januarius (5 ı5 und Ööfter, anders als in den zitierten Werken derfeiernden. möchte deshalb besonders auf diese Formen, die in Anmerkungen) ist sicher ungewöhnlich, zumal 81  Q doch auch der onats-manchem Alternativlösungen Nußbaum bedeuten, hinweisen, eil Januar im Italienischen gennailo schreibt. Eiıne TUX bleibthier der einzige mögliche Ausgangspunkt weiterer pastoraler Überle- ohl immer die Schreibung bzw. Transkription arabischer Ortsnamen.Jungen ist, nicht bei den nachkonstantinischen Kirchengrundrissen, wie Die absolut eindeutige Angabe des Konsonantenbestandes WIT:  d
aäauıım ın gXxtenso nachgewiesen hat sie sind unergiebig. ber nicht fordern sollen, zumal die Schreibung dann oft Te:  {  nht maniriert
gerade die negativen Ergebnisse seiner Arbeit sind die bedeutsamsten;: erscheint. Auch die englische und bes die fIranzösische Litezatur be-hat bisher oft versuchte Wege der Argumentation als ungangbar
bewiesen und als Sackgassen markiert. Das ist ein unabweisbares

gnügen sich meist mit der phonetisch entsprechenden Transkription.
Verdienst.

Am besten erscheint mir immer noch das VO  » Enno mannn für die
großen amerikanischen Publikationen Syriens vorgeschlagene System,

Die Zusammenlegung des Wortgottesdienstes und des euchari- das zudem VO: der deutschen eratur durchgehend rezipiert istf.
Darum wAare ohl besser SCWESEN, wWeNnn dieses System auch 1mstischen Opfers in nachapostolischer eit brachte Sanz NeUue ET-
vorliegenden Buch angewand worden wäre.fordernisse für die innere Disposition des entsprechenden Raumes

mit Sl  ch, zunächst der „Hauskirchen“, dann des firühesten christ- So sind I11UX Kleinigkeiten, die anzumerken wären, und auch
diese mögen Ermessensurteile sSe1N, die die weitere Diskussionlichen Kirchenbaus. Für  —A den Wortgottesdienst hatte die ynagoge

bereits die Elemente nach jahrhundertealtem Brauch auibereitet, anregen. Nußbaums Arbeit gehört sicher den wichtigsten litur-
sowohl Wäas die ultısche Form wIıe die Raumanordnung angeht. giegeschichtlichen Arbeiten der jüngsten eıt und erweist einmal
Nußbaum ält 391) ine Beeinflussung des Kirchenraums durch mehr, welchen Beitrag die Archäologie VO  —x den Monumenten her
die Synagogen für unwahrscheinlich. Darın stimme ihm ZU In ZUTr Liturgiegeschichte eisten kann, wenn die sSchri  en Doku-
Bezug auf die uNns greifbaren Grundrisse „großkirchlicher“ Basili- mente uns 1m Stich lassen, 5a12 schweigen VO: der Klärung
ken seit konstantinischer Zeıt; doch ist auch die Parallelentwick- der Fakten für gegenwärtige Überlegungen ZUT Gestaltung VO  -

Jung von Kirche und ynagoge speziell beim syrisch-aramäischen Kirche und Chorraum.
Kirchenbau bis ın Einzelheiten nachzuweisen, wI1e ich Mülheim-Ruhr. Joh Emminghaus1ın einer in Kürze  .. erscheinenden Arbeit darzulegen versuche.

Vor allem scheint mir notwendig, bei der Kathedra im Wort-
gottesdienst deutlicher nach synagogalem Vorbild zZu differenzieren
zwischen dem „Lehrstuhl“ und dem „Ehrensitz“ des Vorstehers der
Versammlung. Sowohl die MPWTOKAGEÖPLAL (Mt 23,6; 117 ‚43}

wıe die Meückac XADEÖpe (Mt 23,2} Wäal en weniger Kleine Berichte
Ort der Verkündigung als vielmehr Ehrensitz. Schon in den ynagogen
Wäar der UOrt der Lesung wıie der Predigt gemeinhin der Ambo, der Von Wörterbuch ZUF biblischen O{tischait, TSg. VO.  7n Oder Kathedra 1n das olk hinein abgesetzt WAär. Weder der rchisyna- in Zusammenarbeit mit Duplacy, George, Grelot, Guillet,B0oge noch der Vorsteher der christlichen Versammlung mußten VO.  } M.+-F. Lacan. Freiburg-Basel-Wien: Herder 1964 XXV, 827 S 9 Lnmts Nn regelmäßig aktiv bei der Verkündigung mitwirken. aten
sie © konnten sie in kleineren Raumen Oitfenbar VO.:  i ihrer Kathedra 88,—.
15 sprechen; doch zeigt sich 1n größer werdenden Räumen schon früh Das 1962 unier dem Titel „Vocabulaire de Theologie biblique“ 6I -

schienene Iranzösische Bibelwörterbuch wird bereits wel Jahre spaäterin der Peregrinatio Aetheriae, bei Johannes TYyS 0OStOmOS
ugustinus U 2. die Vorsteher die Kathedra verließen und 1n deutscher Übersetzung herausgebracht. Gewiß ist das eiNn Zeichen
ZU) Ambo, Iso er “ olk hingingen. Von der Funktionalität her für die Qualitä und Brauchbarkeit des Werkes, dessen Zustande-
würde daher viel tärker Zzwischen Kathedra-Ehrensitz und mbo kommen nicht weniger als 70 Mitarbeiter beteiligt und für dessen
als eigentlichem Verkündigungsort unterscheiden. Das zeig 3{ auch deutsche Übersetzung Konstanz Faschian OFM zeichnet, ber auch

ein 5Signum dafür, wıe cehr heute komprimierte Darbietungen bibel-ın der Sanzen späteren Entwicklung bis heutigen ag, © in der
Liturgiekonstitution in der Abhebung Von Priestersitz und mbo icht theologischer Einsichten gefragt sind. Der Seelsorger und Tediger,
der Priestersitz, sondern der mbo ist der Ort der Verkündigung und ber auch der interessierte Laie, wird sich rasch und zuverlässig über
damit Kristallisationspunkt des Wortgottesdienstes, die Kathedra kann die Leitlinien biblisch-theologischer Thematik (290 Sti  wörter! infor-

DeT accidens sein! Das scheint mir als historische Lehre überaus mileren können, wobei die Information keinesfalls ermüdet, da das
Wörterbuch es andere als eine Enzyklopädie sein will, vielmehr ınwichtig bei Überlegungen der gegenwärtigen Chorgestaltungen, amıı!

nicht er gewichtige Priestersitze ine zudem im Wortgottesdienst Form VO  »3 Jjebendig un leicht geschriebenen Aufsätzen die einzelnen
Sar nicht angebrachte „Klerikalisierung“ und Rückkehr konstantini- Themen abhandelt. Das Sachregister der Iranzösischen Ausgabe ist ın
schen Vorstellungen“ sich einschleicht und naher Zukunft erneut VeTIr- SeiNer Prägnanz und Kürze brauchbarer als das komplizierte der
fremdend wirkt. eutschen Übersetzung.

Was den wichtigen und gewichtigen archäologischen eil der ünster. Joachim K RE
Arbeit angeht, stimme ich weitgehend Die Interpretation der
Grundrisse und Ruinen ist behutsam und wohlerwogen. Man
könnte bei der einen oder anderen uweisung vielleicht anderer Metzger, Bruce Der 'ext des euen Testaments. 1ne€e Einführung
Meinung sein, Gesamtergebnis ändert das Bar nichts. in die neutestamentliche Textkritik. (Aus dem Englischen übersetzt

VO  » Wolfifram Lohse Titel des Originals: „The ext of the NewEin Versehen ist dem Verfasser allerings unterlaufen beim 508kestroma (5 29) der Syrischen Basiliken. (Ich würde die Schreibung mit Testament, its ITransmission, Corruption and Restoration”) gar'
der mit [gestrona], 29, 2383, 430, vorziehen: auch Nußbaum Kohlhammer Verlag (1966) XL, 272 S: Taf:: Ln 27 —.

selbst [, Anm 36; kestroma ist griech. Lehnwort: XATAOTPOLLA Das englische Original, das 1964 1m Verlag Clarendon Press,bedeutet Schiffsdeck). Das kestroma ist nämlich der vordere eil der Ox{ford, erschienen ist, hat arl Schäfer ın der ThRev Hefiterhöhten Apsistribuna (das breite schmale Podest auf der Zeichnung
Conollys auf 19 der versio' der XDOS off. eccles., bei Nußbaunm 2/1966, 5Sp 91 eingehend besprochen. Deshalb soll die deut-
reproduziert II, Abb VOT dem Säulenprostylon mit den entsprechen- sche Ausgabe 1er Aur kurz angezeigt werden.
den Velen, dem dukkan der Synagogen Spit dem Jh. vergleichbar, ur  —+ die deutsche Ausgabe ist das Buch 688088 leicht überarbeitet
nicht ber der Weg zwischen psis und Mittelschiffsbema (KK ın den worden, indem Verfasser W1e Übersetzer „hier und da manche
gleichen Abbildungen), der in der Expositio des Anonymus bet Einzelheiten, hauptsächlich bibliographischer Art, eingefügt“ ha-slıeqaqone heißt (Expos., lextus I, 112—115; Dersio 90-92), shehila
bei Narses Von Shenna (bzw. Thomas Von arga, E. W. Budge, The Book

ben OrWwOor' dt. Ausg. VII) So gelten auch VO: dieser
deutschen Ausgabe die Vorzüge, die der Rezensent des Originals0JI Governers I, 306 bzw. I1 543) Daß dieser Weg ein „schmaler Lauf- gerühmt hat, freilich auch die meisten seiner Hinweise auf ein-steg  Da 5 29) gewesen sel, ist unsicher wahrscheinlich verlief nach zeine Mängel.allen Monunijenten ebener Erde zwischen den Stufen Vo  - Bema

und ‚psis Münster. M1ıes.
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M ü e Otiriıd T1ıiten VO.:  - und Julius Pilug bis zZu seiner ReiseTheologische Bibliographie nach I]! kın Bericht 5 der Stiftsbibliothe. Zeıts.
efiformata reformanda. estgabe IUr Hubert 1ın Juniı 1965,

Auswahl VonXn neuerschienenen Büchern und u[1Ss: eologie E
il RefGSt 1, upp. Il 2i Mestr (1965), 29—063.

ihren Grenzgebieien ® C Klaus Ursprünge und TtTobleme der Bibelkritik im 17, Jahr-
hundert.,. Beitrag stehung der historisch-kritischen Theologıie.

Zusammengestellt VO.  = Erwin I M er, unier Mitarbeit
der nNnsiıiuie und Seminare

Mcn:  i=] Kailser erl 1966 194 Forschungen ZUr es: und
Te des Protestantismus XI 33I 18,—.

- V, XIV)} D  6®Tendénzen der Theologıe 1m 20. Jahrhundert. Eine es:! in Por-
Tals. ISg VO:  » Hans Jürgen Schultz. Stu, euz-Verl.; en Ü,

der kath.-theol. Fakultät der Univers!i unsier Frb/B Walter-Verl. 66 653 D,} 28,—
n  o  gliletiree, I1humas Christian faith and history critical COM-

(Sigelverzeichnis IhRev LVII, 1961, SD. X-XAAXI) parıson of TOoelis! an arl Barth. N as. ingdon
Pr (1965) 236 D.; A ——

1, Gesamttheologie TrTie Rene: Un temoin de l’Eglise evangelique: Dietrich Bonhoefer.
RechScRel LI11L, 1965, 44—76.

1, Allgemeines > 1 © , Rudolf Hauptlinien der Bonhoeffer-Interpretation, EvIh342  341  1966 Jahrgang 62 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 5  _______________——————-—————————'_—'_-____  Müller, Otfrid: Schriften von und gegen Julius Pflug bis zu seiner Reise  Theologische Bibliographie  nach Trient 1551/1552. Ein Bericht aus der Stiftsbibliothek Zeits. —  Reformata reformanda. Festgabe für Hubert Jedin zum 17. Juni 1965,  Auswahl von neuerschienenen Büchern und Aufsätzen zur Theologie und  II = RefGStT, Suppl. Bd I, T. 2, Mstr (1965), 29—869,  ihren Grenzgebieten  Scholder, Klaus: Ursprünge und Probleme der Bibelkritik im 17. Jahr-  hundert, Ein Beitrag zur Entstehung der historisch-kritischen Theologie.  Zusammengestellt von Erwin Gotenburg, Münster, unter Mitarbeit  der Institute und Seminare  ı — Mahn: Kaiser Verl. 1966. 194 S. = Forschungen zur Geschichte und  Lehre des Protestantismus X, 33; DM 18,—.  (Abschnitte III-V, IX, XIV)  z£\;3Tendenzen der Theologie im 20. Jahrhundert. Eine Geschichte in Por-  träts, Hrsg. von Hans Jürgen Schultz. — Stu, B: Kreuz-Verl.; Olten u.  der kath.-theol. Fakultät der Universität Münster  Frb/B: Walter-Verl. (1966). 653 S.; DM 28,—.  /  Ogletree, Thumas W.: Christian faith and history. A critical com-  (Sigelverzeichnis s. ThRev LVII, 1961, Sp. IX-XXII)  parison_of Ernst Troeltsch and Karl Barth. — NY, Nashv: Abingdon  Pr. (1965). 236 p.;  4;—.  Il. Gesamttheologie  Marle, Rene: Un temoin de 1'’Eglise evangelique: Dietrich Bonhoeffer, —  RechScRel LIII, 1965, 44—76.  1. Allgemeines  Schulze, Rudolf: Hauptlinien der Bonhoeffer-Interpretation, — EvTh  „Lu  therisches Bekenntnis in der Union, Eine Festgabe für Peter  PostBultmann locutum. Eine Diskussion zwischen Helmut Gollwitzer  XXV, 1965, 681—700,  Brunner zum 65. Geburtstag am 25, April 1965, Im Auftrage des Luthe-  rischen Konvents im Rheinland u. der Evang.-lutherischen Gemeinden  u. Herbert Braun am 13. Febr. 1964 in d. Johannes-Gutenberg-Univ. zu  Elberfeld hrsg. v. Eugen Rose. — B u. Hbg: Luther, Verl.-Haus 1965,  Mainz, Bd I hrsg. v. Horst Symanowski. Bd II hrsg. v. Hans-Werner  =  .  155 _ S.; DM 21,—.  Bartsch. — Hbg-Bergstedt: Reich-Evang. Verl. 1965. 44 S., 59 S.  ‚Kirche, Theologie,  Frömmigkeit. Festgabe für Gottfried Holtz zum  Theologische Forschung XXXVII; DM 10,—.  4  65. Geburtstag, — B: Evang.  Verl.-Anstalt (1965). 186 S.; DM-Ost 17,50.  lt der Kirche in Gegenwart und Zukunft.  ‚Anruf und Aufbruch. Zur Gesta  — B: Evang. Verl.-Anstalt (1966).  II. Religionswissenschaft und -geschichte  /  (Günter Jacob zum 8. Februar 1966.)  international bibliography of the History of religions. 1963, Com-  263 S.; DM-Ost 9,20.  piled ..  by Salih Alich. — Leid; Brill 1966. XII, 88 p  Monasterium. Festschrift zum  siebenhundertjährigen Weihegedächtnis  Dhanis, Edouard, SJ: Qu'est-ce que la religion? —  S L’Eglise et les  des Paulus-Domes zu Münster. Im Auf  trag des Bischofs von Münster  religions = Studia missionalia XV, R 1966, 21—850.  hrsg. v. Alois Schröer. — Mstr: Regensberg (1966). 5  87 S. mit Abb, 4°%  aracciolo, A,: La religione come struttura e come modo autonomo  Vom Dienst der Theologie an Amt und Gemeinde, Aufsätze u. Vor-  ,  <  träge von Dozent  en der Augustana-Hochschule und des Pastoralkollegs  della coscienza. — Mil: Marzorati 1965. 424 p. = Pubblicazioni dell'  zus.gestellt v. W:  ilhelm Andersen, — Mcachn: Claudius Verl, (1965).  Istituto di filosofia dell’ Universitä di Genova XXXII.  144 S. = Theologie und Gemeinde VIII; DM 9,80.  ‚Parrish, Fred Louis: History of religion: The destiny-determining factor —  Haenchen, Ernst: Gott und Mensch. Gesammelte Aufsätze. — Tü: Mohr  in the world’s cultures. — NY: Pageant Pr, 1965. 279 p.  Safran, Alexandre: Die Kabbala (La cabale, dt.) Gesetz und Mystik in —  1965. 488 S.; DM 38,—.  chriften. Bd _ IIl. — Mz: Grünewald-Verl.  der jüdischen Tradition. (Aus d. Franz. übers. v. Johannes Isenring.) —  Volk, Hermann: Gesammelte S  Bern, Mchn: Francke (1966). 351 S.; sfr 28,—.  (1966). 343 S.; DM 32,—.  Grunebaum, Gustav E, van: L’expansione dell‘ Islam, La struttura  Denkender Glaube. Philoso  phische und theologische Beiträge zu der  della nuova fede. — L’occidente e 1’Islam nell’alto medioevo 2—8 aprile  Frage unserer Zeit nach Mensch, Gott  und Offenbarung. Hrsg. V.  1964, Spoleto 1965, 65—91.  Johannes Hirschberger und Johannes G. Deninge  rn. — Ffm: Knecht  (1966). 362 S.; DM 28,—.  „Saunders, J. J.: A history of medieval Islam. — Lo: Routledge and —  Was ist Theologie? Hrsg.  v. Engelbert Neuhäusler und Elisabeth  Kegan Paul (1965). XV, 219 p.; sh 32,—.  Gössmann. — Mchn: Hueber Verl, (1966). 449 S.; DM 34,—.  Normes et valeurs dans 1'Islam contemporaine par Jacques Berque [e. a.]  an  =  -  Ouvrage &dite par Jean-Paul Charnay. — P: Payot 1966. 366 p.  Bibliotheque scientifique; F 29,—,  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  Cragg, K.: Counsels in contemporary Islam, — Ed: Edinburgh Univ. —  / —Pr. 1965. XIV, 255 p. = Islamic surveys Il; sh 21/—.  „Brox, Norbert: Offenbarung,  Gnosis und gnostischer Mythos bei Irenäus  Asmussen, J. P.: Xuastvanift, Studies in manichaeism., — Coph:  von Lyon, Zur Charakterisierung  der Systeme, — Salzb u. Mcehn:  Munksgaard 1965. 292 p. = Acta theologica Danica VIII,  z  A  Pustet (1966). 232 S. = Salzburger Patristische  Studien I; DM 25,20.  Schlenther, Ursula: Die geistige Welt der Maya. Einfüh  rung in diej e  (Gregorius N  yssenus) Gregoire de Nysse: Traite d  e la virginite  Schriftzeugnisse einer indianischen Priesterkultur, — B: Deutscher Verl.  (De virginitate,  griech. u. franz.) Introduction, texte critique, traduction.  der Wissenschaft 1965, 165 S, mit Abb., 6 Bl. Abb., 5 Beil.; DM-Ost 29,50,  Commentaire et in  dex de Michel Aubineau. — P: Ed. du Cerf 1966.  676 p.  = Sources chretiennes CXIX; F 58,50.  White, Charles C. J.: Sufism in medieval Hindi literature. — History of  (Prudentius Clemens,  Aurelius) Aurelii Prudentii Clementis Car-  religions V, 1965, 114—132.  mina. Cura et studio Mauricii  P. Cunningham. — Turnh: Brepols 1966.  /  Gonda, J.: Change and continuity in Indian religion. — 's-Grav: Mouton -  1965. 488 p. =  putationes Rheno-trajectinae IX; hfl 48,—,  L, 430 p  . = Corpus christianorum. Ser. latina CXXVI; bfr 850.  VKlostermaier,  Q]izs  1  aus: Hinduismus. — Köln: Bachem (1965). 467 S.  ‚Quadri,  Riccardo (‚OFMCap:) I Collectanea di Eirico di Auxerre, —  Antoine, Robert: Zwischen den Linien mit Arjuma, — Kairos VIII,  Frb/S:  Ed. Universitaire 1966. XV, 172 p. = _Spicileqiqm Friburgense  1966, 13-—32.  XI; sfr 20,—.  Bareau, A.: La mystique bouddhiste. — La mystique et les mystiques  Cappuyns, M., OSB: Le „De imagine“ de  Gregoire de Nysse traduit  par A. Ravier SJ [e. a.], (Brug 1965), 669—729.  par Jean Scot Erigene. — Rech  ThAncMed XXXII, 19  65, 205—262.  Kerenyi, K.: Voraussetzungen der Einweihung in Eleusis, — Initia-  „Gregoire, Regina  ld: Bruno de  Segni. Exegete medieval et theologien  tion..  =— Studies in the history of religions X, Leiden 1965, 59—64;  monastique. — Spoleto:  Centro Italiano di studi sull’alto medioevo  1965. 445 p. = Centro i  taliano di studi sull'  alto medioevo I1I; lire 6000.  ib. p. 65—70: Mehauden, Maurice: „Le secret central de ]'initiation  „Leclercgq, Jean: Recuei  ] d’etudes sur Saint Bernard et ses 6crits. IIl. —  aux mysteres d’Eleusis.“  R: Ed. di storia e letteratura 1966. 405 p.  = Storia e letteratura CIV.  Betz, Hans Dieter: Schöpfung und Erlösung im hermetischen Fragment  les traites de saint Bernard,  „Kore Kosmü“. — ZThK LXIII, 1966, 160—187,  Leclercgqg, J.: L’art de la composition dans  Charriere, G.: Le Taureau aux trois grues et le bastiaire du heros  — RevBen LXXVI, 1966, 87—115,  celtique. — RHistRel T. CLXIX, 2, 1966, 155—192,  Chätillon, Jean:  Sermons et predicateurs victorins de la seconde  Czegle'd  ü  K.: Das sakrale Königtum bei den Steppenvölkern, —  moitie du XIIe siecle. — AHD  X  = T. XXXII, 1965, P 1966,  Numen XIII, 1966, 14—226.  7—60.  - Petrus Riga:  Aurora Petri Rigae Biblia versificata. A _vers commen-  tary on the Bibl  e. Part I; II. Editor: Paul E. Beichner, CSC, — (Notre  — 4  —  IIIl. Missionswissenschaft und -geschichte  Dame, Indiana:)  Univ. of Notre Dame Pr. 1965, LV, 761, [70] p.  Publications in medieval studies XIX;  $ 15,—.  Greco, Joseph, SJ: De ordinatione activitatis missionalis. (Ex decreto  Thouzellier, Christine: Catharisme et Valdeisme en Languedoc ä la  de activitate missionali Ecclesiae, cap. V). — PerMorCanLit LV, 1966,  fin du XHe et au debut du XIIe siecle. Politique pontificale — contro-  289—314.  verses. — P: Pr. Univ. de France 1966. 525 p. = Publications de la  Glazik, Josef: Missionswissenschaft, — Was ist Theologie?, Mchn (1966),  3| 8  facult& des lettres et sciences humaines de Paris, Recherches XXVII.  ummer; Gertrude [Maria]: Die Leopoldinen-Stiftung, (1829—1914). — —  Corti, Guglielmo: Il  „Tractatus de gratia“ di Guglielmo d’Auvergne. —  = Corona  z  Der älteste deutsche Missionsverein, — (Wien:) Wiener Dom-Verl.  R: Libr. Ed. della Pont. Univ. Lateranense 1966. 66 p.  | (1966). 253 S. = Veröffentlichungen des kirchenhistorischen Instituts —  Lateranensis VII; lire 700.  \ der kath.-theol. Fakultät der Universität Wien I; OS 150.  Brümann, Katharina: Bonaventuras Hexa@meron als Schriftauslegung.  — FranzStud XLVIII, 1966, 1—74.  The missions in a new age. — HerCorr II, 1965, 183—184,  —Tihon, Paul, SJ: Foi et theologie selon Godefroid de Fontaines, —  The Missions: „Necessary today more than yesterday“. — HerCorr II,  P, Brug: Desclee [&] de Brouwer 1966. 269 p. =_Museum Lessianum,  1965, 253—254.  section theologique LXI; F 42,—.  Zubillaga, F., SJ: Libros recientes sobre la antigua Nueva Espana  Benrath, Gustav Adolf: Wyclifs Bibelkommentar, — B: de Gruyter  y el actual Mexico, (Conspectus bibliographicus). — ArchHSJ XXXV,  1966, 269—280.  1966. XII, 415 S., 2 Abb. = Arbeiten zur Kirchengeschichte XXXVI.  artmann, Arnulf, OSA: The Augustinians in seventeenth century  w  (Biel, Gabriel:) Gabrielis Biel Canonis misse expositio. Ediderunt Heiko  H  Japan. — NY: Augustinian Historical Institute 1965. 162 p = Cassicia-  Bn  A, Oberman et William J. Courtenay cooperante Daniel E. Zerfoss.  cum VIII;  3,—.  Pars IIl. — Wiesb: Steiner 1966. X, 333 p. = Veröffentlichungen des  Mu—iäoz, Honorio, OP: Los Dominicos espafoles en Japön. — MissHisp  Instituts für Europäische Geschichte, Mainz XXXIII; DM 50,—.  berman, H(eiko) A(ugustinus): Fides Christo formata. Luther en de  XXII, 1965, 53—226.  scholastieke theologie. — Ex auditu verbi. Theologische opstellen  Chethimattam, J. Britto: Afrikanische Katechese. — Concilium I,  kogwg;‚ Kampen 1965, 157—175.  1965, 354—359,  A  aangeboden aan C_C  I>  %5 ekenntnis in der Union. Eine estgabe IUr
5 B u a locutum. kEine Diskussion zwischen Helmut Gollwitzer1965, 1—700.

Brunner Geburtstag 25., ‚P} 1965 im Ta! des Luthe-
rischen Konvents 1m eınian! Ü, der Evang.-lutherischen Gemeinden Ü, Herbert Braun Febr. 1964 ın ohannes-Gutenberg-Univ zZu

Elberfeld ArSg. V, Rose. CO Ü, Hbg: Luther. erl.-Haus 1965 Mainz,. hrsg. Y OIS Symanows. I1 hrsg. V, Hans-Werner

155 5 21,— . Bartsch Hbg-Bergstedt: eich-Evang. erl 1965 SI 59
‚K 1 Theologie, Tömmigkeit. estgabe iur Gottfiried mM Theologische Forschung 10,—.
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